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„Geſelligen“. 


nehmen Beſtellungen an. Die Expedition. 


— —————ñc—— — 


Der Einzug von China⸗Kämpfern in Berlin. 


„O ſchöner Tag, wenn endlich der Soldat 
In's Leben heſmkehrt, in die Menſchlichkeit, 
Zum frohen Zug die Fahnen ſich entfalten 


Und heimwärts ſchlägt der ſanfte Friedensmarſch.“ 


(Schiller's Wallenſtein.) 


Zu Ehren der aus China heimgekehrten Mannſchaften 


hatten alle ſtaatlichen, ſtädtiſchen und ſehr viele Privat⸗ 


uch dieſen Sonntag in der deutſchen Reichshauptſtadt 


eſtlich geflaggt. Dichte Menſchenmaſſen umfäumten ſchon 


vor Mittag die Straßen Unter den Linden, den Platz vor 
dem Brandenburger Thor, die Siegesallee, Moltkebrücke 


und die Straßenzüge am Lehrter Bahnhof. 12 Uhr 30 Min. 
lief der Sonderzug auf dem Lehrter Bahnhof ein, wo der 


Kommandant von Berlin Generalmajor von Ende mit Be⸗ 
gleitung, ſowie eine Anzahl Marine⸗Offiziere anweſend 


waren. Nachdem die Mannſchaften ſich auf dem Bahnſteig 
formirt hatten, wurden den Dekorirten ihre Auszeichnungen 


überreicht. Inzwiſchen rückte draußen eine Kompagnie des 


2. Garde⸗Regiments mit Muſik und Fahne an und nahm 


vor dem Bahnhof Aufſtellung. Während die Garde prä⸗ 
ſentirte, marſchirte die Marine⸗Abtheilung, von lebhaften 


Hochrufen der tauſendköpfigen Menge begrüßt, aus dem 
Bahnhof, an der Spitze das Muſikkorps der 2. Matroſen⸗ 


Diviſion, der die u Kriegsflagge, welche den 


deutſchen Kriegern in den Kämpfen vorangeweht hatte, und 


eine erbeutete chineſiſche Flagge, blau⸗weiß⸗roth⸗gelb mit 
chineſiſchen Schriftzeichen in ſchwarzer Farbe, folgten. In 


der Abtheilung des 3. Seebataillons fielen insbeſondere 


auf die ſieben tapferen Vertheidiger der Eingeſchloſſenen 
in Peking, Gefreite Edzards, Förſter, Wirtz, Günther, Klauß, 


Reinhardt und Seiffert, die ſämmtlich mit dem errungenen 


Ehrenzeichen, dem Militärehrenzeichen I. Klaſſe, geſchmückt 


waren. Den Schluß des Zuges, der auf dem ganzen Wege 
enthuſiaſtiſch begrüßt wurde, bildeten die erbeuteten 
Kanonen und dann die Kompagnie des 2. Garde⸗Regiments. 
Die Verwundeten waren vorher im Wagen nach dem Zeug⸗ 
haus gefahren. 

Auf dem Platz vor dem Brandenburger Thor 
erwarteten W des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten von Berlin den Zug, an ihrer Spitze Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner, Bürgermeiſter Brinkmann und 
Stadtverord netenvorſteher Dr. Langerhans. Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner hielt folgende Auſprache an den 
Führer der Heimkehrenden, Korvettenkapitän Koch: 

Hochgeehrter Herr Korvetten⸗Kapitän! Die von Ihnen ges 
führten Truppen ſind hinausgezogen über weite Meere, in 
entlegene Welttheile, um fern von der Heimath unter fremden 
Völkern deutſche Intereſſen zu mehren, um deutſchen Beſitz, 
deutſche Güter, deutſche Rechte, deutſche Bürger zu hüten und 
zu ſchützen. Schwer und verantwortungsvoll erſchien die Auf⸗ 
gabe vom Anbeginn. Ueber alles Erwarten ſchwer und gefahr⸗ 
voll wurde fie, als ſich große, irregeleitete Theile eines gewal⸗ 
tigen Weltreichs unter Verletzung der erſten Pflichten des 
Völkerrechts gegen die friedlich unter ihnen weilenden Fremden 
mit bewaffneter Hand erhoben und durch ihre Uebermacht die 
kleine Schaar zu vernichten drohten, als ſelbſt die geheiligte 
Perſon des deutſchen Geſandten von der tödtlichen Kugel nicht 
verſchont blieb. In enger e ee mit den Streit⸗ 
kräften der mit dem Deutſchen Reiche verbündeten Staaten 
haben die deutſchen Truppen und unter dieſen die von Ihnen 
geführten Mannſchaften mit deutſcher Treue, deutſchem Muthe, 
denticher Manneszucht, deutſcher Ausdauer, deuiſcher Kraft, 


deutſcher Tapferkeit, den aufgedrungenen Kampf aufgenommen 


und zum Segen und Ruhm unſeres geliebten Vaterlandes geführt. 
Und Gott war mit ihnen! Er hat behütet und bewahrt vor 
den Gefahren eines fremden, tückiſchen Klimas, wie vor den 
feindlichen Geſchoſſen; er hat ihren Waffen den Sieg gegeben. 
Er hat ſie mit ſeinem Schutze auf hoher See begleitet, bei der 
Heimfahrt, wie bei der Ausfahrt, er hat ſie die deutſche Erde 
wiederſehen und betreten laſſen, er hat ihnen den glücklichen 
Tag der Heimkehr bereitet, unmittelbar vor dem ſchönſten Feſte 
der Chriſtenheit, dem Friedensfeſte Weihnachten. Heut, wo ſie 
nach langer Trennung von dem geliebten Vaterlande in die 
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches einziehen, heißen wir ſie 
Namens derſelben an ihrer durch reiche geſchichtliche Erinne⸗ 
rungen geweihten Einganspforte von ganzem Herzen Willkommen. 
Mögen nun für ſie Alle auch die Tage in der Heimath reich 
edit ſein. Gott ſei auch weiterhin mit den deutſchen Fahnen. 
r möge Deutſchlands Söhne, die noch jetzt im fernen Oſten im 
Kampfe ſtehen, auch ferner in feinen Schutz und feine Hut 
nehmen, er laſſe auch fie ſiegreich ſein, er gewähre denſelben 
gleich den heut einziehenden Mannſchaften den Tag der 
glücklichen Heimkehr. Gott ſchütze Kaiſer und Reich! 
Korvetten⸗Kapitän Koch erwiderte hierauf: 
Hochverehrter Herr Obervürgermeiſter! Ich danke im Namen der 
mir jetzt unterſtellten Mannſchaften für die freudige Aufnahme 


der Stadt Berlin. Ich bin nicht ein Offizier, der in den Reihen 


der Chinakämpfer mitgekämpft hat, ſondern nur auf Allerhöchſten 
Befehl kommandirt, die Mannſchaften Sr. Majeſtät vorzuführen. 
Vor ca. 29 Jahren trafen ebenfalls Truppen, zurückkehrend aus 
feindlichen Reihen, in der Hauptſtadt ein, und jetzt, in der Zeit 
kurz vor dem reudenfeſte, iſt es die Kaiſerliche Marine, die 


aus ſeindlichem Lager in die Hauptſtadt einzieht, um von 


Unſere auswärtigen Leſer erinnern 
wir ergebenſt an die rechtzeitige Er⸗ 
neuerung des Abonnements auf den 
Den beiliegenden Beſtellſchein 
bitten wir nach Ausfüllung an das nächſte 
Poſtamt zu ſenden; auch die Landbriefträger 


Sr. Majeſtät empfangen zu werden. Ich ſpreche Ihnen noch⸗ 
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Die Absendung folgender Telegramme iſt am Einzugs⸗ 


mals meinen Dank aus im Namen der mir unterſtellten tage vom Kaiſer und König befohlen worden: 


Mannſchaften. 


Kurz vor drei Uhr ſetzte ſich der Zug durch das Mittel⸗ 
portal des Brandenburger Thores hindurch über die 
Straße unter den Linden nach dem Zeughaus zu in Be⸗ 
wegung. Unter den ſchmetterden Klängen der Matroſen⸗ 
kapelle ging es die alte Triumphſtraße der Reichshauptſtadt 
entlang. Voran das kleine Häuflein „Iltis“ Leute mit der 
beim Sturm auf die Takuforts geführten, zerſchoſſenen 
Kriegsflagge. Und dann in langer Kolonne die anderen 
Detachements mit ihren Offizieren, die in den Taku⸗ 
forts erbeuteten Geſchütze und endlich die Ehrenkompagnie 
vom 2. Garderegiment z. F. Sobald die erſten Klänge der 
Muſik hörbar wurden, bra die Volksmenge, welche den 
Pariſer Platz und die Linden dicht beſetzt hielt, in 
brauſendes Hoc» und Hur rahrufen aus. Alles 
ent vorwärts, Hüte und Taſchentücher wurden ges 

wenkt. 

In der Umgebung des Zeughauſes erwarteten auf den 
von der Abſperrung freigegebenen Bürgerſteigen Tauſende 
die Ankunft der Ehinakämpfer. Neben der Hauptwache 
hatten Marine⸗Vereine mit ihren Fahnen Aufſtellung 
genommen. Vor dem Haup' portal des Zeughauſes ver⸗ 
ſammelten ſich die Prinzen des Königl. Hauſes und die 
Prinzeſſinnen, andere Fürſtlichkeiten, die Generalität, 
viele andere Offiziere, die Militärbevollmächtigten und 
Attachés, ſowie ſämmtliche in der Reichs hauptſtadt weilenden 
Marine. Offiziere. Es erſchien ferner Reichskanzler Graf 
v. Bülow, die Kabinetschefs, der Kriegsminiſter, der 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts, der Chef des 
Generalſtabes und der Chef des Admiralſtabes. 

Kurz vor 3 Uhr traf der Kaiſer, in großer Admirals⸗ 
uniform, im offenen Wagen ein, mit ihm Prinz Rupprecht 
von Bayern, faſt gleichzeitig die Kaiſerin, der Kronprinz, 
Prinz Heinrich, ſowie die Prinzen Auguſt Wilhelm und 
Oskar, dieſe in der Uniform des 1. Garde⸗Regiments, der 
zehnjährige Prinz Joachim, dieſen Sountag zum letzten 
Mal im Matroſen⸗Koſtüm bei ſo feierlicher Gelegenheit, 
und Prinzeſſin Viktoria Lniſe. 

„Der Kaiſer begrüßte im Lichthof des Zeughauſes einige 
nicht gehfähige Verwundete und erwartete dann vor dem 
Hauptportal, umgeben vom Gefolge, das Herannahen des 
Zuges. Unter den Klängen des Flaggeulledes nahten die 
Truppen. Der Kaiſer ſalutirte. Die Abtheilung ſchwenkte 
vor dem Zeughaus ein, die Truppen präſentirten, beide 
Kapellen ſpielten den Präſentirmarſch, die Mannſchaften 
grüßten den oberſten Kriegsherrn mit drei weithinſchallenden 
Hurrahs, und während die Hochrufe des Publikums immer 
von Neuem einſetzten, ſchritt der Kaiſer die Fronten der 
einzelnen Kompagnien ab, dann die der Ehrenkompaguie, 
und beſichtigte endlich die Geſchütze. Hierauf befahl der 
Kaiſer den Einmarſch der Marinetruppen in den Lichthof, 
wo ſie im Viereck Aufſtellung nahmen. 

Der Kaiſer ließ ſämmtliche verwundeten und dekorirten 
Mannſchaften vortreten und unterhielt ſich mit jedem Ein⸗ 
zelnen über die Art der Verwundung und die Gelegenheit, 
bei der die Dekorirung erfolgt. Jedem Einzelnen ſchüttelte 
der Kaiſer kräftig die Hand. Alsdann hielt der Kaiſer 
folgende Auſprache an die ſiegreich Heimgekehrten: 

Als ich Euch mit banger Spannung ziehen ließ, konnte 
man noch nicht überblicken, wie ſich die Verhältniſſe ent⸗ 
wickeln würden. Aber ich wußte, daß ich mich anf 
Euch verlaſſen konnte. Im Namen des deutſchen 
Volkes ſage ich Euch hiermit Dank. Ihr habt 
Euren Fahneneid gehalten, und jeder von Euch wird in 
ſchwerer Stunde an den Fahneneid gedacht haben, und es 
wird Euch die Bedeutung des Fahneneides klar geworden 
ſein. Eure Hand hat nicht gezittert, das Auge hat ſich 
nicht getrübt, und ſo habt Ihr in ſchweren Kämpfen 
den Sieg errungen. Der Herr der Heerſchaaren hat Euch 
geführt, er hat Euch beſchützt und hat Euch wieder 
glücklich und ſicher in die Heimath zurückkehren laſſen. 
Dafür müſſen wir ihm dankbar fein. Das Auge des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Wilhelms des Großen und das ſeines 
edlen Sohnes ruht auf Euch. Ich habe Euch in die 
Reichshauptſtadt einziehen laſſen, damit auch das 
deutſche Volk Gelegenheit habe, Euch ſeinen 
enthuſiaſtiſchen Willkommensgruß zu bieten. Von heute an 
iſt kein Zweifel mehr darüber, daß Heer und Marine 
eins ſind. Eine kann ſich auf die andere verlaſſen, eine 
zollt der andern die gleiche Achtung. Und darüber ſoll 
Niemand mehr im Zweifel ſein (hier erhob der Kaiſer 
die Stimme und ſchwenkte mit der Rechten den Mar⸗ 
ſchallſtab), daß, wo ich meine blauen Jungens hin⸗ 
ſetze, ſich Niemand darüber ſetzt. Nun ſeid Gott 
befohlen und empfaugt nochmals meinen kaiſerlichen Dank. 


Nun formirten ſich die Truppen zum Parademarſch. 
Der Kaiſer ſtand dem Zeughaus gegenüber, und in der 
Richtung auf das Kgl. Schloß marſchirten nach den Klängen 
des Porck'ſchen Marſches die Chinakrieger, die Geſchütze 
und die Ehrenkompagnie vorbei. Die beiden mitgeführten 
Fahnen wurden alsbald nach dem Zeughaus gebracht. 

Der Kaiſer fuhr mit dem Prinzen Heinrich zum Schloß 
und fuhr hierbei noch einmal an der. Front der Marines 
truppen entlang, die nach dem Luſtgarten Halt gemacht 
hatten. Mit lautem Hurrahrufe begrüßte das Publikum 
den Kaiſer. Die Truppen rückten ſodann in ihre Quartiere 
ab, überall mit Jubel empfangen und begleitet. 


Verwittwete Frau Korvettenkapitän Bu chholz 
Braunſchweig. 

Bei dem feierlichen Einzuge der aus China zurückgekehrten 
Marinemannſchaften gedenke Ich mit Wehmuth, aber auch mit 
Stolz Ihres vor dem Feinde gebliebenen Gatten, des tapferen 
Führers des Landungskorps Meines Kreuzers „Kaiſerin Auguſta“. 
Möge der Allmächtige Gott Sie in Ihren Kindern für das 
Opfer belohnen, das Sie dem Vaterlande gebracht haben, und 
möge die Erinnerung an den Heldentod des Gatten und Vaters 
den Hinterbliebenen zum Segen gereichen. 

Wilhelm I. R. 


Admiral Thomſen, Wilhelmshaven. 

Bei dem feierlichen Einzuge der aus China zurückkehrenden 
Marinemannſchaften gedenke Ich auch der wegen Verwundung 
oder Krankheit im Lazareth Zurückgebliebenen und ſpreche den⸗ 
ſelben Meine herzlichen Wünſche für baldige Geneſung aus. 

Wilhelm I. R 


Das deutſche Schulſchiff „Gueiſenau“ 

geſtrandet! 

Auf einen nationalen Freudentag, auf den Jubel 
des Einzugstages, an dem die glückliche Wiederkehr 
eines Theiles der Chinakämpfer in die Reichshauptſtadt 
gefeiert wurde, iſt heute ein trüber, trauriger Tag 
für uns Deutſche gefolgt. 

Ju der Nacht zum Montag iſt in Berlin aus Madrid 
eine Meldung der ſpaniſchen Telegraphen⸗Agentur „Fabra“ 
eingegangen, wonach das deutſche Schulſchiff „Gneiſenau“ 
in der Bucht von Malaga geſtrandet iſt. Das San 
keuterte. Ju der erſten Nachricht aus ſpaniſcher Quelle 
hieß es: „Angeblich ſind vierzig Mann ertrunken.“ 
dDieſe Mittheilungen haben wir einem großen Theil 
der Leſer des „Geſelligen“ bereits durch Extrablatt am 
Montag früh gemacht. 

Das Reichsma rineamt in Berlin wurde ſchon in 
den erſten Morgenſtunden des Montags von Perſonen, 
welche Angehörige auf dem Schiffe haben, aufgeſucht; auf 
dem Reichsmarineamt erklärt man aber, nicht im Beſitze 
näherer Einzelheiten zu ſein. Die Nachricht von der 
Strandung des „Gneiſenau“ wurde beſtätigt. 

Die Handels und Hafenſtadt Mala ga, in deren Nähe 
das Unglück ſich ereignet hat, iſt im Süden von Spanien, 
am Mittelläudiſchen Meere, ungefähr 100 Kilometer öſtlich 
von Gibraltar gelegen, an der Mündung des Guadalme⸗ 
dina. Malaga liegt am Fuße ſteiler Felſen, deren einer 
die noch jetzt als Citadelle dienende mauriſche Feſte Gibral⸗ 
faro trägt. Auf dem Thonſchiefer der Felſenhügel wird der 
berühmte Malaga⸗Wein gebaut. Das Klima iſt dort das 
ſchönſte von Europa, ausnahmsweiſe kommt aber im Winter 
ein kalter, ſcharfer Wind von der ſchneebedeckten Sierra de 
Ronda im Weſten oder dem Gebirgskranz im Norden und 
vernichtet die Ernte, und die Schiffe in der felſigen Bucht 
von Malaga haben dann unter Sturmwind zu leiden. 

Das deutſche Kadetten- und Schiffsjungenſchule 
ſchiff „Gneiſenau“ iſt im Jahre 1877 gebaut, alſo ein 
ſehr altes Schiff, iſt 75 Meter lang, 14 breit, bei einem 
gewöhnlichen Tiefgang von 5,8 Meter. Die Waſſer⸗Ver⸗ 
drängung beträgt 2900 Tonnen, die Maſchinenleiſtung 2500 
Pferdeſtärken, die Geſchwindigkeit 12 Seemeilen. Panzerung 
beſitzt das Schiff nicht, es iſt ebenſo wie die anderen Schul⸗ 
ſchiffe von veralteter Konſtruktion und ohne Werth für den 
Krieg, es führte aber Takelage zur ſeemäuniſchen Aus⸗ 
bildung im Frieden. Die Beſatzung wechſelt bei ſolchen 
Schulſchiffen je nach der Zahl des an Bord befindlichen 
Schülerperſonals. Mehrere hundert Mann waren ver⸗ 
muthlich zur Zeit an Bord. 

Die Madrider Telegraphenagentur Fabra theilt heute, 
Montag, Mittag noch mit: Die Strandung des deutſchen 
Schulſchiffes „Gneiſenau“ erfolgte am Sonntag Vor⸗ 
mittag (als das Schiff an der Küſte von Malaga vor 
Anker lag). In Folge plötzlichen Sturmes befahl der 
Kommandant zur See, Kapitän Kretſchmann, ſchleunigſt Dampf 
aufzumachen. (Wahrſcheinlich, um von der felſigen Küſte 
wegzukommen und die hohe See oder einen ſicheren Platz 
im Hafen zu gewinnen. D. Red.) Die Gewalt des 
Sturmes riß die Ankerkette los, der „Gneiſenau“ 
ſtrandete im Hafeneingang und ſank bis zur Mitie 
des Maſtwerkes. Die Mannſchaft ſpraug in die 
Fluthen. Trotz heldenmüthigen Rettungswerkes find etwa 
hundert Mann, darunter der Kapitän Kretſchmann, er⸗ 
trunken. Die Behörden von Malaga brachten die Ges 
retteten im Rathhauſe und Hoſpital unter. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz. 

In der Schlußſitzung des engliſchen Unterhauſes 
am Sonnabend erklärten liberale Mitglieder, die Niederlage 
des General Clement durch den Burengeneral Delarey 
ſei eine der ſchwerſten im ganzen Feldzuge. Eng land 
mit ſeinen 210 000 Mann in Südafrika mache ſich vor 
der Welt lächerlich! In der Thronrede, durch welche 
das Parlament am Sonnabend vertagt wurde, ſpricht die 
Königin nur ihren Dank aus für die Bewilligung der Kre⸗ 
dite zur Deckung der durch die Operationen der britiſchen 
Heere in Südafrika und China verurſachten Ausgaben. 


Ein plötzlich in London einberufener Miniſterrathhatdie 
ſofortige Bereitſtellung aller verfügbaren Reſerven, beſonders 
von Kavallerie angeordnet. Die Aufregung der maßgebenden 
Kreiſe erinnere, ſo heißt es in Berichten aus London, an 
die ſchlimmſten Tage während der Belagerung von Lady⸗ 
ſmith. Inzwiſchen ſind auch die Angriffe bei Petrusberg 
und Riverton, die Bedrohung von Komatipoort, Bloem 
fontein und Kimberley bekannt geworden. Alle ſchon auf 
dem Heimweg begriffenen Kolonial⸗ und Neomaury⸗Truppen 
ind zurückbejohlen worden. Vielleicht wird aber ein Theil 
ich auf ſein Kontraktverhältniß berufen und auf die „Ehre“ 
verzichten, ſich für den Kapitaliſten Cecil Rhodes und Ge⸗ 
noſſen todtſchießen zu laſſen. 

Ein Telegramm Lord Kitcheners aus Pretoria vom 
15. Dezember meldet: „General Clement berichtet, die 
(won den Buren bei Warmboth, 100 Kilometer nördlich von 
Pretoria, an der Bahn Pretoria⸗Pietersburg gefangen ge⸗ 
nommenen) vier Kompagnien Northumberland Füjiliere 
hielten ſich auf dem Berge, ſolange ihre Munition aus⸗ 
reichte. Die Buren, welche den Berg angriffen, zählten 
etwa 2000 Mann, während diejenigen, welche ihren Angriff 
auf das engliſche Lager richteten, 1000 Maun zählten. 
General Clement zog ſich in vollſtändiger Ordnung zurück, 
büßte aber einen großen Theil ſeines Trains ein. 
Die Munition, die nicht mitgenommen werden konnte, 
wurde vernichtet. Alle Engländer hielten ſich ſehr gut. 
Ein Buren⸗Parlamentär berichtet, ein Sohn Jouberts ſei 
gefallen und die Verluſte der Buren ſeien ſehr groß.“ 

Die Magaliesberge — der Name wird auch als 
Singular gebraucht — ziehen ſich in einem ſtumpfen Winkel, 
deſſen Scheitel vom Krokodilfluſſe durchſchnitten wird, in 
einer Länge von 70 Kilometer erſt nordöſtlich, dann genau 
öſtlich nach der Bahnlinie hin, die ſie etwas nördlich von 
Pretoria erreichen. Die Berge ſind der beſtändige Schlupf⸗ 
winkel von Burenſchaaren geweſen, und beſonders Delarey 
hat ſie zu ſeinem Stützpunkte gemacht. Es iſt noch in 
Erinnerung, daß Ruſteuburg, zwiſchen dem Olifantsnek 
und den Magaliesbergen, verſchiedene Male der Gegen⸗ 
ſtand des Kampfes zwiſchen Delarey oder Lemmer und 
engliſchen Heerführern geweſen iſt. Auch de Wet hat ſich 
durch dieſe Berge, Baden⸗Powell ein Schnippchen ſchlagend, 
hindurchgepirſcht. Wie nun aus der Depeſche Kitcheners 
hervorgeht, ſtanden in jüngſter Zeit zwei engliſche Ab- 
theilungen bei den Magaliesbergen: Pretoria zunächſt 
Clement mit ſeiner „Diviſion“, die freilich arg zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſein muß, und elf Kilometer weiter weſtlich 
auf der anderen nördlichen Seite der Magaliesberge 
Broadwood mit ſeiner Kavalleriebrigade. Beide ſcheinen 
ein beſchauliches Leben geführt zu haben, denn das 
Anrücken zweier Kommandos von 2500 Buren, die ſich 
ſcheinbar erſt zu dem Zwecke gemeinſamer Operation nörd⸗ 
lich der Magaliesberge vereinigt haben, wurde von Clement 
ſo wenig bemerkt, daß er vollkommen überrumpelt 
wurde, und als er ſich dann unter ſchweren Berluften 
zurückziehen mußte, ließ ihn der 11 Kilometer entfernte 
Broadwood ruhig in ſeiner hilfloſen Lage; das wenigſtens. 
* zwiſchen den Zeilen der amtlichen Depeſchen zu 
tehen. 

Ferner ſind am Sonnabend und Sonntag in London 
noch folgende Meldungen von Lord Kitchener eingetroffen: 
Von den gefangen genommenen Northumberland⸗Füſilieren 
find 315, darunter fünf Offiziere, von den Buren frei» 
gelaſſen worden und in Ruſtenburg eingetroffen. Bei 
dem Angriff auf Vryheid am 10. Dezember hatten die 
Buren 100 Todte und Verwundete, die Engländer ſechs 
Todte und 19 ſchwer Verletzte; 30 Mann, darunter ein 
Offizier, werden vermißt. Am 13. Dezember ſchlugen die 
Engländer bei Scheepersnek 600 Buren zurück und er⸗ 
benteten Waffen. Die Buren erlitten empfindliche Verluſte. 
In einem Engpaß im Laſtron⸗Diſtrikt nahmen die Buren 
kürzlich 120 Mann Kavallerie gefangen. (Das 
meldet der edle Lord ſo nebenbeil) 

Lord Kitchener berichtet weiter aus Pretoria vom 
14. Dezember: General Knox trieb de Wet nordwärts nach 
Thabanchu und Ladybrand, einer Linie, die von britiſchen 
Truppen beſetzt war. (Thabanchu liegt ungefähr 60 Kilo⸗ 
meter von Bloemfontein, der Hauptſtadt des Oranje⸗ 
Freiſtaats. D. Red.) de Wets Streitmacht, die etwa 3000 
Mann ſtark war, machte im Laufe des Tages verſchiedene 
Verſuche, mit Hilfe einer vom Norden her operirenden 
Burenſtreitmacht die Linie zu durchbrechen. Dieſe Angriffe 
wurden abgeichlagen, obwohl es einigen Buren gelang, vom 
Süden her durch die Linie zu kommen. 

In einer ſpäteren Depeſche meldet aber Lord Kitchener: 
Beim Paſſiren der britiſchen Linie in der Nähe von 
Thabanchu erlitt de Wet beträchtliche Verluſte. Die Briten 
erbeuteten (!) einen Fünfzehnpfünder, den die Buren 
ihnen bei Dewetsdorp genommen hatten, ferner 
mehrere Munitionswagen. Sie nahmen 22 Mann gefangen. 
Einem Theile der feindlichen Truppen gelang es (vor⸗ 
läufig?) nicht, nach Norden durchzukommen. 

Eine humoriſtiſche Statiſtik veranſchlagt, daß de Wet, 
den britiſchen Kriegsberichten gemäß, bis jetzt Folgendes 

eleiſtet habe: „Einmal getödtet, einmal verwundet; 3000 

ferde und 50 Millionen Patronen verloren; ſeit vergan⸗ 
In Juli mindeſtens dreimal die Woche von undurch⸗ 
ringlichen Kordons eingehemmt; Strecken zurückgelegt, 
deren Ausdehnung zweimal ſo groß war, als der Umfang 
der Erde; unterwegs ſo viel Proviant verloren, wie in 
Kimberley während der Belagerung verbraucht wurde.“ Die 
armen Pferde und Ochſen, die de Wet abwechſelnd requirirt, 
verloren und wieder eingefangen haben ſoll, meint der 
Statiſtiker, müßten ganz verwirrt ſein, jedenfalls keine rechte 
Idee haben, wer eigentlich im Lande Herr iſt. 

Das Burenheer, das bei Beginn des Krieges im vorigen 
Jahre zuſammengekommen war, litt, trotzdem die Leute 
beritten waren, an einer gewiſſen Unbeweglichkeit. In 
einer von britenfreundlicher Seite ausgehenden Schilderung 
heißt es: Alles „klebte“ an den Ochſenwagen, die mit 
jedem Kommando umherzogen. Der Bur führt den Krieg 
wie einen „Trek“. Dabei entzog das fortwährende Ur⸗ 
laubnehmen den Kommandos gewöhnlich die Hälfte 
der Streiter. Der Reſt zeigte die paſſive Tapferkeit 
des Orientalen; den Drang nach vorwärts ſpürte man 
nur in den Lagern der Fremden, denen deswegen in der 
Regel weite Streifzüge und Angriffe auf engliſche 
Stellungen zufielen. Als Oberſt de Villebois⸗Mareuil von 


Kroonſtad aus ſeinen kühnen Zug mit einer Handvoll 
Leute begonnen hatte, um die engliſchen Verbindungslinien 
5 durchbrechen, ſchüttelten auch Buren den Kopf über eine 
o gefährliche und ſeltſame Art der Kriegführung. Und 
nach ſeinem Tode hieß es auch: „maar wat hat de kerel 
Und die gemüthliche Art des Gott⸗ 


rum te loopen!“ 


— 


vertrauens, die den lieben Herrgott walten läßt, ohne daß 
Menſchenhände gerührt zu werden brauchen, hatte ein⸗ 


ſchläfernd auf die Buren gewirkt. Vom Präſidentenſtuhl 
und von den Kanzeln wurde ſtets verkündet „het zull all 
recht kommen!“ Einen weſentlichen Einfluß auf die ſchon 
vor der Einnahme von Johannesburg und Pretoria etwas 
veränderte Kriegführung der Buren hat Präſident 
Steijn gehabt, der ſich unter den Buren zu beiden Seiten 
des Vaal einer noch größern Beliebtheit erfreut, als der 
Oberkommandirende Lonis Botha. Er entwickelte ſchon im 
April in Kroonſtad ſeine Anſichten vom Kriege. Er 
meinte mit Recht, daß zunächſt die Ochſenwagen be⸗ 
ſeitigt werden, daß der Urlaub aufhören und daß dann 
die noch vorhandenen Burenhaufen ſich in kleine Abthei⸗ 
lungen auflöſen und, je nach der Möglichkeit, auf die 
Verbindungslinien der Engländer wirken müßten. Auf 
„Urlaub“ kann mancher Bur ſchon deshalb nicht mehr 
gehen, ſchon weil die heimathliche Farm meiſt zerſtört iſt. 
Jetzt vernehmen wir, daß eine kleinere Schaar Buren 
Schwereres vollbringt, als früher die großen Haufen unter 
Joubert. Jetzt führt der Bur Krieg nach amerikaniſchem 
und ſpaniſchem Muſter. Präſident Steijn, der mitreitet 
und die Büchſe führt, iſt ein kraftvoller Mann, umſichtig 
und ruhig. 

Eine dieſen Sonntag in London eingegangene Depeſche 
Lord Methuen's beſtätigt leider den Tod des Burengenerals 
Lemmer. In der Depeſche heißt es weiter, Methuen griff 
am 14. Dezember eine Stellung der Buren (im Nordoſten 
Transvaals) an und erbeutete das Lager mit Munition 
und Vieh. Ein Eugländer wurde verwundet, zwei Buren 
wurden getödtet, fünf verwundet. 

Der Oberkommandirende Lord Kitchener hat In⸗ 
ſtruktionen erlaſſen, die ſo recht zeigen, welche Sorte 
„höherer Kultur“ von dieſem engliſchen Offizier in Süd⸗ 
afrika vertreten wird. Es heißt in der Inſtruktion: Das 
Land iſt vollſtändig aller Fourage und Lebensmittel zu 
entblößen, damit die noch im Felde ſtehenden Burentruppen 
aller Subſiſtenzmittel entbehren. Die Vorräthe aller 
illoyalen Farmer und derjenigen, deren Väter oder Söhne 
noch im Felde ſtehen, ſind ohne Bezahlung und ohne Be⸗ 
ſtätigung zu beſchlagnahmen. Die Ernte aller Farmen, 
die im Felde Stehenden gehören, iſt zu zerſtören. Alle 
landwirthſchaftlichen Geräthe ſind mit Beſchlag zu belegen 
und fortzuſchaffen, damit auch nicht das Geringſte für 
landwirthſchaftliche oder andere Zwecke Nöthige auf den 
Farmen zurück bleibe. — Das ſind offenbar die „milden 
Mittel,“ die Herr Chamberlain im Parlament ankündigte, 
mit denen die Buren verſöhnt werden ſollen! 


Berlin, den 17. Dezember. 


— Reichskanzler Graf von Bülow gedenkt ſich noch 
vor Weihnachten den Regenten der großen Bundes» 
ſtaaten vorzuſtellen und wird zu dieſem Zweck heute 
(Montag) in München eintreffen, um von dem Prinz⸗ 
Regenten von Bayern empfangen zu werden. Von 
München wird ſich Graf Bülow nach Stuttgart und 
Karlsruhe begeben. 

— Der Vorſtand des Alldeutſchen Verbandes hat be⸗ 
ſchloſſen, in einer Erklärung dem Bedauern darüber Ausdruck 
zu geben, daß die Regierung gegen den die Wahlfreiheit be» 
einträchtigenden Einfluß des Erzbiſchofs v. Stablewski bei der 
Wahl in Meſeritz und Bomſt keine Maßregeln ergriffen habe. 

— Ein neues internationales Signalbuch gelangt nach 
Vereinbarung mit der großbritanniſchen Regierung, welcher die 
große Mehrzahl der Seeſchifffahrt treibenden Staaten beitrat, 
am 1. Januar 1901 zur Einführung. 

— Dem deutſchen Botſchaftsarzt in Peking Dr. Velde 
iſt eine doppelte Ehrung geworden. Der Botſchafter der 
Vereinigten Staaten von Amerika in Berlin hat auf 
Weiſung ſeiner Regierung in einem Schreiben an den Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes gebeten, dem Dr. Velde die 
aufrichtige Anerkennung undtiefe Dankbarkeit der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung für die Dienſte auszudrücken, die er Ma⸗ 
troſen und Soldaten der Vereinigten Staaten während der Belagerung 
der Geſandtſchaften im Hoſpital in der britiſchen Geſandtſchaft 
zu Peking geleiſtet hat. 

Ferner ſind Dr. Velde und mit ihm auch Oberleutnant 
Graf Sſodeu, der Führer des deutſchen Detachements in Peking, 
zu Rittern der Ehrenlegion ernannt worden. 

— Zu einer Sympathiekundgebung für die Buren und 
den Präſidenten Krüger geſtaltete ſich eine in der Tonhalle 
zu Berlin abgehaltene öffentliche Volksverſammlung, deren 
Einberufung vom Deutſchen Volksbunde ausging. Die Ver⸗ 
ſammelten beſchloſſen, dem Präſidenten Krüger folgendes 
Telegramm zu übermitteln: „1000 deutſche Männer und 
Frauen ſenden dem wackeren Präſidenten und dem tapferen 
Burenvolk Gruß und Heil. Trotz alledem und alledem, 
es muß Euch doch gelingen!“ Außerdem wurde der Kölner 
Bürgerſchaft für ihre würdige Haltung beim Empfange 
Krügers in einer Erklärung der Dank ausgeſprochen. 

— Inu einer Verſammlung des Oſtmarkenvereins, 
Ortsgruppe Berlin, hielt Herr Redakteur Dix einen Vortrag 
über die Verkehrefrage in den Oſtmarken. In der Debatte 
kam einmüthig zum Ausdruck, daß die Eiſenbahnverhältniſſe im 
Oſten des Staates noch erheblich zu wünſchen ließen und zwar 
nicht allein in Bezug auf die Ausdehnung des Bahnnetzes 
ſondern auch ganz beſonders auf die Leiſtungen der vorhandenen 
Linien. Hier liege noch ein großes Arbeitsgeblet, auf dem der 
Staat durch Bereitſtellung von Mitteln, die wenn nicht ſofort 
ſo doch ſicher in naher Zukunft ſich rentiren würden, die Ent⸗ 
wickelung des Oſtens fördern könnte. Es ſei nicht angängig, bei 
Bewilligung ſolcher Mittel die Frage der paritätiſchen Behandlung 
der verſchiedenen Provinzen aufzuwerfen. Die öſtlichen Grenz⸗ 
provinzen befinden ſich in anormalen Verhältniſſen, denen gegen⸗ 
über eine beſondere Behandlung aller kulturellen Fragen ge⸗ 
boten ſei. Außerdem dürfe man nicht vergeſſen, wie der Oſten 
durch ſeine hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Wehrfähigkeit dem Staate und durch ſeine Arbeitermaſſen 
den weſtlichen Provinzen in der Vermehrung ihres Reichthums 
Dienſte geleiſtet habe, für die er moraliſch berechtigt ſei, einen 
Erſatz in verſtärkten ſtaatlichen Leiſtungen behufs ſeiner 
kulturellen Hebung zu verlangen. Zum Schluß gab Herr 
Dr. Bovenſchen ein Referat über die in Poſen abgehaltene 
Sitzung des Vorſtandes des Geſammtvereins. Es wurde 
dabei mitgetheilt, daß Herr Geheimer Kommerzienrath von 
Hanſemann zu Ehren des Andenkens ſeines allzufrüh ver⸗ 
ſtorbenen Sohnes dem Stipendienfonds ein Kapital von 
50000 Mk. überwieſen habe. 

Belgien. In Antwerpen ſtreiken 8000 Hafen⸗ 
arbeiter. Die Streikenden begaben ſich am Sonntag in 
geordnetem Zuge zum Stadthauſe. Der Bürgermeiſter 
empfing neun Abgeſandte der Arbeiter, welche ihm ihre 
Forderungen unterbreiteten. Von Seiten der Rheder wohnte 
Niemand der Beſprechung bei. Die Abgeſandten machten 
folgenden Vorſchlag: Eine Wartefriſt von fünf Tagen, 
welche dazu dienen ſoll, zu einer Verſtändigung mit den 
Rhedern zu gelangen. Inzwiſchen ſolle keinesfalls 
Nachtarbeit gemacht werden. Der Bürgermeiſter gab die 


Zuſicherung, er werde ſein Möglichſtes thun, in dieſen fünf 
Tagen ein Entgegenkommen der Rheder zu erlangen. 

Frankreich. Die Bil anz der Weltausſtellung iſt 
jetzt veröffentlicht worden; die Ausgaben betrugen 116 ½ 
Millionen Francs, die Einnahmen 114456000 Franes; 
der Fehlbetrag beläuft ſich ſomit auf 2044000 Franes. 

Das Zuchtpolizeigericht zu Dünkirchen verartheilte 
den Kapitän eines engliſchen Handelsſchiffes, Morriſon, 
welcher den franzöſiſchen Sanitätsbeamten Duriau an 
Bord des Schiffes gemißhandelt hatte, zu 40 Tagen 
Gefängniß. 


Spanien hat in den letzten Tagen ein Pröbchen 


engliſcher Unverſchämtheit bekommen, das allen 
völkerrechtlichen Anſchauungen Hohn ſpricht. Als die 


Polizei in Madrid neulich bei einem Bücherverleger 
in Barcelona erſchien, um Exemplare eines Romans, 
worin die kirchlichen Behörden von einem früheren Prieſter 
verläumdet wurden, zu beſchlagnahmen, entfaltete der 
Verleger eine engliſche Flagge und belegte damit 
ſeine Bücher. Die Polizei zog ſich daraufhin zurück. 
Der Verleger, welcher ſeine engliſche Nationalität geltend 
machte, bat den engliſchen Konſul in Barcelona und 
den engliſchen Geſandten in Madrid um Schutz. Am 
Sonnabend wurde die Regierung über dieſe Angelegenheit 
in der Sitzung des Senats befragt. Sie erklärte, daß ſie von 
dieſer Sache keine Kenntniß habe, wenn aber die Nachrichten 
richtig ſeien, habe die Polizei ſich zu Unrecht zurückge⸗ 
zogen. Hoffentlich hat die ſpaniſche Regierung noch jo 
viel Rückgrat, daß ſie es bei dieſer lahmen Erklärung nicht 
bewenden läßt. 

Montenegro, das Fürſtenthum der „Schwarzen Berge“ 
mit ſeinen 228 000 Einwohnern, ſteht eine große Freude 
bevor. Fürſt Nikolaus wird aus Anlaß ſeines vierzig⸗ 
jährigen Regierungsjubiläums am 19. Dezember den 
Titel „Königliche Hoheit“ annehmen. Die Großmächte 
haben gegen dieſe Rangerhöhung nichts einzuwenden gehabt. 

China. Nach einer Meldung Londoner Blätter haben 
die Geſandten der fremden Mächte ſich über die 
Forderungen, auf Grund deren die Friedensverhand⸗ 
lungen eingeleitet werden können, geeinigt. Amerika 
hat auch die urſprünglich beanſtandeten deut ſchen und 
franzöſiſchen Vorſchläge angenommen. Alle Mächte 
unterzeichneten ein Aktenſtück, in welchem ſie ſich ver⸗ 
pflichteten, bei Durchführung der Forderungen ge⸗ 
meinſchaftlich zu handeln und keinerlei Sonderver⸗ 
baudlungeng mit China zu führen. Ein Edikt des 
Kaiſers Kwangſü aus Singafu vom 9. Dezember, das in 
Peking veröffentlicht worden iſt, ermächtigt Li⸗Hang⸗ 
Tſchung und den Prinzen Tſching, das kalſerliche Siegel 
ihren Vollmachten als Friedensunterhändler anzufügen, 
wie es die Geſandten verlangt hatten. Kaiſer Kwangjit 
hat ſich (angeblich) bereit erklärt, folgende Friedens⸗ 
bedingungen anzunehmen: 

1. Zahlung einer Ent ſchädligungsſumme von 700 Mil⸗ 
lionen Taels (2100 Millionen Mark); 2. Errichtung eines Denk⸗ 
mals für den ermordeten deutſchen Geſandten v. Ketteler; 
3. Entſendung einer Spezialmijjion nach Berlin; 4 Be 
ſetzung der Verbindungslinie zwiſchen Peking und Taku; 
5. Beſtrafung der Schuldigen; 6. Zurückweiſung derjenigen 
Kandidaten von den Staatsprüfungen auf die Dauer von fünf 
Jahren, welche aus ſolchen Städten gebürtig ſind, in denen die 
Fremden beläſtigt wurden; 7» Abſchaffung des Tſung⸗li⸗ 
Namens; 8. Freier Zutritt der Vertreter der Mächte beim 
Kaiſer; 9. Verbot der Waffen⸗ und Munitionseinfuhr; 
10. Schleifung der Befeſtigungen im Innern und an der 
Küſte, ſpeziell von Schan⸗haik⸗wan, Taku und Peking. 

Zum chineſiſchen Gouverneur in Peking iſt Li⸗ 
ſheng⸗toh, der chineſiſche Geſandte in Tok io, ernannt 
worden. 

Etwa 38 Kilometer weſtlich von Peking hat am Sonn⸗ 
tag ein Trupp Boxer eine engliſche Abtheilung ange⸗ 
griffen. Es entwickelte ſich ein Gefecht, über deſſen Aus⸗ 
gang nähere Nachrichten noch nicht eingetroffen ſind. 

Das Oberkommando meldet am 14. Dezember aus 
Peking: Kolonne Rohrſcheidt hat in Thſang, von wo 
fie nach Peking zurückgekehrt iſt, bedeutende Vorräthe an 
Waffen und Munition gefunden, u. a. mehrere noch in 
Kiſten verpackte 15 em-Kanonen, und hat ſie theils ver⸗ 
nichtet, theils mitgenommen. 

Deutſch⸗Südweſtafrika. Zu der bevorſtehenden Ein⸗ 
wanderung von Kapland buren, die früher auf Seiten 
der Buren⸗Republiken gekämpft haben, nach Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika wird jetzt aus Berlin mitgetheilt, daß die 
Unterhandlungen der deutſchen Regierung zu einem 
die Buren befriedigenden Abſchluß gelangt ſind. Danach 
iſt ihnen der gewünſchte Ankauf von Land in Groß⸗ 
Namaqua⸗ und Damaraland gewährleiſtet worden. Die 
50 Kapkoloniſten, die zur Zeit in Amſterdam mit ihren 
Familien weilen, haben von dem Berliner Kolonialamt 
ein Schreiben erhalten, in dem die gegenſeitige Ueberein⸗ 
kunft feſtgeſtellt worden iſt. Die Abreiſe der Buren aus 
Amſterdam nach Deutſch⸗Südweſtafrika ſoll am 8. Januar 
1901 erfolgen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Dezember. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
17. Dezember bei Thorn 1,40 Meter (am Sonntag: 1,60 
Meter), bei Fordon 1,60, Culm 1,44, Graudenz 2,04, 
Kurzebrack 2,40, Pieckel 2,16, Dirſchau 2,40, Einlage 2,64, 
Schiewenhorſt 2,68, Marienburg 1,58, Wolfsdorf 1,42 
Meter über Null. 

— [Weichſel⸗Regulirung.] Unter Bezugnahme auf 
den königlichen Erlaß, welcher für die Regulirung der 
unteren Weichſel von Gemlitz bis Pieckel das Ent⸗ 
eignungsrecht verleiht, macht der Herr Regierungspräſident 
in Danzig bekannt, daß die Grundeigenthümer das Be⸗ 
treten ihrer Grundſtücke zur Vornahme der Vorarbeiten 
zu geſtatten haben. Die Regulirungsarbeiten ſollen ſich 
auf vier Jahre vertheilen. Auf größeren Strecken werden 
neue Strom⸗ und Außendeiche errichtet, auf der Strecke 
von Palſchau bis Barendter Ecke, welche beſeitigt wird 
werden die Dämme verlegt, an anderer Stelle erheblich 
verſtärkt, auch findet durchweg eine Erhöhung der Stroms 
deiche auf 11 Meter ſtatt. Die durchſchnittliche Breite 
des künftigen Hochwaſſer⸗Strombettes ſoll 1000 Meter 
betragen. 

— Meichsbank⸗Antheile.] Am 22. Dezember läuft 
die Friſt ab, innerhalb welcher die Vollzahlung auf die im 
Oktober d. Js. ausgegebenen Bezugsſcheine zu Reichsbank⸗ 
Antheilen zu leiſten iſt, woran die Beſitzer ſolcher Bezugsſcheine 
mit dem Hinweiſe erinnert werden, daß aus Bezugs ſcheinen, auf 
welchen über die Vollzahlung nicht quittirt iſt, vom 23, Dezember 
dieſes Jahres ab irgend welche Anſprüche gegen die Reichsbank! 
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nicht mehr geltend gemacht werden können. Die bereits gezahlten 
Beträge würden demnach bei nicht friitgemäßer Vollzahlung ver · 
fallen ſein. Der Umtauſch der vollgezahlten bes Pi 
egen Antheilſcheine der Reichsbank wird in kürzeſter Zeit er» 
olgen. 7 

— [Einbruch.] Inu der Nacht zu Sonntag wurde ein 
Einbruch in das Stationsgebäude der Halteſtelle Kamlarken 
auf der Strecke Kornatowo⸗Culm verübt. Den Einbrechern iſt 
nur der Betrag von 1 Mark aus der Fahrkarten⸗Wechſelkaſſe in 
die Hände gefallen. Die Einnahme von Sonnabend war zum 
Theil an die Stationskaſſe Culm abgeliefert, den Reſt hatte 
der Bahnagent in ſeine Wohnung mitgenommen. Die Thäter 
ſind noch unbekannt, 


2. Danzig, 17. Dezember. Das Opfer eines Ueberfalles 
wurde geſtern der frühere langjährige erſte Dezernent beim 
hieſigen Oberpräfidium und Stellvertreter des Ober⸗Präſidenten, 
Herr Ober⸗Präſidialrath a. D. v. Puſch, welcher in Langfuhr 
lebt. Er machte ſeinen gewohnten Mittagsivaziergang in den 
Anlagen des Jäſchkenthaler Waldes, als ihn plötzlich mehrere 
Strolche überfielen, ihm einige Schläge mit einem Schlagring 
verſetzten und den halb Betäubten zu Boden riſſen und ihm das 
Portemonnaie mit Inhalt raubten. Die Burſchen entflohen dar⸗ 
auf in den Wald. Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen des 
Ueberfallenen nicht ſchwer. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. 

Herr Landgerichtsrath Frenzel, der vorgeſtern noch als 
Beiſizer beim Schwurgericht fungirt hatte, iſt in der Nacht 
plötzlich am Herzſchlage geſtorben. Herr Frenzel war erſt 
vor zwei Jahren aus der Provinz an das hieſige Landgericht 
verſetzt worden. Er ſtand im Alter von 51 Jahren. 

Herr Eiſenbahndirektions⸗Präſident Greinert, welcher 
ſchon einige Wochen durch Krankheit an der Wahrnehmung ſeiner 
Dienſtgeſchäfte behindert iſt, hat ſich auf Aurathen der Aerzte 
für mehrere Monate nach einem klimatiſchen Kurort im Süden 
begeben müſſen. 

Eine blutige Schlägerei ſpielte ſich in der Nacht zum 
Sonntag im Wilhelmtheater ab. Dort fand, wie ſtets, nach 
Schluß der Vorſtellung im Theatertunnel Konzert ſtatt. An⸗ 
weſend waren auch der Landwirth Guſtav Burau aus Landau 
und ſein Bruder, der Schmidt Willy Burau aus Danzig. Die 
beiden Brüder hatten fleißig Portwein getrunken und geriethen 
ſpäter, nach ihrer Angabe, wegen eines Bleiſtiftes, den ſie ſich 
von einem Kellner zum Anſichtspoſtkartenſchreiben hatten geben 
laſſen, ſowie wegen der Getränke mit den Bedienſteten in Streit, 
und es entſpann ſich, da die beiden Brüder ſich ſehr ungebührlich 
betrugen und hinausgeworfen wurden, erſt im Lokal, dann vor 
dieſem eine furchtbare Schlägerei, wobei Stöcke und andere hand⸗ 
feſte Gegenſtände und Meſſer gebraucht und ganz unbetheiligte 
Perſonen verletzt wurden. Leider erhielt Herr Kapellmeiſter 
Döring, der Dirigent der Theaterkapelle, einen furchtbaren, an⸗ 
ſcheinend tödtlichen Stich in die Bruſt, der die Lunge 
durchbohrte; Herr D. liegt hoffnungslos im Stadtlazareth. Dort⸗ 
hin wurde auch der Komiker Klar geſchafft, der einen Stich in 
die Stirn erhalten hatte. Letzterer konnte jedoch geſtern ent⸗ 
laſſen werden. Verſchiedene Kopfverletzungen trugen auch die 
Gebrüder Burau davon, welche, nachdem fie im Stadtlazareth 
verbunden waren, verhaftet wurden. Sie leugnen entſchieden, 
das Meſſer gezogen zu haben, wollen im Gegentheil nicht nur 
ſelbſt geſchlagen und geſtochen, ſondern auch ihrer Uhren und Ketten 
während der Schlägerei beraubt ſein. 


Aus der Culmer Stadtuniederung, 16. Dezember. 
Geſtern ſtarb im Kloſter in Culm Herr Domherr 
Bartoskiewitſch, früher Pfarrer in Schöneich. Er war in 
Pudewitz 1813 geboren. Nach Empfang der prieſterlichen 
Weihen war er in Danzig, ſpäter in Cul:n und von 1872 ab in 
Schöneich thätig. Eine lange Reihe von Jahren war er Dekan 
des Dekanats Culm, bis hohes Alter ihn vor mehreren Jahren 
zwang, dieſes Amt und ſein Pfarramt niederzulegen. War der 
Verſtorbene nach Geburt und Erziehung auch ein Pole, der auch 
J. Zt. in den Landtag gewählt wurde, jo hat er doch ſeinen 
deutſchen wie ſeinen polniſchen Pfarrkindern gegenüber ſtrengſte 
Unparteilichkeit walten laſſen. Den Deutſchen iſt ihre deutſche 
Predigt niemals gekürzt worden. 


Löbau, 16. Dezember. Geſtern wählten die Stadt⸗ 
verordneten Herren Kude, zur Zeit Bürgermeiſter in Frey⸗ 
5 =. mit 16 von 17 Stimmen zum Bürgermeiſter merer 

tadt. 

oo Rieſenburg, 15. Dezember. Heute früh war aus dem 
hieſigen Gerichts⸗Gefängniß der ruſſiſche Rübenarl r 
Podlawski, welcher wegen Raubes und gefährlicher Körper⸗ 
verletzung in Unterſuchungshaft ſaß, entſprungen. Er benutzte 
hierzu den Augenblick, als er nach dem Austreten von dem Ge⸗ 
fangenen⸗Aufſeher in die oberen Räume des Gerichtsgebäudes 
zurückgeführt wurde. Am Fuß der Treppe angelangt, ver 
ſetzte er dem Aufſeher unerwartet einen Stoß vor die Bruſt, ſo 
daß dieſer zurücktaumelte, und entfloh ohne Kopfbedeckung. 
Am Nachmittag gelang es dem Sohne des Gefangenen⸗Aufſehers 
K., den Flüchtling im Doktorwäldchen zu entdecken, worauf er 
von einer zu ſeiner Verfolgung aufgebotenen Militär⸗Patrouille 
feſtgenommen und nach dem Gefängniß zurückgebracht wurde. 
— In Folge der ſtark herrſchenden Maſern wurde heute die 
Bürgerſchule geſchloſſen. 

* Marienwerder, 16. Dezember. Der Kanonier Mode- 
rakowski von der 6. Batterie der hieſigen Artillerie⸗Abtheilung 
hat ſich heute früh von einem Eiſenbahnzuge überfahren 
laſſen. Ein Hilfsweichenſteller fand beim Auslöſchen der 
Weichenlampen die Leiche des Lebensmüden, der aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach von dem gleich nach 6 Uhr hier eintreffenden 
Graudenzer gemiſchten Zuge Nr. 501 überfahren worden iſt. 
Moderakowski war, wie ſchon wiederholt, jo auch in letzter Zeit 
revierkrank, ſollte jedoch, da er geſtern für geſund befunden 
wurde, heute wieder Stalldienſt verrichten. Vor Antritt des 
Dienſtes gelang es ihm, ſich heimlich aus der Kaſerne zu ent⸗ 
fernen; feine Taſchenuhr hatte er an dem Handgelenk befeſtigt. 
Moderakowski, der aus einem Dorfe bei Schwetz ſtammt, trug 
ſich ſchon längere Zeit mit Selbſtmordgedanken und hatte ſein 
Vorhaben auch ſeinen Eltern mitgetheilt. Wegen ſeiner An⸗ 
deutungen, ſich erhängen zu wollen, war er ſcharf beobachtet 
worden. — Der Kuh- und Schafſtall des Gutsbeſitzers Herrn 
v. Richter⸗Gr.⸗Roſainen, ein großes maſſives Gebäude, iſt 
geſtern Mittag bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Wohn⸗ 
gebäude und Vieh wurden gerettet. 


* Dirſchan, 17. Dezember. Die beiden aus dem 


Graudenzer Zuchthauſe entſprungenen Straf⸗ 
hg Mukowski und Woiczihowaki find in 
er Gegend von Dirſchau ergriffen worden. 


II Dirſchau, 15. Dezember. Zu Kreisausſchuß⸗Mit⸗ 
er an Stelle des verzogenen Herrn v. Palubicki⸗ 
iebehoff und des verſtorbenen Herrn Stadtrath Preuß wurden 
die Herren Fabrikbeſitzer Muscate⸗Dirſchau und Gutsbeſitzer 
Linck⸗Stenzlan gewählt. 


Dirſchau, 16. Dezember. Ein Mordattentat wird aus 
Naikau bei Dirſchau gemeldet. Auf der Beſitzung des Herrn 
Scholl in Abbau Raikau wurde ein dort als Pferdefütterer be⸗ 
ſchäftigter ruſſiſch⸗ polniſcher Arbeiter im Stalle durch 
2. ia 37 Bee abgefeuerten Schuß auf der 
elle getödtet. er Thäter iſt entflohe 

yet j j flohen und zur Zeit noch 

r Berent, 16. Dezember. Geſtern Nachmittag durch wirrte 
unſere Stadt das Gerücht, daß der aus dem . in 
Graudenz entſprungene Mörder Woiciehowsti in Lippuſch 
ergriffen worden ſei und nach Berent gebracht werden würde. 
Durch Oendarme wurde denn auch ein Mann dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß zugeführt, Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß 
es nicht W. ſei, ſondern der Arbeiter May aus Elbing. Dieſer 
hatte in Abbau Lippuſch als angeblicher Steuerexekutor verſucht, 


= 


Hundeſteuern einzuziehen. Auf Bahnhof Lippuſch hatte er ſich 
an die Bahnarbeiter herangedräugt. Einer von dieſen glaubte, 
in ihm den Zuchthäusler W. zu erkennen und benachrichtigte 
die Gendarmerie. May iſt ein ſchon oft beſtrafter Menſch, der 
vor einem Jahre als angeblicher Bruder des hieſigen Friſeues 
A. May verſchiedene Gaſtwirthe zu prellen ſuchte, jedoch feſtge⸗ 
nommen wurde. 

+ Zufit, 16. Dezember. Die elektriſche Straßenbahn 
wurde geſtern dem Verkehr übergeben. Zur Eröffnungsfeier 
waren die Spitzen der Behörden und die Vertreter der Stadt 
geladen. 

Pr. ⸗ Holland, 16. Dezember. Unter Führung der „Nord⸗ 
deutſchen Kreditanſtalt“, Filiale Elbing, hat ſich hier eine Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung unter der Firma „Elektrizitäts⸗ 
werk Pr.⸗ Holland“ mit einem Kapital von 70000 Mk. ge⸗ 
bildet. Die Geſellſchaft hat die der Firma Wilh. Studti u. Co., 
Elbing ertheilte Konzeſſion zur Abgabe von Licht und Kraft er⸗ 
worben und übernimmt am 1. Januar 1901 das ſeit Oktober im 
Betriebe befindliche „Elektrizitätswerk“. 

= Stolp, 17. Dezember. Geſtern Nachmittag wurde der 
Bahnwärter Bottke auf der Bahnſtrecke Danzig» Stolp bei 
Pottangow von einer leer fahrenden Maſchine überfahren 
und ſofort getödtet. Der Verunglückte, der ſeine Wittwe und 
zwei verſorgte Kinder hinterläßt, ſtand im 59. Lebensjahre. 


Verſchiedenes. 

— Durch eine Exple ſion im Zuchthauſe zu Karlau bei 
Graz (Steyermark) iſt ein Maſchinenhaus zerſtört worden, wo⸗ 
bei zwölf Perſonen ſchwere Verletzungen erlitten. 

— [Hamburg im Dunkel.] Am Sonnabend, kurz nach 
5 Uhr Nachmittags, erfolgte in Hamburg eine empfindliche 
Störung in der elektriſchen Stromabgabe der inneren 
Stadt, indem dort plötzlich alle an die elektriſche Centrale ange⸗ 
ſchloſſenen Leitungen verſagten. In vielen Läden mußte der 
Verkauf eingeſtellt werden. Das Thalia⸗Theater mußte die 
Vorſtellung abbrechen. Mehrere Zeitungen, welche Motor⸗ 
betrieb haben, konnten nicht weiterdrucken. Die Maſchinen 
ſind ſämmtlich unverſehrt. Man nimmt an, daß in der Erde 
Kurzſchluß ſtattgefunden hat, vielleicht wegen Ueberlaſtung 
der Leitung. Auch Telephonamt und Stadthaus und viele 
Straßen find in Dunkel gehüllt. Der elektriſche Straßen⸗ 
bahnbetrieb war nicht geſtört, da die Straßenbahn ihre 
Betriebskraft aus einem anderen Elektrizitätswerk erhält. 

— Der Dichter Paul Heyſe iſt, wie aus Gardone an 
der Riviera gemeldet wird, leider bedenklich erkrankt. Ein 
früheres Leiden ſoll ſich bedeutent verſchlimmert haben. 

— Selma Schnapka, welche bei dem Aufenthalt des 
Kaiſers in Breslau ein Beil nach dem kaiſerlichen Wagen 


warf, iſt nun der ſtädtiſchen Irrenanſtalt in Breslau 
zugeführt worden. 
— [Verhaftung.] Unter dem Verdachte, Ju der Nacht 


zum 14. April 1898 die Luiſe Günther in det „aſenhaide 
ermordet zu haben, iſt in Friedrichsberg der 8 Jahre alte 
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens mit vier I: hren Zuchthaus 
beſtrafte Paul Strache, Sohn einer Scheuerfr u, verhaftet 
und in das Unterſuchungsgefängniß gebracht worden, Die Feſt⸗ 
nahme erfolgte auf Grund einer Anzeige ſeiner eigenen 
Mutter, die ihren Verdacht aus allerlei Andeutungen ihres 
Sohnes herleitet. Daß man jetzt endlich den Mörder wirklich 
noch gefaßt haben ſollte, iſt vorläufig noch unwahrſcheinlich. 
Die Frau hat die Anzeige erſt gemacht, nachdem ihr Sohn ſich 
mit ihr verfeindet und ſie bedroht hatte. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 17. Dezember. Der Kaiſer hörte heute 
Vormittag den Vortrag des Staatsſekretärs v. Tirpitz 
und des Admirals v. Senden⸗Bibran. 

＋ Altona, 17. Dezember. Amtliche Meldung: 
Geſtern Abend fuhr gegen 7 Uhr der Perſonenzug 1351 
bei Einfahrt in Station Rothe Mühle über den am Ende 
des Geleiſes befindlichen Prellbock hinaus. Die Loko⸗ 
motive und der Packwagen ſtürzten die hinter dem Prell⸗ 
bock befindliche Böſchung hinunter. Der Lokomotiv⸗ 
führer wurde getödtet, der Heizer leicht verletzt. Die 
Urſache des Unglücks iſt: Verſagen der Bremſe. 

1 Berlin, 17. Dezember. Ueber den Untergang 
des Schulſchiffes „Gneiſenau“ (ſiehe den Artikel auf 
Seite 1) gingen folgende amtliche Meldungen ein: 
Der deutſche Konſul Pries aus Malaga telegraphirt 
vom 16. Dezember: 

Ich erfülle die traurige Pflicht, mitzutheilen, daß das 
Schulſchiff „Gneiſenau“, welches wegen einer Schießü bung 
außerhalb des Hafens weilte, heute Vormittag 11 Uhr in 
Folge heftigen Sturmes gegen die Oſtmole des Außeul afens 
geſchmettert wurde. Ich befürchte zahlreiche Verluſte, unter 
den Ertrunkenen wahrſcheinlich auch Kommandant Kretſchmann. 

Kapitänleutnant Werner, der älteſte überlebende 
Offizier, meldet: Gneiſenau in der Bucht von Malaga ge⸗ 
ftrandet. Schiff total verloren. Beſatzung zum größten 
Theil gerettet. Die Rettungsarbeiten werden fortgeſetzt. 

Kapitänleutnant Werner iſt ſofort angewieſen worden, 
die Namen der Verunglückten telegraphiſch zu melden. 

O Madrid, 17. Dezember. Nach einer Meldung 
aus Malaga war „Gneiſenau“, von Mogador kommend, 
wohin es die deutſche Geſandtſchaft nach Tanger ge⸗ 
bracht hatte, in der Bucht von Malaga eingetroffen, mit 
Schieſtübungen beſchäftigt. Sonntag Morgen 10 Uhr 
erhob ſich, während der Kommandant die Parade über 
die Kadetten abhielt, ein heftiger Sturm. 

Der Kommandant gab den Befent, fo ſchnell als 
möglich die Keſſel zu heizen. Die wüthende See riß den 
Anker fort. Die „Gueiſenau“ ſtrandete am Hafeneingang, 
die Beſatzung ſtürzte ſich ins Meer und klammerte ſich 
theilweiſe an Schiffstrümmer, wurde aber von den 
Wogen überſchüttet und ging zum großen Theil in den 
Fluthen unter. Das Schiff blieb bis zur Mitte des 
Maſtwerks unter Waſſer. Viele der Kadetten und 
Offiziere, auch derKommandant Kretſchmann, kamen ums 
Leben. 

Eine mit Seeleuten aus Malaga bemannte Schaluppe 
eilte zu Hilfe. Als es nach heidenmüthigen Anſtrengungen 
gelungen war, 5 Schiffbrüchige au Bord zu nehmen, 
ſchlug die Schaluppe um und 15 Mann ertranfen, 

Den von den Marinebehürden aufgebotenen Mann⸗ 
ſchaften gelang es, viele Schiffbrüchige zu retten. Die 
ſpauiſche Marinebehörde begab ſich an Bord eines 
Dampfers an die Strandungsſtelle. Der Bürgermeiſter 
ließ die geretteten Seekadetten nach dem Nathhauſe 
bringen und mit Kleidung und Bettzeug verſehen. 

4 Malaga, 17. Dezember. Der „Gueiſenau“ hatte 
450 Mann Beſatzung. 39 Verwundete liegen in den 
Hojpitälern, von den übrigen Geretteten find 125 in den 
Militärkaſernen und 150 im Rathhauſe untergebracht. 
(Alſo ſcheinen über 130. Perſonen bei dem Unglück 
umgekommen zu ſein. D. Red.) 

Die eigentliche Schiffs⸗Beſatzung beſtand aus 14 
Offizieren, nenn Seekadetten, 200 Mann, die übrigen 
Mauuſchaften waren Schiffs jungen. 

Madrid, 17. Dezember. Das Telegraphenbureau 
„Fabra“ meldet: Der Präfekt von Malaga tele⸗ 
graphirt: 

Der deutſche Konſul rief heute die Ueberlebenden des 
„Gneiſenau“ auf. Die Behörden ſtellten Quartier für 120 Ver⸗ 
letzte und mehr als 100 Betten für Kranke im Hoſpital zur 


Verfügung. Im Hoſpital find mehr als 100 untergebracht. Man 
rechnet, daß 100 ertrunken find Die Behörden ſprach en dem 
deutſchen Konſul ihr Beileid aus. Die Vorſtelluüun g den 
Theatern wurden abgeſagt. 


) Tientſin, 17. Dezember. Das Hauptquartier des 
5. Juf.⸗Regts. iſt niedergebraunt. Das Regiment befand 
ſich auf einer Expedition. 

ONew⸗Pork, 17. Dezember. Ein Telegramm aus 
Peking vom 15. Dezember beſagt: In einem 15 Meilen 
weſtlich von Peking entfernten Orte wurde eine franzö 
ſiſche Garniſon durch die Vorhut chineſiſcher, in Stärke 
von 10000 Manu vorrückender Truppen angegriffen 
und wandte ſich an Li⸗Hung⸗Tſchang mit dem Auſuchen, 
den Weitermarſch der chineſiſchen Truppen zu verhindern, 
nachdem die Friedensverhandlungen bereits eingeleitet 
wären. 

CCC c a ae 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 17. Dezbr., Morgens. 


Stationen. an reichen | Winöftärte | Wetter | Cr 
Stornoway 752,6 WSW. stürmisch Regen 10,60 
Blackſod 1 = — = 
Shields — = — 
Seilly friſch bedeckt 10,60 
Isle d' Aix 18 5 = 
Paris — N: — 
Bliſſingen 74.9 S chwach Dunſt 4,00 
Helder 772,6 | r leicht bedeckt 8,19 
Chriſtianſund 749,8 WSW. ſtark Regen 9,40 
Skudesnaes 760,3 SW. mäßig bedeckt 8,6) 
Skagen 761,7 WNW. ſtark hedeckt 8,10 
Kopenhagen 765,2 WNW. feine Dunſt 6,7 
Karlſtad 7572 WSW eicht wolkig 7,9 
Stockholm 756,2 SW. leicht heiter 2.2 
Wisby 757,8 WNW. bedeckt heiter 5,00 
Haparanda 748,8 Windſtille Windſtille bedeckt —15,10 
Borkum 771.2 SW. ſchwach bedeckt 6,80 
Keitum 767.8 W. leicht bedeckt 6,9 
gamburg 770,8 WSW. mäßig bedeckt 7,0? 
Swinemünde 767,9 WNW. mäßig bedeckt 7,10 
Rügenwaldermd. 765,5 W. mäßig bedeckt 6,49 
Neufahrwaſſer 763,6 NW. friſch bedeckt 7,10 
Memel 759,6 WMWĩ mäßig wolkig 4.95 
Münſter (Weſtf.) 774.8 W. ſchwach bedeckt 6,097 
Hannover 772,8 W. eicht bedeckt 6,45 
Berlin 779,7 [W. friſch bedeckt 6,6? 
Chemnitz 775, éWSW ſehr leicht wolkenlos 2,40 
Breslau 770,0 W. mäßig wolkenlos 5,2 
Metz 776,4 |OND leicht bedeckt 28 
n a. M. 776,6 SW. leicht bedeckt 1,8) 
Karlsruhe 7774 SW. ſchwach Nebel | 0,8 
München 777,1 SD ſchwach heiter [1.2 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein Hochdruckgebiet erſtreckt ſich über Süd⸗ und Ceutraleuropa, 

die höchſte Druck liegt über Süddeutſchland, ein Minimum (unter 

740 mm) über den Lofoten. In Deutſchland herrſcht trübes, 

mildes Wetter. Mildes, meiſt trockenes, im Süden kühleres und 
theilweiſe heiteres Wetter wahrſcheinlich. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 18.: Ziemlich kalt, wolkig, neblig. 
Mittwoch, den 19.: Wenig verändert, ſtellenweiſe Niederſchläg⸗ 
Danzig, 17. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 


17. Dezember 15. Dezember, 
Weizen. Tendenz:: Ruhig, unverändert. Matter. 


Umſatzt zz 500 Tonnen. | 350 Tonnen. 
inl. 117 u. weiß 764, 792 Gr. 148-153 Mk. 761, 796 Gr. 148-152 ME. 
„ hellbunt .. 734, 783 G. 1451-148 M. 756, 774 Gr. 140 | N 


RAR 775 Gr. 145,00 Mk. 730, 788 Gr. 144-147 Mt. 
Tranſ. hoch b. u. w. 118,00 Mk. 118,00 Mt. 
„ hellbunt 280 Gr. 116,00 Mk. 114,00 „ 
„ rotbbeſetzt 112,00 Mk. 112,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Niedriger 


inland. incl. neuer 714,756 Gr. 122-123 Mk. 708, 747 Gr. 122-123 Mt. 
ruſſ. poln. z. Trnſ. 89,00 Mk. 89,00 Mk. 


Gerste gr. (674-704) 131—140,00 Mk. 677, 692 Gr. 134-136 Gr. 

„kl. 615-656 Gr.) 122,00 „ 122,00 „ 
Hafer inl. ..... 120—122,00 „ 121,00 „ 
Erbsen inl..... 150,00 „ 150,00 „ 

5 Tran)... 110,00 „ 109,00 „ 
Lnpinen blau 90,00 „ 90,00 „ 
Wicken inl..... 135,00 „ 135,00 „ 
Pferdebohnen 128,00 „ 128,00 „ 
Rübsen in. 260,00 „ 260,00 „ 
F 270,00 „ 270,00 „ 
Kieesaaten p. 50 roth⸗ 5456½ „ — 
Woizenkleie| e | 3854,42 „ 420425 „ 
Roggenkieie 4,22/ 24,40 


a. 
en” 


Zucker. Txanf. Basis] Ruhig. 9,10 N 

88 % Rd. ſco Neufahr⸗ 

waſſ. p.50 Ko. incl. Sack 

Nachproduct. 75% —— —,— Mk. bez. 

Rendement H. v. Moritein. 
Königsberg, 17. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 

Weizen, inl. je nach C. al. bez. v. Mk. — Zend. ruhig 


Geld. Stetig. 9,127½ Mt. Geld. 


Roggen, „ „ ne D "on 2 10 unverändert 

Gerste, „ ” 1 * W * 1 19- 1 23 " flau 

Hafer, W „ W „„ „ u 118-121 * flau 

Erbsen, nördr. weiße Kochw. „ _—— 1 
Zufuhr: inländiſche 152, ruſſiſche 54 Waggons. 


Wolff's Büreau. 
Berlin, 17. Dzbr. Produkten⸗ u. Fondsbörſe (Wolff's Bür.) 


Getreide ze, 17/12. 15/12. 17./12. 15.112. 
. g f 3½¼% opr. Idſ. Pfb. 94,10 94,10 
Weizen ſtillfeſter 3½¼% pom. „ „ 93,50) 98,60 
a.Abnab. Dezbr. —,— | —,— 3½ % poſ. „ „ 95,00 94,90 
„ „ Januar —— | —— 40. Bvb.⸗Vt. 1905 79.00 78,75 
a 157,00 156,75 3% „ „ „ „ 72,00 71,60 
5 4% Grand. St.⸗A. —,—ı —,— 
Runaen ER fill | feiter Italien. 4% Rente 95,25 95,10 
aAbnab. Dezbr. | —,— | —— [Deit. 4% Goldrnt. 100,35 100,50 
„ „ Januar —— | —— ling. 4% „ 98,00) 98,30 
„ „ Mai 140,75 | 141,00 |Deutiche Bantatt. 197.90 197.90 
. unver- |Disk.-Com.-Anl. 177,40 177,90 
An MEERE ruhig | ändert | Drsd. Bankaktien 146,40 147.00 
a.Abnab. Dezbr. 135,25 | 135,25 Oeſter. Kreditanſt. 211,25 211,50 
E RO 134,00 | 133,75 Hamb.⸗A. Packf.⸗A. 130,00 130,00 
Spiritus Nordd. Lloydaktien 118,10 118,00 
loco 70er .... | 44,60 | 44,70 N 
e Harpener Aktien 174,50 175,80 
Werthvapiere. I Dortmunderünion 88,75 88,50 
3/% Reichs⸗A. kv. 96,40 | 96,20 [Laurahütte 201,50 202,00 
30 2 87,80 | 88,10 Oſtp. Südb.⸗Aktien 91,50 90,50 
31/20 Pr. St.⸗A. kv.“ 96,30 | 96,20 Marienb.⸗Mlawka 75,90 75,00 
390 4 87,70 | 87,90 |Deiterr. Noten 84,95 84,95 
3¼ WBpr.rit.Prb.L 93,80 | 93,70 [Ruſſiſche Noten 216,50 216,50 
3½ „ neul. II} 93,60 | 93,50 |. 2 er 
3% „ ritterſch.1 85,50 | 85,00 Schlußtend.d Fdsb. ſchwach ſchwld. 
3 Wpr.neul.Pfb. III 84,25 [84,25 [Privat⸗Diskont 43/% 45/80/% 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 15/12: 70; 14. 12: 69% 


New-York, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 15.112.: 77; 14/12: 767 
Bank⸗Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6%. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


Nützliche Weihnachts =- Ge- 


bereiten ſtets Freude, deshalb verſäume nie⸗ 
schenke mand, 1 Carton & 3 Stüd (Mr. 1,50) der in 
allen Familien ſo ſehr beliebten Pat.⸗Myrrholin⸗Seife zu kaufen; 
aan iſt ein Produkt erſten Ranges und unübertroffen an Fein⸗ 
heit und vorzüglichen Eigenſchaften zur Haut⸗ und Schönheits⸗ 
pflege. Ueberall, auch in den Apothe en, erhältlich; nach Orten 
ohne — re die Myrrholin⸗Geſellſchaft m. b. H. in 
Frankfurt a. M. 2 Cartons franko gegen Nachnahme von Mk. 3— 


7 ; 2 40 { hat jeder. Ausſicht zu gewinnen, der ein Loos zu der bereits nächſte Woche ſtattfindenden Ziehung d 5 . 
nnn, ),, re unse 
4 — 57 or u. e U — 

Agentur Leo Wolff. Königsberg ı i. Pr., Ban 2 „ ſow. hier d. H. Julius Ronowski, Louise —— Peitz Kaner, Er ug. — 


MP 


Hiermit beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir mit dem heutigen Tage unter der Firma 


Graudenzer Mählenwerke 


Hoffnung & Liebert 


den Betrieb unserer neuerbauten Dampfmahlmühle, in der Bahnhofstrasse, dem Empfangsgebäude gegenüber, eröffnet haben. 15023 


Unser Komtor befindet sich in der Mühle. Hochachtungsvoll 
Graudenz, im Dezember 1900, A. Hoffnung. L. Liebert. 


mu 5414] Habe mich hier in 


Damenmalschule Oliva Westpr. „ls Schlächter 
Ela Deckmann, Am Karlsberg 10. 


an 4 wohne am Markt. 
itte die Herren Beſitzer, 


Heute Vormittag 10% Uhr entschlief sanft nach 
kurzem Krankenlager im 70. Lebensjahre mein 
inniggeliebter Mann, unser guter, treuer Vater, 
Schwiegervater u. Grossvater, der Rittergutsbesitzer 


Hans Brümmer 


auf Steffenswalde. 
Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies tief- 
betrübt an 15482 


Steffenswalde bei Nöhlau Ostpr., 
den 16. Dezember 1900. 


Emilie Brümmer geb. Petersen. 


2 R N 5 ; j mein 4 ien li ütigſt unter⸗ 
Künſlleriſche Teitung: Herr Genremaler Willy Werner aus Berlin. ſtützen zu er Zahle für 
Kurſus I. 


Schlachtvieb gute Preiſe und 
705 meine ante auch zu bil» 
gſten Preiſen ab. 


Rehden Wpr., 
im Dezember 1900. 
Fr. Bosenfeldt 
Schlächtermeiſter. 
5181]. Ein. kompl. Mahlgaug 
(franz. Steine) nehſt Vorgelege, 
ſehr wenig gebraucht, hat billig 


abzugeben 
Johs. Großkopf, Dirſchau. 


a .> * 
Preußiſche Pfandbrief⸗Bank. 
5348] Die am 2. Januar 1901 fälligen Zinsſcheine unſerer 

Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
Kommunal⸗Obligationen, 
Kleinbahn⸗Obligationen 


werden bereits vom 15. Dezember er. ab in Berlin an unſerer 


Vorbereitungsunterricht, der an das Schul⸗ Kurſus II. 


zeichnen anſchließt. 
. — und Malen n. Vorkagen u. Gyps. Al VVV 
taturftudien: Pflanzen⸗ u. Landſchaftsmotive. b) Portrait- und Figurenſtudien. 
Einführung in die techniſchen Grundfertig⸗ c) Illuſtration und Plakat⸗Kompoſition. 


keite 
(Zeichnen mit Bleiſtift, Kreide, Kohle; Malen 
mit Aquarell, Tempera u. Delfarb e.) illy Werner. 
Ella Deckmann. 
Proſpekte ftehen auf Anfrage zur Verfügung. Aufnahme jederzeit, 


Nach ſchwerem Leiden 
ſtarb heute meine innig⸗ 

5 . gute, unvergeß⸗ 
iche Frau, Mutter, 
Tochter, Schweſter und 
15356 BE 


Stalt bejonderer Nebung 

Heute Nachmittag 4 
Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden unſere 
geliebtetheureSchweſter, ME 
Schwägerin, Tante u. 
Großtante, Fräulein 


Hedwig Linde 


Photographie⸗Albums 


in Leder, Plüſch, Velvet und Celluloid, in 
wirklich überraſchend großer Auswahl, zu bil⸗ 
lignen Preiſen bei [5421 


Tante 


Bertha Jorge 


im faſt vollendeten 64. 
Er geb. Niemann Arnold Kriedte Graudenz. Kaſſe und auswärts bei denjenigen Bankfirmen und Bankinſtituten 
Mir bitten um ftille N 2 8 7 koſtenfrei eingelöſt, die den Verkauf unſerer Emijfionspapiere über⸗ 
Theilnahme. 5 32. Le⸗ nommen esch en ber en deu i Fr agb be⸗ 
arienwerde 75 5 ogen und Broſchüren über Weſen und Sicherheit der Pfandbriefe 
mern Des br. 1900. 85 Dieſes zeigt tiefbetrübt, in e Empfang genommen werden. 


um ſtille Theilnahme 
bittend, an 


Kurkau b. SoldauOpr., E 
den 15. Dezember 1900. 


Bruno Sorge. 


Die trauernden 
. 
Die Beerdig. findet 
Mittwoch, den 19. Dezbr., 
Nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Kleeberg⸗ 


Berlin, im Dezember 1900. 
— — Pfandbrief⸗Bauk. 
l Prima oberſchleſiſche 


| „Wotfsthtuht" | 


Königsberg i 


ſtraße 4, aus ftatt.[5504 


Die Beerdigung findet 
Dienstag, den 18. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, in 

Kurkau ſtatt. 5 


5494] — früh folgte 5 
nach langem ſchweren 
Leiden mein einziger 
Troſt, mein liebes 
Friedehen 
im Alter von 17 Mona- 
ten ihrem vor einem 
Jahre vorangegangenen HER 
Vater in die Ewigkeit 


nach. 8 
5 ned leſes zeigt tiefbe⸗ 
trübt an 25 
Graudenz, 
den 17. Dezbr. 1900. 
Die trauernde Mutter; 

Ida Ross. 88 

Die Beerdigung findet 

Donnerstag, Nachm. 2½ 
Uhr, vom Trauerhauſe, 


Heute Vormittag 10% BE 
Uhr entriß uns der un⸗ 
erbittliche Tod nach kur⸗ 
zem ſchweren Kampfe 
unjeren einzigen, ge⸗ 
liebten Sohn 15472 


Ernst 


im Alter von 3 Monaten 5 
und 20 Tagen, welches 
tiefbetrübt unzeigen 


Forſth. Kaliska, 
den 16. Dezember 1900. 


Hönigsſtraße 51/52 (am Koßaäter Marft), 
Originellſtes Weinlokal. ug 


Jagdzimmer, Krötenloch, 
Familien⸗Salon, Schwarzer Walſiſch, 
Hexenkammer. 


Winzerſtuben, 
e Als Sehenswürdigkeit erſten 
Ranges dem auswärtigen Publikum 


a E — 
Segel. 
Cognac- Brennerei A. G. München. 


Deutsch- französ‘ 
Veverali erhältlich. 


— — 


— . — 


igst le 


an 9 5 


. er Uhren 


find die a und haben] © 
Weltruf. Jede Uhr iſt genau 


Steinfohlen 


ſofort lieferbar, habe billigſt ab⸗ 
zugeben. Meldungen werden br. 
mit der Aufſchr. Nr. 5419 d. den 
e erbeten. 


Von Gustav Rötke's Ver⸗ 
lag in Graudenz verlange: 


poleu⸗ iin 


von 1848. 


Gegen Einſendung von 1 5 Pf. 
in Briefmarten portofrei. 


AM ³˙ o ns 


Culmerſtr 53a — — 


Siedler, Kgl. Förſter, 
und Frau geb. Gronski. 


regulirt und wird porto⸗ u. 1297 
frei geliefert. 2197 


Sib-Remtr.,folid, . 19 mt. Yan ans dem Bürenlande 


Ein Urtheil 


eute Abend 11 Hor Silb.⸗Remtr. 10 Steine 12 5 f 
ch du. prima 14 hk, gochfeine 18 e 


nahm Gott meinen ge⸗ ö k. ho Milt 15381 

Hebten Son, den | — * 1 a ri 8 Anker⸗Remtr. f. Silber 16 „784 Seit A . rs AN 

Bruder und K en Dem Perſonal der Brauerei 2 Anker, Chronom., Goldr., 22 „ eiten ſtark u. reich illustr. 
\ Kunterſtein ſowie allen Freunden über do. m. Sprungdeck., 25 „ verſendet für 3 Mk. frko, 


Silb. Damen⸗Remont. 10 A. Schupp: München, 
do. ſehr ſchöne, 10 Steine 12 „ Qüdegarditr. 1 a. 


chfein. Gol 15 „F 5 
do. hochfein. Goldrand -Vergnügt ingen 


Full. Koftmann, fen en. 
ene eee, Stadithenler Faulen 


Eröffnung der Saiſon! 
Ober | emden 8 Weihnachtsfelertag, 25, 

ezember 1900. 15309 
3 laune Stadt-Tneater. 


i Dienstag: Rigoletto. Oper. 
ſelbſtgefertigt, gutſitzend Mittwoch: Die Fledermaus. 
Gute Stoſſe Operette. 
mit Aſach leinenen Einſätzen. 


und Bekannten für die große, 
wohlthuende Betheiligung an der 
Beerdigung meines Mannes den 
herzlichſten Dank. 15498 
Wittwe Anna Rolewitz. 


Fabrikkartoffeln 


kauft unt. vorherig. Bemuſterg. 
3485] Albert Pitke, Thorn. 


Fruchtkörbe für den Weihnachtstisch 


m. Inh., enth.: 1 Pfd. Weintrauben, 1 Pfd. Traubenrosinen 
ie Pia. Krachmandeln, 8 Bananen, 8 Apfelsinen, 1 Pfd. Feigen’ 
1 Pfd. Datteln, Mk. 4.50 frko. Prima reife Apfelsinen, 30 Steck. 
inkl. Korb Mk. 2.80 frko. L. Steffens, Hamburg, Rosenhofstr 22 


8 NNNNNNRN N 


Zu den Stefllagen 


offerire 15313 


friſche Meſſiua⸗Apfelſnen, Littonen, 
Nieſenmandeln, Marzipan, Pfefferkuchen und 
Nüſſe aller Art. 
A. Kirschke, Jablonowo. 
Ian unnnunm:unsuunnnngs 


Arn ; 
im vollendeten 17. Le⸗ 
bens jahre zu fich in fein 
Himmelreich. Dies ftatt 
beſonderer Meldung. 
Jammi, d. 16. Dez. 1900. 
Schultz, Forſtmeiſter. 
Beerdigung am 20. De⸗ 
zember, Mittags 1 I 
in Jammi. 154 


das Regensburger Milch- u. Maſtpulver 
„Banernfreude‘, 


Herr Karl Hauſen, Landwirth in Ap⸗ 
weiler, Kr. Geilenkirchen, Rhld., ſchreibt: 

Ihr Milch⸗ und Maſtpulver „Bauernfreude“ 
hat ſich ſehr gut bewährt. Ich habe es an 
Maſtkälbern verſucht und haben biefelben 
täglich 2 Pfund und mehr zugenommen und 
ſind dabei außerordentlich gewachſen. Ein 
Landwirth aus Straeten, deſſen Kühe ſchlechte 
Butter gaben, die kaum zu eſſen war, hat das 


Pulver durch einen Anderen von mir bezogen, Glatte Ginfähe Mi. 3.40 bromberger It Stadt- Theater. 


und nach kurzer Zeit war die Butter von N Luſtſpiel. 
tavelojer Beſchaſſeuheit .. + « Wittelfalten-Ginfähe „ 3.65| Sie Heinen Sammer. e 
43 


Anmerkung: Bon Regensdurger Milch. und Maſtpurver fi Operette. 
Bauernfreude“ werden Probe-Padetchen gegen Pi Ile Mittwoch: Die Dame von 
Dort ereinfensung von 40 Pfg. in Briefmarken und 7 N Maxim. Schwank. 
ilo um 2 Mk. 70 Pfg. poft frei per Nach. Geſtickte 4.50 2 
77 7 


u von der alleinberechtigten chemiſchen Fabrik 


Th. Lauſer Regensburg 10 in ſämmtlichen Halsweiten. 
verfandt. Aufträge von 6 Stück frei gegen gern Guts inſpektor 
— — * f Johann Kriese, fon 
gewarnt wird vor als Zeuge in einer Pro⸗ 
FTälſchungen und 


2 
zeßſache vernommen 
minderwerthigen . 1 un 


Nachahmungen f Aufenthalt leunt, 
Graudenz, Hart t. 9. babe Bufenthatt dg fl. 


Man ſeh 
ee re 44 Mittheilung zu machen. 
„Victor 


Carl Niekel, 
ne amerikaniſche 


Spediteur, 5333 
Aleedreſchmafchine, 


— Au Feſtlicht kiten „gleedreünaiine, Pr.»Etargard. 


— FT ñ—ñů 
liefert täglich 1531¹⁴ Viehmaſtpulver „Banernfrende“ bei Fritz Kyser; Graudenz. | weſen, daher vorzüglich erhalten 
Cade-Oeſen. 


5 — de“: I. E77 1 u. garantirt betriebs fähig, 3 

Silbe flag ſe, Jauder, E Karpfe A. F d eee eee votfe g preiswerth abzugeben [4111 

zu billigſten Zagesprei en Banernfrende‘ vorrätbig: Schwanen-Apotheke, Grandenz. Hodam & Ressler, j 
Alexander Heilmann Nachfl., „Vauerufreude“ Niederlage 5 R. Boettcher, N Filiale Graudenz. 


Seefiſchhandlung, Danzig. t.⸗Ehlau. 


nennen 


daß nebige Schuß 


marke aufe dem 
Packel ſich befindet, 


22 
25 
85 
2 
25 
25 
28 
25 
® 


. ̃ͤ — 
Heute 3 Blätter. 


3 


2 
0 


> 
Dr. ! 
ſagen 
Kaufe 
auwe 


gang 
elege, 
billig 


chan. 


. 


er 


njereu 
ituten 
über⸗ 
it ber 
brlefe 


laude 


i 
[5381 
luſtr. 
rko. 
en, 


Il. 
ion: 
25. 
15309 


tor, 


her. 
naus. 


alor. 


ſtſpiel. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Sternberg - Prozeß. 

In der Verhandlung am Sonnabend erklärt Rechtsanwalt 
Dr. Werthauer zu ſeiner Ausſage von Freitag: Er habe nicht 
ſagen wollen, daß Rechtsanwalt Modler ihm eine Offerte zum 
Kaufen des Briefes des Frl. Pfeffer gemacht habe. Rechts⸗ 
anwalt Modler habe nur eines Tages im Rechtsanwaltszimmer 
geſogt, ein Frl. Pfeffer ſei bei ihm geweſen, um wegen Ver⸗ 
kaufs von Briefen ihn zu konſultiren. Er (Werthauer) habe 
erwidert: Es werde ſchon lange die Exiſtenz folder Briefe, die 
für die Vertheidigung wichtig ſein könnten, vermuthet, und ſie 
würden, wenn nicht anders zu erhalten, wohl auch käuflich er⸗ 
worben werden müſſen. Mit Rückſicht auf die Sachlage aber ſei 
es höchſtens möglich, erſt den Inhalt durch einen älteren 
Rechtsanwalt gewiſſermaßen als Schiedsrichter feſiſtellen zu 
laſſen. 


Rechtsanwalt Modler: Frl. Pfeffer kam in mein Bureau 
und erzählte, ſie ſei früher Wirthſchafterin bei Sternberg 
geweſen; dieſer habe ſie fallen laſſen und ſei ſchuld an ihrer 
Krankheit. Man wolle Briefe, die in ihrer Hand ſeien, gegen 
Geld erhalten. Sie wiſſe nicht, was Sternberg von ihr wolle; 
in den Briefen ſtehe nicht viel Belaſtendes. Ich rieth ihr, die 
Hand davon zu laſſen, da ſie ſich eventuell einer Begünſtigung 
ſchuldig mache. Dann wünſchte ſie, daß ich mal mit dem Ver⸗ 
theidiger Dr. Werthauer Rückſprache nehme. Als ich hier⸗ 
auf einmal im Rechtsanwaltszimmer den Dr. Werthauer ſprach, 
habe ich ihm den Sachverhalt mitgetheilt und gefragt, was da 
vorgehe. Ich habe ihm gleichzeitig geſagt, daß ich Frl. Pfeffer 
gerathen hätte, ſich ganz davon fern zu halten, damit ſie als 
Zeugin intakt bleibe. 


Der Staatsanwalt glaubt, daß R.⸗A. Dr. Werthauer am 
Freitag die Sache ſo dargeſtellt habe, als ob der Zeuge Modler 
ihm gewiffermoßen angeboten habe, die Briefe zu kaufen. 
— R.⸗A. Modler: Das Gegentheil ift der Fall. Gerade 
die Thatſache, daß von einer Art Handelsgeſchäft geredet worden 
ſein ſoll, hat mich veranlaßt, mich hier als Zeuge zu melden. 
Bei der Unterhaltung mit dem Rechtsanw. Dr. Werthauer, die 
ſehr kurz war, hatte dieſer geſagt, es wäre ihm ganz lieb, wenn 
ich mit Fräulein Pfeffer in Berührung bliebe. Ich habe nach 
der Unterredung den Eindruck gewonnen: „Nur die Hand da⸗ 
von!“ — Rechtsanw. Dr. Werthauer: Meine Bemerkung zu 
Herrn R.⸗A. Modler ſollte nur andeuten, daß es mir lieber 
wäre, wenn Frl. Pfeffer nur durch Vermittelung eines Rechts⸗ 
auwalts mit der Vertheidigung überhaupt in Verbindung trete. 
— Vo rſ.: Das Einfachſte wäre doch geweſen, ohne einen Pfennig 
Eutſchädigung zu dem Briefe zu gelangen, wenn Sie den Antrag 
auf Beſchlagnahme geſtellt hätten. — R.⸗A. Dr. Wert hauer: 
Nach der Gereiztheit des Frl. Pfeffer wäre der Verſuch einer 
Beſchlagnahme nutzlos geweſen. — Staatsauw. Braut: 
Glaubt Herr Rechtsanwalt Dr. Werthauer wirklich, daß jemand 
die ganze etwas phantaſtiſche Schilderung von dem Umwege, 
Belaſtungsmaterial zum En tlaſtungs material zu machen, wirklich 
ernſt nimmt? Vielleicht kann der Herr Zeuge dies als Ver⸗ 
treter Sternbergs ſagen — aber als Zeugel — Zeuge 
Dr. Werthauer: Ich muß doch bitten, daß das, was ich als 
Zeuge hier ſage, durchaus eruſt genommen wird. — Vorſ.: 
Aber der Kaufgedanke war doch ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß 
Direktor Popp dem Frl. Pfeffer einen Tauſendmarkſche in 
hiureichen wollte und 3. bis 5000 Mk. verſprach. Inzwiſchen ſoll 
Direktor Popp das Weite geſucht haben. — R.⸗A. 
Dr. Werthauer: Mir ift vom Direktor Popp nichts bekannt. 

Vors.: Ich muß Sie ferner fragen: Würden Sie die 
Briefe, wenn Sie ſie auch erlangt hätten, dem Gerichte 
überreicht haben, falls ſie Belaſtendes enthielten? 


— R⸗A. Dr. Werthauer: Ich würde, wenn wirklich 
Belaſtendes darin geſtanden hätte, ohne Zuſtimmung 
meines Mandanten und der übrigen Vertheidiger 
nichts mitgetheilt haben. Da ich aber unter allen 


Umſtänden der Ueberzeugung bin, daß der Angeklagte mit 
der Frieda Woyda nichts vorgehabt hat, ſo glaube ich, daß 
ich die Briefe auch mit etwaigen Belaſtungen dem Gerichte 
überreicht haben würde, weil dieſe Belaſtungen ſicherlich ſich 
bald als erfunden hätten herausſtellen müſſen. — 
Staatsanw.: Da ein Vertheidiger keineswegs die Pflicht 
hat, wirklich Belaſtendes dem Gerichte zu unterbreiten, ſo kann 
doch Herr Rechtsanwalt Dr. Werthauer unmöglich ſeine 
Behauptung aufrecht erhalten, daß er auf alle Fälle dem 
Gerichte auch das Belaſtende unterbreitet haben würde. 

Hieran knüpfte ſich ein ſcharfer und ſehr bezeichnender 
Meinungsaustauſch zwiſchen den Rechtsanwälten Wronker 
und Werthauer. 

Rechtsanw. Wronker: Die Vertheidigung leidet in dieſem 
Prozeß jo viel und hat ſchon jo viel erlitten, daß es nöthig iſt, 
den Standpunkt der ehrenwerthen Vertheidigung klar⸗ 
zuſtellen. Es iſt ihre Pflicht, den ihr anvertrauten Angeklagten 
nicht auf alle Fälle zu entlaſten, ſondern die Wahrheit 
zu ergründen. Wenn es dazu nöthig erſcheint, ſich in den 
Beſitz gewiſſer Briefe zu ſetzen, ſo iſt dagegen nichts einzuwenden, 
falls der Weg, der dazu eingeſchlagen wird, ein legaler iſt. 
Wenn alſo der Vertheidiger ſich in den Beſitz von Briefen ſetzen 
wollte, weil er dieſe zur Entlaſtung ſeines Klienten ver- 
wenden zu können glaubte, ſo iſt dagegen nichts zu ſagen; fand 
er aber Belaſtendes in ſolchem Briefe, durfte er darüber 
nicht ſprechen, ſondern mußte in ſolchem Falle ſeine Ver⸗ 
theidigung niederlegen. Ich muß öffentlich ſagen, daß es 
eine Pflichtverletzung des Vertheidigers wäre, wollte er 
Briefe mit belaſtendem Inhalt dem Gerichte mittheilen. — 
R.⸗A. Dr. Werthauer: Hätte der Kollege zugehört, dann 
würde er ſeine Bemerkungen für überflüſſig erkannt haben. 
Ich habe beſonders betont, daß ich ohne Zuſtimmung meines 
Klienten und der Mitvertheidiger nichts gethan haben würde. 
Ich glaube, die Ehre des Vertheidigerſtandes ebenſo 
zu wahren, wie Herr Rechtsanwalt Wronker! — Rechtsanw. 
Fuchs richtet noch eine Reihe von Fragen an den Zeugen 
Modler. Als er dabei wiederholt vom „Kollegen“ Werthauer 
ſpricht, wirft Rechtsanw. Wronker halblaut dazwiſchen: 
„Rechtsanwalt“ Werthauer. — Zeuge Dr. Werthauer weiſt 
dieſen Zwiſchenruf mit gehobener Stimme zurück und erklärt 
ihn für eine Ungebühr, die er ſich nicht gefallen laſſe. 
Er wiederhole, daß er die Ehre des Anwaltſtandes ebenſo hoch 
halte, wie Rechtsanw. Wronker. — Rechtsanw. Wronker: Er 
bedauere den Zwiſchenfall. Wenn aber die Zornesader einmal 
ſchwelle, werde man auch wohl mal zu Aeußerungen fortgeriſſen; 
er nehme den Zwiſchenruf ohne weiteres zurück. 

Im weiteren Laufe der Verhandlung geben die 
mediziniſchen Sachverſtändigen ihre Gutachten über die 
Zeugin Frieda Woyda ab. Phyſikus Dr. Puppe erklärt, 
Frieda Woyda's Seelenleben weiche von dem normalen ab, da 
ſie ihrer körperlich krankhaften Beſchaffenheit und der beginnen⸗ 
den Entwickelung wegen zu Fehlern in der Auffaſſung und 
Wiedergabe des Erlebten veranlagt ſel. Sie beſitze einen 
großen Hang zur Unwahrheit. In ähnlichem Sinne äußert 
fi Gerichtsphyſikns Dr. Stoermer. Dr. Moll weiſt nach, 
daß die Schilderungen von dem Verkehr mit Sternberg, welche 
die Woyda in der erſten Verhandlung gegeben habe, einfach 
u den Unmdglichteiten gehören. Geh. Med.⸗ Rath Prof. 

Eulenburg erklärt Frieda's Gemüths⸗ und Triebsleben 
für normal. 
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Im Anſchluß an eine Bemerkung des Dr. Puppe über die 
ſphantaſtiſchen Erzählungen der Frieda Woyda theilt der Vor» 
itzende mit, daß auf einer anonymen Karte behauptet 
werde, der Frieda Woy da jeien 500000 Mk. für eine günſtige 
Ausſage verſprochen worden; fie ſolle nach Schluß der Ver⸗ 
handlung nach Amerika abgeſchoben werden. 

Dr. Stör mer bleibt dabei, daß die Woyda in mehreren 
Punkten unbedenklich die Unwahrheit geſagt habe. Er beſtätigt, 
daß die Schilderung des Mädchens über den Verkehr mit Stern⸗ 
berg ganz unwahrſcheinlich ſei, ja daß ſich der Vorgang 
garnicht ſo zugetragen haben könne, wie Frieda früher 
behauptete. 

Frau Miller (geb. Fiſcher) wiederholt auf Befragen des 
Staatsanwalts, daß fie einen Brief an Juſtizrath Sello 
gerichtet habe, in dem ſich noch ein anderer verſchloſſener 
Brief für den Angeklagten Sternberg befand. Es wird 
feſtgeſtellt, daß Sello dieſen Brief an Sternberg über- 
geben hat. 

Die Beweisaufnahme wird geſchloſſen. 

Der Gerichtshof hat die Vereidigung Juſtizrath Sellos 
und Dr. Werthauers wegen des Verdachts der Begünſtigung 
abgelehnt. Da die Vertheidigung ſich gleich zu Anfang des 
Prozeſſes zur Vorbereitung auf die Plaidoyers zwei 
Tage Ruhe pauſe erbat, jo werden die Plaidoyers des Staats- 
anwalts und der Vertheidiger erſt am Mittwoch beginnen. 
ee, und Dr. Werthauer werden vermuthlich nicht 
plaidiren. 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Ausſchuß. 

An Beihilfen zu Meliorationszwecken wurden be⸗ 
willigt: den Genoſſenſchaften zur Entwäſſerung der kleinen 
Moſſe zu Brotzen im Kreiſe Dt. Krone 875 Mk. und des Poja⸗ 
wek⸗Sees im Kreiſe Tuchel 500 Mk. Ein Antrag mehrerer Be- 
ſitzer aus Klein⸗ und Groß⸗Uszuitz und Kittelsfähre im 
Kreiſe Stuhm um Gewährung einer Unterſtützung zur Aus⸗ 
gleichung desjenigen Schadens, der ihnen angeblich durch das 
vorjährige Sommerhochwaſſer der Weichſel auf ihren Ländereien 
entitauden iſt, wurde abgelehnt. Zu Wegebauten wurden an 
Prämien bezw. Beihilſen bewilligt den Kreiſen: Berent für 
den Ausbau einer 12461 Meter langen Kreischauſſee von 
Stawiſchken bis Neu-Kiſchau 3,80 Mk. pro Meter, Brieſen 
für zwei Zufuhrſtraßen von der Chauſſee Schönſee⸗Gollub nach 
dem Bahnhof Gollub bezw. dem Bahnhof Oſtrowitt 900 ME. 
bezw. 500 Mk., Culm für eine gepflaſterte Zuſuhrſtraße von 
der Chauſſee Althauſen⸗Scharneſe zu der neu angelegten Lade⸗ 
ſtelle bei Kokotzko außer den bereits bewilligten 3000 Mk. noch 
1500 Mk. unter der Bedingung, daß der Kreis die dauernde 
Unterhaltung der Straße übernimmt. Der Gemeinde Nieder- 
krug im Kreiſe Tuchel zur Reparatur der Brahebrücke 600 Mk. 
Die von dem Kreiſe Marienburg nachgeſuchte Friſt bis zum 
28. April 1903 zur Fertigſtellung des von der Provinz prämiirten 
Ueberganges über den Weichſeldeich bei Palſchau wurde be- 
willigt. Zur Herſtellung und zum Betriebe einer von der All- 
gemeinen Lokal⸗ und Straßenbahn⸗Geſellſchaft zu Berlin ge⸗ 
planten elektriſchen Straßenbahn von Ohra nach St. Albrecht 
unter Mitbenutzung der Provinzial⸗Chauſſee wurde die Ge» 
nehmigung ertheilt und der Vertrag abgeſchloſſen. Sodann 
wurde beſchloſſen, Anträge, bei Anlage von Kleinbahnen die 
Benutzung der Vrovinzial⸗Chauſſeen zu geſtatten, im Prinzip 
abzulehnen, ſich jedoch die Zulaſſung von Ausnahmen in dringen⸗ 
den Fällen vorzubehalten. Für die landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchulen zu Marienburg, Schlochau und Zoppot wurden Bei⸗ 
hilfen von 1958 bezw. 1732 Mk. und 2710 Mk. bewilligt. In 
Betreff des Umlageverfahreus bei der Weſtpr. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wurde beſchloſſen, der 
Genoſſenſchaftsverſammlung vorzuſchlagen, auch ferner die Bei⸗ 
träge nach dem Grundſteuermaßſtabe umzulegen. Als Landes 
Aſſeſſor (ſtändiger Hilfsarbeiter des Vorſtandes der Landes» 
verſicherungsanſtalt Weſtpreußen) wurde Herr Gerichtsaſſeſſor 
Scheunemann gewählt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Dezember. 


— Die Prenfifche Ruhegehaltszuſchuſt⸗ und Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für mit Ruhegehaltsberechtigung angeſtellte 
Lehrerinnen fordert alle Lehrerinnen, die das 35. Lebensjahr 
noch nicht vollendet und ihre Anmeldung zur Kaſſe noch nicht 
eingereicht haben, zum Beitritt auf. Der Zweck der Kaſſe iſt, 
den Mitgliedern bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand einen 
fortlaufenden Zuſchuß zur Penſion und bei dem Eintritt 
dauernder Dienſtunfähigkeit ohne Penſionsbezug eine fort- 
laufende Unterſtützung zu gewähren. Aufnahme finden alle 
an öffentlichen Schulen angeſtellten Lehrerinnen. Das Ver⸗ 
mögen der Kaſſe beträgt 115000 Mk., ſie zählt 3303 Mitglieder. 
Die Höhe des Penſionszuſchuſſes ſteigt mit der Entwicklung der 
Kaſſe; er betrug für 1899 und 1900 50 Mk., für das Jahr 1901 
konnte er ſchon auf 55 erhöht werden. Eine Denkſchrift giebt 
Auskunft über Einrichtung, Verwaltung der Kaſſe und deren 
Leiſtung während der nächſten 25 Jahre; ſie iſt zu haben bei 
der Vertreterin der Kaſſe für Weſtpreußen Emilie Sonntag, 
ſtädtiſche Lehrerin in Danzig, Langebrücke 14. Dieſe iſt auch 
zur Entgegennahme von Anmeldungen und zur Ertheilung 
näherer Auskunft bereit. 

— Auf dem Gebiete der Sauberkeit hat noch ſehr 
viel in den öſtlichen Provinzen zu geſchehen! Auf An⸗ 
ordnung des preußiſchen Medizinalminiſters find die in den 
Regierungsbezirken Marienwerder, Bromberg und Poſen 
mit Weichſelzopf behafteten Perſonen gezählt worden. Ueber 
das Ergebniß der Zählung wird nämlich in den „Veröffent- 


lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ berichtet: 


„Die Polizeibehörden, die in Anbetracht des Mißtrauens, welches 
man bei der Bevölkerung den Aerzten gegenüber in der Frage 
vorausſetzte, mit Ermittelungen betraut worden waren, ſtellten 
feſt, daß mit Weichſelzopf Behaftete im Regierungsbezirk 
Marienwerder in 385 Orten ſich fanden, im Regierungs- 
bezirk Bromberg in 582 und im Regierungsbezirk Poſen gar in 
820. Die Zahl der Weichſelzopfträger betrug in den drei 
Bezirken 1372, 1858 und 2507, insgeſammt 5737; ſoweit feſt⸗ 
geſtellt, waren davon 151, 315, 216 männlichen und 1203, 1543, 
2280 weiblichen Geſchlechts. Das weibliche iſt ſomit achtmal 
ſtärker unter den Kranken vertreten als das männliche, was 
nicht Wunder nimmt, wenn man beobachtet, wie nachläſſig das 
lange Kopfhaar behandelt wird. Befallen zeigten ſich alle Alters⸗ 
klaſſen, am wenigſten die Kinder bis zu einem und vom 6, bis 
14. Jahre (Schulpflicht), ferner die Perſonen von 14 bis 20 
Jahren. Dem religiöſen Bekenntniſſe nach waren unter den 
Behafteten 5008 Katholiken, 697 Evangeliſche und 16 Israeliten. 
Da in den genannten Bezirken die Zahl der Katholiken im großen 
und ganzen der polniſchen und die Zahl der Proteſtanten der 
deutſchen Bevölkerung entſpricht, ſo geht daraus hervor, daß 
vornehmlich die pol niſche Bevölkerung befallen iſt.“ 
Auch ein Gradmeſſer der „Kultur“. 


Vor fünfzig Jahren und 
mehr hielt man den Weichſelzopf für eine ſelbſtändige Krankheit. 
Lange aber ſchon weiß man, daß die „Plica polonica“ (Weichſelzopf) 
in einer Verfilzung der Haare beſteht, die eine Folge von 
Unſauberkeit iſt. Bei der Züchtung des Weichſelzopfes wirkt 


aber noch etwas Anderes mit, ein arger Aberglauben. Es 
beſteht in den Gegenden, wo der Weichſelzopf heimiſch iſt, noch 
die dumme Anſchauung, der „Zopf“ ſchütze vor Krankheiten; er 
habe eine ableitende Wirkung, und es ſei ſehr gefährlich, ihn zu 
beſeitigen. Zudem iſt noch die Meinung im Schwange, bei 
mancherlei Krankheiten dürfe man das Kopfhaar nicht kämmen. 
Das aber begünſtigt das Entſtehen des Weichſelzopfs. 

Wenn ſolche Zuſtände in der Oſtmark herrſchen, kann 
man ſich freilich nicht wundern, wenn ein Berliner oder „Weſt⸗ 
elbier“ auf die „öſtliche Unkultur“ hinweiſt. Die deutſchen 
Kulturpioniere müſſen gegen dieſe unſaubere Wirthſchaft kräftig 
einſchreiten! 


— Jagdergebniſſe.] Bei der von Herrn Jagdpächter 
Gutt⸗Klimkowo bei Wartenburg veranſtalteten Treibjagd 
wurden von 15 Schützen 35 Haſen und 1 Rehbock geſchoſſen. 

Bei einer von Herrn Rittergutsbeſitzer Ofmann auf 
ſeiner Feldmark Sallno im Kreiſe Graudenz veranſtalteten 
Treibjagd wurden von 17 Schützen in fünf Treiben 254 Haſen 
zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr v. Bieler⸗Melno 
mit 28 Haſen. 

Bei der auf der Feldmark Bialoblott, Kr. Graudenz, 
vom Jagdverein Graudenz veranſtalteten Treibjagd wurden 
168 Haſen zur Strecke gebracht. 

Auf der in der Feldmark der Anſiedelung Grzybowo, 
Kreis Witkowo, abgehaltenen Treibjagd (Jagdpächter Guts⸗ 
vn Fleiſcher⸗Zolez) wurden einige 40 Hajen zur Strecke 
gebracht. 

Bei den auf den Gütern Otuſch und Niepruſchewo bei 
Buk (Pächter die Schindowskiſchen Erben, 7000 Morgen groß) 
veranſtalteten Treibjagden wurden am erſten Tage von vierzehn 
Schützen 235 Haſen, 5 Kaninchen und ein Faſan und am zweiten 
Tage von zwölf Schützen 204 Haſen und vier Kaninchen ge⸗ 
ſchoſſen. Der beſte Schütze am erſten Tage war Herr Haupt⸗ 
maun Klewe vom Regt. 46 in Poſen mit 26 Hafen und zwei 
Kaninchen, Kronprinz Herr Poſthalter Olſchinski⸗Stenſchewo mit 
24 Haſen. Jagdkönig am zweiten Tage Herr Hauptmann 
Kunath vom Regt. 46 in Poſen mit 26 Haſen und 1 Kaninchen, 
Kronprinz Herr Rentier Krüger⸗Berlin mit 24 Haſen. Das 
Ergebniß iſt ungünſtiger als das des Vorjahres. 

In Polniſch⸗Poppen wurden von 12 Schützen 136 Haſen, 
vier Rehe und drei Kaninchen zur Strecke gebracht. Jagdkönig 


war Herr Major Künſtler aus Poſen mit 17 Haſen, einem 
Reh und einem Kaninchen, Kronprinz Herr v. Delhaes auf 
Czempin mit 16 Haſen und einem Reh. 


— ([Beſitzwechſel.] Das in dea Nähe Nakels gelegene 


Rittergut Gernheim iſt von Herrn Hauptmann Gerſtenberg 
in Bromberg für 675000 Mk. käuflich erworben worden. 


— ([Ordeusverleihungen.] Dem Förſter a. D. Rickmann 
zu Kliethenen im Kreiſe Gerdauen iſt der Kronen⸗Orden vierter 


Klaſſe, dem Förſter Anderſen zu Klein⸗Jodupp im Kreiſe 
Goldap und dem Gutskämmerer Lubian zu Pierkunowen im 
Kreiſe Lötzen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Dem Regierungs- und Schulrath Dr. Protzen in Breslau, 


früher bei der Regierung in Marienwerder, iſt der Rothe Adler» 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 


— [Titelverieihung.] Dem Kreisſchulinſpektor Bennewiſ 


in Flatow iſt der Titel Schulrath verliehen. 


— [Militäriſches.] Heſſe, Oberſtlt. a. D., zuletzt beim 


Stabe des Feldart. Regts. Nr. 1, unter Fortfall der ihm er⸗ 
theilten Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit feiner Penſion 
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform dieſes 
Regts. zur Disp. geſtellt. 
mann, Dr. Frhr. v. Schertel, Koehler, Marine⸗Unterärzte 
der Reſ. 


Dr. Neubelt, Freyer, Dr. Oſter⸗ 


im Landw. Bezirk Koſten bezw. Naugard, zu Aſſiſt. 
Aerzten der Reſ. der Marine⸗Sanitätsoffizlere, Fiedler, Vize⸗ 


feldw. der Reſ. der Marine⸗Inf. im Landw. Bezirk Thorn, zum 
Lt. der Reſ. der Marine⸗Inf. befördert. 


— [Perſonalien von der evangeliſchen Kirche.] Der 


Hilfsprediger Bienko in Gollubien, Kreis Lyck, iſt nach Liebe⸗ 
mühl, der Hilfsprediger Stenzel in Langendorf, Kreis Sens⸗ 


burg, nach Gollubien verſetzt und der Hilfzprediger Brenner 


zum Hilfsprediger im Kirchſpiel Aweyden mit Anweiſung des 


Wohnſitzes in Langendorf ernannt. 


— l([Perſonalien von der Schule.] Der Rektor Mar⸗ 


quardt in Schloppe iſt an das Seminar nach Pölitz i. Pomm. 
berufen worden. 


* Konitz, 16. Dezember. In einer ſtark beſuchten Müllers 
verſammlung wurde beſchloſſen, aus allen vier betheiligten 


Kreiſen eine Müller⸗Zwangs⸗Innung mit dem Sitze in 


Konitz zu gründen. 

Zempelburg, 16. Dezember. Der Vaterländiſche 
Frauenverein veranſtaltete geſtern einen muſikaliſch⸗ 
deklamatoriſch⸗theatraliſchen Unterhaltungsabend. Die Einnahme 


von 140 Mk. iſt zur Weihnachtsbeſcheerung für die Armen 
beſtimmt. 
© Pr - Stargard, 15. Dezember. Der hier beſtehende 


Diäten verein für Geſchworene im Landgerichtsbezirk 
Danzig (Vorſitzender Herr Rathsherr Klein) hat in dieſem 
Jahre an 20 Mitglieder rund 1200 Mk. Diäten gezahlt und 
verfügt noch üver ein zinsbar angelegtes Kapital von 2200 Mk. 
Neun Mitglieder, welche im Laufe des Dezember eintraten, 
haben im nächſten Jahre Anſpruch auf Diäten. 

5 Karthaus, 14. Dezember. Der bei dem hieſigen Lands 
raths⸗Amt beſchäftigte Regierungsſupernumerar Scheffler iſt 
zum Kreisſekretär des Kreiſes Karthaus ernannt. 

r Ragnit, 15. Dezember. In der Verſammlung des 
Bürgervereins theilte der Vorſitzende mit, daß auf die 
ſ. Zt. eingereichte Petition die Nachricht eingegangen iſt, daß 
die Aufſtellung von Schranken am Bahnübergange in der 
Schützenſtraße, wo ſchon mehrere Unfälle vorgekommen find, 
noch vor Weihnachten geſchehen wird. 

Kreis Pr.⸗ Holland, 15. Dezember. Vorgeſtern wurde 
der Dienſtjunge Ruſch aus Henſels beim Wegeebnen durch 
ein ſtürzendes Pferd getödtet. — In Döbern hat ſich ein 
landwirthſchaftlicher Verein gebildet. Es trateu ſogleich 
50 Mitglieder bei. Vorſitzender iſt Herr Amtsvorſteher 
Borrmann⸗Döbern. 243 

m Inſterburg, 16. Dezember. Da bei der Volkszählung 
feſtgeſtellt worden iſt, daß Inſterburg mehr als 25000 Ein⸗ 
wohner zählt, hat die Stadtveror dnetenverſammlung 
eine Kommiſſion gewählt, welche die erforderlichen Schritte 
wegen Ausſcheidung der Stadt aus dem Kreiſe unter⸗ 
nehmen ſoll. 

Die Sektion für Bien enzucht des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins für Littauen und Maſuren hat beſchloſſen, im 
nächſten Jahre in Tilſit eine Ausſtellung zu veranſtalten. 

+ Lyck, 15. Dezember. In der Nacht zum 27. Auguſt 1899 
brannte ein Stall des Beſitzers Nowack⸗Borowen niederz 
mitverbrannt iſt viel Vieh und Futter. In der Nacht zum 
21. Oktober d. Js. brannte in demſelben Dorfe ein Stall des 
Beſitzers Gruenwald nieder, und alsbald wurde der Arbeiter 
Gottlieb Bojahr aus Borowen als der Thäter ermittelt, 
außerdem kam aber noch mehr ans Tageslicht. B. hatte au 
den Nowack'ſchen Stall angeſteckt, nachdem er daraus zwe 
Schweine geſtohlen hatte; desgleichen hatte er aus dem 


f 
ü 


Gruenwald'ſchen Stalle, bevor er das Feuer anlegte, ein Schwein 
geſtohlen. Er räumte ſchließlich ſeine Verbrechen ein und wurde 
vom hieſigen Schwurgericht zu ſechsjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

Labiau, 15. Dezember. Herr Lehrer Thuleweit in 
Schaltiſchledimmen bei Mehlauken feierte geſtern fein 50 jähriges 
Amtsjubiläum. Von den Behörden, Kollegen, Schülern u. A. 
wurden dem Jubilar Glückwünſche und Aufmerkſamkeiten dar⸗ 
gebracht. — Der hieſige Vorſchußverein hielt ſeine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Herr Rentier Holz wurde zum Kaſſirer 
wiedergewählt. 

Memel, 14. Dezember. Dem Käthner Martin Matzeit in 
Ingken war im Oktober d. Is. von einer Windhoſe ſeine 
ganze Scheune zerſtört worden. Da es gegen ſolche Schäden 
eine Verſicherung nicht giebt, iſt er hierdurch in unverſchuldete 
Nothlage gekommen. Jetzt iſt ihm eine königliche Beihilfe 
von 500 Mk. zum Wiederaufbau ſeines Gebäudes bewilligt 
worden. 

% Rawitſch, 14. Dezember. Der Stadt Rawitſch wurden 
kürzlich von dem beträchtlichen Ueberſchuß der im Sommer hier 
abgehaltenen Gewerbe⸗Ausſtellung 2000 Mark mit der 
Bedingung als Geſchenk überwieſen, daß dieſe Summe den 
Grundſtock für ein von der Stadt Rawitſch zu errichtendes 
Volksbad bilden ſoll, und daß die 2000 Mark nebſt Zinſen an 
den Veranſtalter der Ausſtellung, den Handwerkerverein, zurück⸗ 
fallen ſollen, falls das Volksbad nicht innerhalb der nächſten 
12 Jahre ſeiner Beſtimmung übergeben wird. Die Stadt- 
verordnetenverſammlung erklärte ſich mit den Bedingungen 
einverſtanden und nahm das Geſchenk an. 

T Schmiegel, 15. Dezember. Im Graben unterhalb der 
Waſſermühle wurde geſtern früh die Leiche eines Mannes 
8 welche Papiere auf den Namen des Töpfergeſellen 

ilhelm Paetzold aus Liſſa bei ſich führte. Die Leiche hatte 
an der Stirne eine kleine Wunde. Die Uhr, welche der Ver⸗ 
ſtorbene nach einer bei ihm gefundenen abgeriſſenen Kette an⸗ 
ſcheinend im Beſitz gehabt hat, fehlte. Ob ein Verbrechen oder 
Unglücksfall vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 

T Koſten, 15. Dezember. Die Direktion der Privatbahn 
Koſten⸗Goſtyn hat mit Genehmigung des Herrn Miniſters 
beſchloſſen, vom 1. Januar ab die Preiſe der Rückfahrts⸗ 
karten 3. Klaſſe an allen Sonntagen, ferner an den Montagen 
und Donnerstagen, an denen hier Wochenmärkte ſtattfinden, zu 
ermäßigen, um die Benutzung dieſer Bahn der Landbevölkerung, 
der bisher die Preiſe der dritten Wagenklaſſe zu hoch waren, zu 
erleichtern. 

br Köslin, 15. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der Bäckermeiſter Reinhold Eggert 
aus Kolberg wegen Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahren 
Hide tan verurtheilt. — Weiter wurde gegen den Invaliden 

ilhelm Becker aus Schivelbein wegen Meineides verhandelt. 
Ein Hausgenoſſe von ihm, zu dem er in keinem guten Ver⸗ 
hältniß ſtand, war von ihm wegen Majeſtätsbeleidigung ange⸗ 
zeigt worden. Die Anzeige gejchrieben zu haben, beſtritt der 
Angeklagte, obwohl die Handſchrift unverkennbare Aehnlichkeit 
mit der ſeinigen hatte und der Schreibſachverſtändige dieHandſchrift 
auch als die des Angeklagten erkannte. Im Termin hat B. 
beſchworen, die Anzeige nicht geſchrieben zu haben. Er erhielt 
zwei Jahre Zuchthaus. 


Stettin, 16. Dezember. 64 Chineſen find als Heizer und 
Trimmer neben den deutſchen Seeleuten für den Reichspoſt⸗ 
dampfer Kiautſchon der Hamburg ⸗Amerita⸗Linie gewonnen 
worden. 


Verſchiedenes. 


— Von der Kaiſerjagd im Saupark bei Springe am 
letzten Freitag ſchreibt der „Hann. Cour.“ u. a.: Kaum war die 
Jagd angeblajen, als das Echo ſchon den erſten Schuß des 
Kaiſers wiedergab. Dann folgte in kurzen Zwiſchenräumen 
der helle, kurze Knall der Jagdwaffe des Kaiſers, die nur un⸗ 
geläbe 60 Centimeter lang iſt. Dem Kaiſer find die mächtigſten 

eiler gerade ſtark genug, er wählt nur ſolche als Ziel, erlegt 
ſie aber mit einer Sicherheit, welche die Bewunderung aller 
Grünröcke erregt. Auch heute war's nicht anders, und ſo deckten 
nach beendeter Jagd zweiunddreißig Stück Schwarzwild 
die Umgebung des Kaiſerſtandes. Die „Schwarzröcke“ haben, 
wenn ſie todeswund ſind, eine merkwürdige Findigkeit, ſich in 
einem dichten Verſteck feſtzuſetzen. Sie glauben ſich dort ſicher, 
die Meute ſpürt ſie aber im ſtärkſten Dickicht auf und die Sau⸗ 
feder giebt ihnen dann den Reſt. Der Kaiſer handhabt das 
ſpeerartige Jagdinſtrument mit beſonderer Vorliebe; auch 
am Freitag gab er, unter Beiſtand des Oberjägermeiſters, ver⸗ 
ſchiedenen Sauen den Todesſtoß. Bildhauer Prof. Ruſche⸗ 
Berlin war als Zuſchauer geladen, um Studien an den Schwarz⸗ 
röcken zwecks künſtleriſcher Verwerthung zu machen. Auch die 
Photographen fehlten wieder nicht, darunter der Hofphotograph 
Ziesler; es war ihnen geſtattet, verſchiedene Aufnahmen 
vom Kaiſer zu machen, wie er z. B. mit der „Saufeder“ einem 
durchs Kreuz geſchoſſenen Wildſchwein den „Fang giebt“. 

— [Vom Ohm Paul.] Eines Tages ſtritt ſich Krüger 
mit Dr. Leyds; die Diskuſſion wurde bald fo heftig, daß Krüger 
ausrief: „Einer von uns Beiden muß das Zimmer verlaſſen!“ 
— „Dann iſt es natürlich au mir,“ verſetzt Leyds, „den Platz 
zu räumen!“ und geht fort, feſt überzeugt, daß es mit ſeiner Car⸗ 
riöre nun vorbei ſei. — Mitten in der Nacht klopft es an Leyds' 
Thür. — Es war Krüger, dem die Reue über ſeine Heftigkeit 
den Schlaf geraubt hatte. Er war auf ſein Pferd geſprungen, 
um Leyds zu erklären, er hätte Unrecht gehabt, und ihn zu 
bitten, Alles zu vergeſſen. 

Obwohl ſehr ſtrenggläubig, iſt Krüger doch im höchſten 
Grade tolerant. Er ernannte Dr. Leyds, der nicht derſelben 
Kirche wie er angehört, zum Staatsſekretär und ſagte bei 
dieſer Gelegenheit: „Wenn Sie nur ein rechtſchaffener und 
tüchtiger Diener des Staates ſind, ſo werde ich Sie nie 
danach fragen, was Sie für eine religiöſe Meinung haben.“ 

— [Die Modedame als Auktionator.] In London iſt 
es ſeit neueſter Zeit Brauch, daß die Damen der Ariſtokratie 
und guten Geſellſchaft ihre getragenen Kleider im eigenen 
Hauſe verſteigern. Es werden Karten an „kleine“ Schneide⸗ 
rinnen, an Theaterſchneider und Theater zweites Grades geſandt. 
Darauf wird mitgetheilt, daß die Abſenderin an dem und dem 
Tage Auktion von Kleidern abhält. Meiſtens ſind es 
Toiletten erſter Pariſer Schneider, die auf dieſe Weiſe verkauft 
werden. Daher drängen ſich denn die Aufgeforderten in Schaaren 
herzu. Schneiderinnen erſtehen die Kleider als Modelle, und 


Schauſpielerinnen gelangen zu Pariſer Originalen zu halben 
Preiſen. 


21. Mai 1901, Verm. 9 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 verſteigert werden. 


Löbau, den 10. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


D 9 
Bekanntmachung. 
5369] Die ca. 2 Kilometer von hier entfernt in Peterwitz bele⸗ 
gene, mit Waſſerkraft betriebene Walk⸗ und Mahlmühle nebſt 
ohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden und ca. 77 Ar großem Acker⸗ 
lande ſoll am 


Freitag, d. 8. Februar 1901, Vorm. 10 Uhr, 
im Magillrats⸗ Bureau hierſelbſt im Wege der Plus⸗Licita⸗ 
tion öffentlich verſteigert werden. 

Reflektanten werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken 
eingeladen, daß vor Beginn der Ausbietung eine Kaution von 
3000 Mark in Geld, geldeswerthen Papieren oder Sparkaſſen⸗ 
büchern zu hinterlegen iſt. 


Biſchofswerder, den 9. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat. 


De Be A a re en N is Su 
5206] Der Hebammenbezirk Kol. Brinsk, welcher mit einer 
Jahresremuneration von 100 Mk. dotirt iſt und aus den Ort⸗ 
2 Kol. Brinsk, Adl.⸗Brinsk, Besnitza, Glinken, Grüneiche, 
eu-Zielun, Oſtrowp, Rogall, Wengornia, Klonowo und Noſſek bes 
teh, iſt durch Verſetzung der in dieſem Bezirk angeſtellt geweſenen 
ezirkshebeamme in einen andern Bezirk frei geworden. 
Bewerberinnen, denen die Anſtellungsbedingungen im Bureau 
des Kreisausſchuſſes hierſelbſt auf Verlangen während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht vorgelegt werden oder auch auf ausdrücklichen 
Wunſch zugeſandt werden, wollen ſich ſoſort unter Beifügung der 
Approbation und ſonſtiger Zeugniſſe bei dem unterzeichneten Kreis⸗ 
aus ſchuß melden. 
Strasburg, den 28. November 1900. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Bademeiſter geſucht. 


52671 Die Stelle des Bademeiſters in den hieſigen kalten 
Bädern ſoll entweder für ſich oder zuſammen mit der gleichen 
Stelle im Warmbade vom 1. April 1901 ab auf die Dauer von 
3 Jahren verpachtet werden. 

Meldungen ſind verſchloſſen und verſiegelt bis zum 24. d. 
Mts., 10 Uhr Vormittags, an den Gemeinde⸗Vorſtand hbier⸗ 
ſelbſt einzureichen, von wo auch die näheren Bedingungen gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden können. 


Zoppot, den 12. Dezember 1900. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. v. Wurmb, Dr. jur. 


Bekanntmachung. 
5386] In unſerem Firmenregiſter iſt heute die unter Nr. 37 


ingetragene Firma H. K i 
15 BEN, 1 oschorrek zu Friedrichshof ge 


Ortelsburg,. den 13. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht, Abthl. 3. 
Die Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreisſpar⸗Kaſſe Diterode 


Oſtpr. ſucht von ſofort ſpäteſtens 15. Januar 1901 einen 
mit den Kaſſenſachen und Rechnungslegung vertrauten 


Gehilfen. 
* 2 5 * 75 Mark monatlich. mean 1 


Oſterode Oſtpr., den 15. Dezember 1900, 


Neuerung. Nur die Jungfern der gnädigen Herrinnen murren. 
Denn ſie hatten bisher durch den Verkauf der gut gehaltenen 
Kleider eine nicht unbedeutende Nebeneinnahme. 

— [Mordaufall.] Die auf dem Rittergute Klein⸗ 
Schlaifdorf bei Lunzenau (Kreishauptmannſchaft Leipzig) im 
Dieuſt ſtehende 18 jährige Marie Kohl, die jeden Morgen 
auf einem kleinen Wagen Milch nach Lunzenau bringt, iſt am 
Sonntag früh 7 Uhr in einer Sandgrube in einem Walde 
ermordet aufgefunden worden. Seit Anfang Oktober iſt dies 
der dritte Mädchenüberfall in jener Gegend. Zwei Opfer 
haben unter den Händen anſcheinend eines und desſelben 
Thäters ihr Leben laſſen müfjen, das dritte Opfer kam mit 
einem nicht lebensgefährlichen Stich in die Bruſt davon. Bei 
den Blutthaten, auch bei der vom letzten Sonntag, iſt der Thäter 
entkommen. 


— „Vereinigung der Saalburgfreunde“ nennt ſich ein 
in Berlin von Herrn Major a. D. Paul Schulze gegründeter 
Verein, der in Form von Zweigvereinen über ganz Deutſchland 
Verbreitung finden ſoll. Die Vereinigung bezweckt in Er⸗ 
innerung an die durch den Kaiſer am 11. Oktober 1900 er⸗ 
folgte Grundſteinlegung zum Limes⸗Muſeum auf der Saal⸗ 
burg das Jutereſſe für dieſe Schöpfung, für die Geſchichte und 
die Wiederherſtellung der Saalburg, ſowie überhaupt für die 
in Deutſchland vorhandenen Spuren römiſcher Vergangenheit 
in den Kreiſen gebildeter Laien zu wecken und zu fördern. Den 
Mitgliedern, welchen u. a. Gelegenheit zur Beſichtigung der 
Saalburg unter ſachkundiger Führung gegeben werden ſoll, 
zahlen einen Jahresbeitrag von 12 Mark. Ueberſchüſſe werden 
an den „Saalburg⸗Fonds“ abgeführt. Anmeldungen zum Bei⸗ 
tritt ſind an das Vereinsbureau Berlin W. 8, Mohrenſtr. 56, 
zu richten. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


luft genügt werden muß. Am 1. Dezember hat Hugo Stangen's 
Reiſebureau in Kairo ein Zweigbureau eröffnet. 


— 


wur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegendoer 
nicht verantwortlich. 
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BERL 
Mitteltx. 12/13, Am Bahnhof Friedrichſtr. 
Elektr. Beleuchtung. 16766 


Die Londoner Geſellſchaft iſt ſehr entzückt von der gesu 


Holzverkauf 

Königl. Oberf. Drewenzwald Sonnabend, den 22. De 
zember d. J., Vorm. 10 Uhr, in Schreiber's Saal zu 
Schönſee Wpr. In großen Looſen: Belauf Drewenz, Jag. 6b 
1015 Kiefern mit 947 fm, Belauf Kämpe, Jag. 10b 229 Kiefern 
mit 257 fm. In kleinen Looſen: Bel. Kämpe, Jag. 10d 331 Kie⸗ 
545 


fern mit 277 fm. 
Der Oberförſter. 


Oberförſterei Koſten. 
Am Freitag, den 21. Dezember, Vorm. 10 Uhr, kommen 
in Taddeys Gaſthof zu Oſtaszewo zum Ausgebot: Kielpin: 
Schlag Jag. 63: 700 Kiefern mit 840 fm, Durchf. Jag 60: 
600 rm Kiefern⸗Reiſer II. Erlengrund: Totalität: 50 Kiefern 
mit 30 fm, 30 rm Knüppel. Koſten: Durchf. Jag. 108: 600 Kie⸗ 
fern mit 120 fm. Totalität 25 Kiefern mit 23 fm, 16 rm Kloben, 
30 rm Knüypel. Der Oberförſter. [5330 


Königliche Oberförſterei Golau. 
5433] Holzverſteigerungstage für das Vierteljahr Jannar⸗März 
1901, 10 Uhr Vormittags beginnend: Für die Schutzbezirke 
Schöngrund, Strasburg und Malken: 17. Januar, 21. Fe ruar, 
21. März in Wittkowski's Gaſthaus in Szabda, 31. Januar, 
7. März in Thom's Gaſthaus in Malken. 
Für die Schutzbezirke Neueiche, Biberthal, Naßwald, Toka ren 
und Baranitz: 10. Januar, 14. Februar, 14. März in Sultan's 
Hotel in Gollub, 24. Januar, 28. Februar, 28. März in Farchmin's 

Gaſthaus in Lobdowo. 

Der Oberförſter. Schödon. 


Holz⸗Verkauf 
der Königlichen Anſiedelungsforſt Lulkau Freitag, den 21. De⸗ 
zember, Vorm. 10 Uhr, im Gaſthauſe zu Lulkau. 

Es gelangen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung nachſtehende Holzſortimente: 
120 rm Kiefern⸗Kloben 
50 rm Kiefern⸗Knüppel 
100 rm Fiefern⸗Stubben 
50 rm Kiefern⸗Reiſer III. Kl. 
Das zum Verkauf geſtellte 
und Stelle vorgezeigt werden. 


Lulkau, den 14. Dezember 1900. 
Schulz, Königlicher Hilfsjäger. 


Holzverkaufstermine 


* das Forſtrevier Taberbrück im 1. Vierteljahr 1901. 
In Oſterode Oſtpr. Handelsholztermine: 11. Februar, 11. März 
und 25. März. 15² 
2. In Reuſſen: 14. Januar, 16. Februar und 16. März. 
3. In Locken: 19. Januar, 25. Februar und 30. März. 

Die in jedem Termin zum Verkauf gelangenden Holzmaſſen 
werden noch beſonders bekannt gemacht. 


Königl. Oberfürſterei Taberbrück, den 14. Dezember 1900. 


Bekanntmachung. 


5955] Aus unſerm Klotzow⸗ 
ae ER g en liese ee 
größtentheils ſtarkes kieferne f 

Langholz und 50 fm ſtarke, b W e 
gute enden und aus unſerer ca, 500 rm prima Kiefern⸗ 


Kämmereiforſt rund 370 fm 
een kiefernes Lang⸗ e 


Holz kann auf Verlangen ag 


8 


Vrennholz⸗Verkauf. 


4608] Aus dem diesjährigen 
Einſchlage des berrj 2 
ru ſch, 


5 am Donnerstag, den 20. d. 
am Freitag, den 28. De⸗ Mis, von Vorm, 10 Uhr ab, 
im Ewert’ihen Gaſthauſe zu 
Kruſch öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 

Bedingungen im Termin, vor⸗ 
herige Beſichtigung geſtattet. 
Gutsverwaltungr.⸗Sibſau. 


gieſtrn⸗ Virlen⸗ und 
Elſen⸗Kloben 


offerirt . ab Stat. Schwarz⸗ 
waſſer und Lianno 


R. Schlichting. Hol dlg., 
Labodda bei WS. 


zember d. Is. 
Bormittand 10 uhr 
im Kommiſſionszimmer unſeres 
Rathhauſes öffentlich meiſt⸗ 
bietend in einzelnen Looſen ver⸗ 
kauft werden. 

Die Bedingungen werden gegen 
Einſendung von 50 Pfg. Ko⸗ 
pialien überſandt und der Re⸗ 
vierförſter Koglin zu Forſthaus 
Klotzow iſt angewieſen, die 
zum Vexkaufe geſtellten Hölzer 
vorzuzeigen. 


Dt.⸗Krone, 
den 10. Dezember 1900. 
Der Mag ſtrat. 


[5456 
t 
53 
533 
S. J 
ch 


5052 Mit 50000 bis 100.00 Mark ſuche ſtille Se⸗ 
theiligung bei ſolidem induſtriellen Unternehmen. Offerten 
zu richten unter A. II. 108 an Rudolf Mosse. 
anzig, Hundegaſſe 60. 


12000 ME. d 5% J. St. 


14825 
goldſ., ſogl. od. ſpät. ſpeſenfr. ge. Loesekraut, Dt. ⸗Eylau 


Waldverfauf r 9009 


gleich hinter Landſchaft, gold⸗ 

4970] Habe ca. 1000 Feſt⸗ 
meter Kiefern, größtentheils 
ſchwaches Bauholz, von ſofort 
zu verkaufen. Meldungen 
nimmt nur von Selbſtkäu⸗ 
fern entgegen = 
M. Eisenstädt, 

Oſterode Opr. 


EEE 
54181 Ca. 40 Feſtmeter 
Birken⸗ und 
Erlen⸗Nutzholz 


friſch gefällt, in Stämmen von 
13 bis 40 em mittlerem Durch⸗ 
meſſer und bis 10 Meter lang, 
werden am 20. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Gaſthauſe zu 
Sabüdownia bei Hardenberg 
Weitpr,, meiſtbietend freihändig 
verkauft. 

Wagen zur Abholung von der 
Bahnſtation Hardenberg wird ge⸗ 
ſtellt nach vorheriger Benach⸗ 
richtigung. 


Maſtbäume und 
Rüſtern⸗Rundhölzer 
offerirt Dom. Ebenſee. [5360 


5454| Im Walde Sokolowo, 
4 Kilometer von Dobrzyn, ver⸗ 
kaufe ich 


ſtarke Virkenſtämme u. 
Deichſelſtangen 


zu ermäßigten Preiſen. 
Cholewa, Dobrzyn, 
Poſt Gollub. 


Geld verkehr, 


Suche hinter 30000 Mk. Land⸗ 
ſchaft 6— 7000 Mk. z. 1. Jan. 
Meld. werd. brfl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 5199 durch den Geſell. erb. 


Landpfarrer ſucht zum 1. 
Januar 1901 Darlehen von 500 
bis 600 Mk. gegen 6% auf / 
Jahr. Sicherheit eventl. Lebens⸗ 
verſicherungspolice. 

Meld. w. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5443 d. d. Geſell. erbeten. 


Ca. 20 000 Mf. 


z. 1. St. a. e. in beit. Lage Brombergs 
gel. Haus z. bald geſucht. Dir. Off. 
a. Hermann Kraehahn, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 49. 15234 


5000 Mk. 


geſucht von ſogleich oder ſpäter 
auf ein größeres Gut Oſtpreu⸗ 
ßens innerhalb Landſchaftstaxe 
und unmittelbar hinter Land⸗ 
ſchaft. er ui werden brief» 


lich mit der Aufschrift Nr. 4749 


durch den Geſelligen erbeten. 


ſichere Hypothek, per 1. Januar 
1901 zu cediren geſucht. Meldg. 
werd. briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 
4859 durch den Geſelligen erbet. 


Geldſuchende 


erhalten ſofort geeignete 
13109 


Angebote von 
Albert Schindler, 
Berlin SW., Wilhelmſtr. 134, 


Bar" Darlehne off. Beamt.2c.b. Ab» 
ſchluß v. Levensverfich.d.General- 
toriaſtr. 15 


Agentur Bromberg, V 


Suche a. d. Wege eine paſſ. Sebens⸗ 
. 
a. Geſchäftsf. m. e. j. Eink. v. ca. 1800 
M. Ig. Mädch. Ww. o. Anh.n.ausge⸗ 
ſchl., w. gew. ſich gldI. 3. vh., w. P. u. 
Verm.⸗Verh. einſ. St. Verſch. zuge). 
Mel d. u. Nr. 5470 d. d. Geſelligen erb. 


Staatsbeamt., 37 3. alt, ev., m. 
2400 Mk. Eink., ſ. d. Bek. e. verm. ig. 
Dame, ev. Bek. Jüdin n. ausgeſchl. 
Meldg. mit Photogr. werd. brfl. 
mit der Junge Nr. 5434 durch 
den Gef, erb. Annonym zweckl. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Baumeiſter, 28 J. a., ev, ſelb⸗ 
ſtändig in einer recht lebhaften 
Kreisſtadt Weſtpr., ſucht mang. 
paſſender Damenbekanntſcha 
Heirath. Junge Damen od. Ww. 
mit Vermögen, denen an einem 
glücklich. Heim geleg. iſt, wollen 
Meldung. mit Angabe ihrer Ver⸗ 
hältniſſe u. wenn mögl. Photogr. 
die retourn. wird, bis z. 20. d 
Mts. briefl. mit der Aufſchr Nr. 
5246 durch den Geſellig. einſend 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch 

Gut ſituirt., evgl. Kaufm., Mitte 
30er, i. e. klein. Stadt d. Prov. 
wünſcht d. Bekanntſch. e. gebild., 
anſpruchsl. Dame, n. üb. 30 J. a., 
v. angen. Aeuß., erfahr. in Küche 
u. Haushalt u. von ſtadell. Ruf. 
Etw. Verm. erwünſcht. Anonym 
zwecklos. Gefl. Meld. m. Photo⸗ 
94090 w. brfl. m. d. Aufſch Nr. 

469 d. d. Geſell. erb. Strengſte 
Verſchwieg. zugeſich. u. Beding. 

Landwirth, 27 J. alt, evang., 
über 3000 Mk. Vermögen, ſucht 


Lebensgefährtin 


von 20—27 Jahren. Am liebſten 
Einheirathung in Wirthſchaft. 
Auch Wittwen werden gebeten, 
Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
Karin r. 5318 durch den Ge⸗ 
elligen einzuſenden. 


Auswahl zu den 
eirath. Feſttagen koloſſal. 
end. Sie nurüdreſſe, s jo}. er⸗ 
halt. Sie 1000 reiche, reell. Park h. a. 
Bild. z. Ausw. Reform, Berliu! 


— — — — — 
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Techn 


Maschin 


Briv 
nimmt noc 
Beiträge, 
Statuten 
durch Her 
Maadebı 


chen, Blu 
Osterhas 
Topfschr 
für Blun 
reizende 
Gusta 

Geſchäft 


Or 
Sal 
Aufträ 
bedarf 


Gantfar! 
entgegen 


* 
15 Mill. 
inkl. 
Trausn 
pach'ſche 
Aufi 
äuflich. 


2 
An 


art 
verkauf 
Medeı 


annoveraner u. Graditzer Kreu⸗ 


Staatliche Aufsicht. — u. 5 
„ſteht ganz billig zum Ver⸗ 
* 15427 


Grundstſcks- und, 


u 


—— = 1 8 . 1 8 5345] Suche ſchwere 2 
rn |E Friſche Seradella Ein Schinnel⸗] Naſſen⸗guhkälber ochfeines Hotel 
echnikum Limpacns. hoch keimfähig, empfiehlt zur hengſt bis 8 Tage alt, zu kaufen. beſtrenommirt u. höchſt rentabel, an 1 Verkehrs- u 
Maschinenbau, Elektrotechnik. prompten und ſösteren Lieferung] an 1 Köbnit, Cierplewo eſtungsplatze, Jahresumſatz über 50 000 2956 wegen 
und Til Max Scherf, Graudenz. | jährig, 1,74 dee ſehr ruhig. bei Crone a. d. Brahe. urruheſetzung billig zu verkaufen. Anz. 30- bis 40 000 Mark. 
och- und Tief ban. = — eritten u. gefahren, Abſtammung oſtenfreie Auskunft ertheilt 14864 


C. Petrykowski in Thorn. 


— 2 bei N 2 4 7 2 5 
Pribat⸗Logs⸗Vereil G. Qerfertn, Feen 8 e Geschätts⸗Verkäufe. g 
nimmt noch Mitglieder an. Kleine | werden von einer Lehrerin bes 5336] Ein gutes Borzügliche 14395 7 vo. Brennerei-Öut 
Bee oe | Mrbelapfed ee eder Sicheke BINEN.| Jes 
2 ; nden Herren vom eren 1 t 
e 58142059 Graubens, 0 20,TE brauner Wallach, 6 Jahre alt,] Schulfach durch billigen Kauf] Durch Ableben des Hutmacher⸗ . Alt 
E 21 in Su 5’ 4" groß, verkauft einer Lehranſtalt mit Internat. | meiſters A. Bleiſe, Wormd tt, iſt 54111˙ Bromberg. 
0 Wer nimmt Goertz, Tannenrode. ere de cer ER Bet. ME Anſchläge erbeten. 
0 A Perrſchaftlicher Beſitz in ſchönſter Gelegenheit geboten, baS, Iel 2 
Wunderblume ee fon Wagenpferde Öegend: auch für 2 Herren ger Jahr. m. gut. Erfolge betriebene ’ 
moeornu Abringt Meldun 1 Preisan aben | 2 vornehme braune Stuten, 5⸗ eignet. Gefl. Offert. u, B. A, Dut⸗, Mützen⸗ u. Wattengeſch. — ir 15 Mile M. Anz. ſuche 
dechſendlume) n Hrieft. mit der Aufichrift und 6 jährig, 5. gr., gängig und 5307 an Rudolf Mosse, Breslau.] welch, eine durchaus ſichere und 1 8 da —7 aal 
hne aon der» Nr. 5442 d. den Geſelligen erb kräftig, verkäuflich. — Näheres | Fr. Faſſhof. Gelegenheitskauf. gute Lebensſtellung bietet, durch . au 1 N at re gehe 
rde u tige . . 9 [Graudenzer Tatterſall. Sehr flottes Geſchäft. — zu 8 Das Beihätt e An Be Of K. 
bar farbe b = Dom. Seedorf bei Kobiens 4169 in. Garniſonſt. Wyr. | Dat einen groß, u. gut. undd, e eee, 
e. Aerea 0 ern Peuſionat u Stadt Pölitzerſtr 1 verkauft 5 Kenteanende 14385 | ift ein Safthof, 2 del, rote kreis, befindet ſich au vollem Be- 40 bauptpoſtl. Königsberg 1. Pr. 
ähnliche, aähnliche] F am Stadtpark Yausb,, Färſen Einfahrt, Wiener Kegelbahn u. triebe u. kann mit Leichtigkeit be⸗ N 
le, callandedeihr] Küche, geſellſch. Sortbild. Penſ. 5 groß. Gärten (die beſte Brod⸗ deutend vergrößert werden. An⸗ Pachtun 
ſenbiune g St. monatl. 48 Mk. P. Pfalzgraf. und 4 ſprungfäbige ſtelle der Stadt) krankbeits halb. gebote ſind zu richten an 4540 Bar . are 
3075,60 h. 50 Pf gr Sg Bullen von ſofort für billigen Preis u. Mar Bleife, Lormditt. Kl. Reitaurant zu verp. od. 
. 45% angetr. N Gefunden. rocobunte Outfrieſen geringe Anzahl. zu verkaufen. verk. Off. u. 31 poitlg. Bruns 
aeint b. Pier. K 5 2 N an Na . hochtra ru Nachweigti jährliche Ginnahme ers erb._ftücv. beit. 12456 
f en | 535045 Am 10. d. Mts. hat ſich . 5 ark. ethe für einen Ft fr ends 
alongie sl ber, in Vorw. Schweb, Kreis Grau- 2 9 DO Speicher, welcher dazu gehört, Exiſtenz für Damen. gehendes 
mit Nebel e Brauſe, denz, ein brauner gut angefl. Ochſen 400 Mork. Näheres durch d.] Gut einge, Bug, und Mode R t t 
Forde geta - Hühnerhund 11a Jabre alt, verkauft 15310 | Dever Sandhu Mar tenkurg Ar | Waaren - Keſchalt Umſtände eſtauran 
efä Ötefe, EIn. | halber ſofort unter ſehr günſtig. verbunden mit Hotel, in einer 


mit neuem Lederhalsband ein⸗ 


gefunden. 5248] Meine gut gehende 


Bäckerei 


Zu ‚kaufen gesucht. 


th.-Vasen, 
de tenk ple a. 2 * . nebſt 2 Feldgärten beab- 
hüllen Wandarme | Gebrauchte, gut erhaltene Dominium worinnen ſichtige zu verkauf. Preis 
5 viele andere B 11 se w per Wiewiorken Weſtpr. hat 6000 Mk. Anzahlung 1800 
ihnachtsgeschenk® rückenwaage | 10 vreiiänrine, Howtragende ade Mebern. 1. April 1901. 
8 cher witz, Saat“ mit ca. 75 Centner Tragkraft zu N E Adolf Dalkowski, Soldau. 
Austen Schesvera i. Pr kaufen geſucht. 15058 tar en . i r 
Geſchält. 7 Dom. Waldow in Pom. — 
lottgehendes Hotel, der 


® 
Neuzeit entiprechend eingerichtet, 
zu verkaufen. Preis 58000 Mk., 
Anzahlung 12- bis 16000 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3806 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Gaſthof 


zum Verkauf. 15359 


Holl. Zuchtkälber 


aus hieſig. Stammheerde offerirt 
Dom. Friedrichswalde 

per Juditten Oſtpr. 15378 
Rittergut Metgethen 


Original⸗Daberſche 


Saakkartoffeln. 


Aufträge für den Frühjahrs⸗ 


laue Lupinen 


kauft 18706 
J. Priwin, Poſen. 


1589] 
Oſtpr. hat aus ſeiner ſchwarz⸗ 


2 * 
bedarf an rein Daberſchen 8 weißen holländiſchen Heerdbuch⸗ 
ler nehme ſchon jetzt elle unge Hibe, beerde wieder — Er Bande ber und St moi); 
: 8 9 0 ebäude, Einfahrt un all, 
D. Dbobrin, gb Stierkälber i a venere 
5933 9 über 2 Meilen von der Stadt, i. 
239] Daber. . oo bzugeben. Preis: eine Woche] mit vorz. todt. u. leb. Inventar 


und voller Ernte umſtändehalb. 
f. 11000 Mark dei Anzahl. von 
3» bis 4000 Mark zu verkaufen 
oder auf gute Landwirthſch. mit 
Torfwieſen zu vertauſch. Reflekt. 
erh. Auskunft bei Otto No⸗ 
gatzti, Graudenz, Mauer⸗ 
ſtraße 16a. Bei Anfr. Retourm. 


Deine Gaſtoirthſchaft 


verbunden mit Schankgeſchäft, 
hart an der Chauſſee gelegen, 
nachweislich großer Umſatz, bin 
ich geſonnen, krankheitshalber zu 
verkaufen. Meldungen werden 


alt 50 Mk. und 1 Mk. Stallgeld, 
für jede weitere Woche 7 Mark 
Futtergeld. 


Gewaſchene u. 
Schmutzwolle 


kauft [4389 
Jacob Bieber, 
Schwetz a. W. 

6537] Jeden Poſten 
Fabritkartoffeln 
kauft zu höchſten Tagespreiſen 
und bittet um Offerten mit min⸗ 

deſtens 3 Kilo Muſter 


J. Schweriner, Schneidemühl, 
Vertreter der Schneidemühler 


Melaſt⸗Fraſtfutter 
Beriienzgutternehl 
Hafer⸗Futternehl 


offerirt in ganzen Waggonlad. 
franko allen Bahnſtat. 1398 
berg. 


Wolf Tilsiter, Erom 


— Auf Wunſch 3 Monate Ziel. — 


Aus der Vollblut⸗ 
Horkſhire ⸗ Heerde 
ſind in Adl.⸗Doll⸗ 
—Tſtädt, Kreis Pr.⸗ 
Holland, jeder Zeit 


Zuchtferkel 
und ältere Zuchtthiere, von im⸗ 
portirten Eltern abftammenb, 
abzugeben. 15478 
3840) In Rüdigsheim 
bei Nawra ſtehen zum Verkauf: 


da ae ee ln 20 fette Schweine ESS e den Sellin erde 

Kat „ 0 ver-|M 84000 Centner Stroh run te Amar 

eh, „ 4 7 —— 14 elner Stroh Neſtaurations⸗ 
Dampfziegelei 1 1000 Ctr. vorzügl. 


Grundſtück 


in einer Kreisſt. Oſtpr., ca. 4000 
Einw., deutſche Stadt, alleiniger 
Saal, Ober» u. Untererſaßzgeſchäft, 
ſämmtl. Vergnüg. u. Verſamml. 
müſſ. in d. Saale abgebalt. werd., 
Gart. m. Kegelbahn, 4 Mrg. gr., 
Preis mit Inventar 38000 Mk., 
Anzahl. 8⸗ bis 10000 Mark, iſt 
Krankheit halber ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. 

Meldungen werden briefl. mit 


Antonin Poſen 1. 


— —̃̃—— 
4910] Um zu räumen, verkaufe 
Buchen⸗Felgen 
3 und 4“, ca. 21 Schock 3 Jahre 
alte, ganz trockene Waare, & 

Schock Mk. 16,—, 30 Schock 
Eichen ⸗Speichen. 
C. Raids, Marienburg. 


Beſten Töpferthon 


laufen 15492 


brüder Roehl. 
Graudenz. 


er 


Ge 


nie 
fette i 


— fie Puien, Enten n 
e { j 
auft Gerſte. . Kapaunen. 


Max Scherf, Graudenz. 5 5 
K.. o— CE 228] Habe wied. 
Geſucht biloſchlus junge 


ſowie a. 2600 Cent it der Sand] ö der Aufſchrift Nr. 5176 durch den 
großes Kieslager berleſcce gut kene 10830 N Au Foxterrier Geſelligen erbeten. 
verkauft 15364 Eßkartoffeln. > 85 


von hervorragend. Eltern billigſt 
abzugeben. 
O. Stobbe, Kloetzen, 
Kreis Marienwerder Weſtpr. 


Ein junger Jagdhund 


iſt wegen Todesfalſs zu verkauf. 
Näheres bei Hauptmann Da⸗ 
nielowski, 


Meders ki, Mühlengut Kollat 
per Wrotzk Weſtpr. 


Appetit⸗Käſe 
54 Stck. für Mk. 5,20, 
Frühſtücks⸗Käſe 
50 Stck. für Mk. 3,30, verſendet 
9 8 Nachnahme [5403 
. Scheele, Dampfmolkerei, 


Offerten mit Proben und Preis⸗ 
angabe franko Anſtalt erbeten. 
Kortau bei Allenſtein. 


Stroh und Heu 


in Waggonladungen, ſucht zu 
kaufen 3 [5396 
Die Glasfabrik Lippuſch. 


Gute Btodſtelle. 


E. Reſtaurationsgrunpſtück 
in der Nähe des Waſſers, Mittel⸗ 
punkt d. Stadt geleg., iſt vom 
1. Jan. od. auch ſpät. zu verkauf. 
evtl. zu verpacht. Ließe ſich auch 
zu and. Unternehm. ſehr gut ein⸗ 
richten. Gr. Kellerräume 8 


8 Hammerſte in u - 

f W 53081 Gut erhaltenen N . 314 Zu erfragen bei 

e 5 N , | Beitpreuben. 15473 Abel. Danzig, Frauengaſſe 28. 
zerkaufe, weil keine Verwend. N \ ft | PPP ( ( f r 

mehr, H ein Lalmen f. k Zu kaufen geſucht: [5004 Ein komfortables 


zr, preisw. komplettes 
Offizier⸗Sattelzeug, ein kom⸗ 
plettes Einſpänner ⸗Geſchirr 
m, Stahlſilberbeſchlag, beid. ſehr 
gut erhalten, einen echt. Fox⸗ 
terrier-Nüden, 1¼ Jahr alt, 
übſch gezeichnet, vorzüglich im 

uchs⸗ u. Dachsb. arb., ſ. ſcharf 
d. Raubz., tr. Begl.⸗ u. wachſ. Stoh. 
Gefl. Meld. u. Nr. 5441 d. d. Geſterb. 


Neue Haſelnüſſe 


Sicilianer, beim 2 Center⸗Ballen 
a Mk. 38,75, Ruſſen beim 1 Ctr.⸗ 
Ballen A Mk. 31,00, per Centner 
ab Thorn geg. Nachnahme offer. 
een u. 55 hs . 

orner Oſtdeutſchen Ztg. 
Thorn erbeten. (5318 


otel 


mit Waſſerleitung, Spülkloſets 
ꝛc., in beſter Lage einer Kreis ⸗ 
ſtadt mit Gymnaſium, Bahnver⸗ 
bindung u. lebhaftem Reiſever⸗ 
kehr, iſt zu verkaufen eventl. zu 
verpachten. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 5335 
durch den Geſelligen erbeten. 


Stattlihes 
uhrhalterei-Brnndilüd 


10 Morgen Land, Gebäude, ſow. 
zwei Pferde, ſämmtliches lebend. 
und todtes J ventar, bin ich 
willens, preiswerth joiort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Joh. Gehr⸗ 
mann, Chriſtburg Wpr., Feldſtr. 


bezw. auch ganzes Reitzeng 

kauft und erbittet Offerten 

Gut Münſterwalde Weſtpr. I } geng . 
Warm⸗ u. Kaltblüter“ Werthe 
Offerten erbitte mit Angabe des 
Preiſes unt. Adr. R. Drweski, 
Warſchau, Wiejsſa 18. R. P. 
PE 


Ein Paar junge, 4—5jährige 


preuß. Pferde 


zu kaufen geſucht. Mindeſt⸗ 
maaß 1,75 Meter. Gefl. Mel⸗ 
dungen mit Preisangabe, Farbe 
2c. werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5366 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Wallach und 
Stute 


Paſſer, bildſchön, ſehr 


flott, 
2 Zoll, 5jäbrig, de 


ich für 
Mark 1200. 007 


50 Mall, 
ſchweine 


53511 Ca. 500 bis 1000 Taß 2225 Pfund, verkäuflich. N 
Sauerkohl Dom. Mako witz bel Weißenburg N Starke Cigarrengeſchäft 
werden ſofort zu k e * Kuhkälber mit 0 dn in einer Haupt 
x ** AE 1 
Offerten erbittet n Rappſtute tauft 5064 inte, welche In Tehaten 


Ba 

ya 8 Jahre, 2 Zoll, v. 

S. Fraptgeſtet u. Nleß 
—Dauptgeſtüt, v. Ple 
a. d. Thereſia v. Ethelred, kom⸗ 
plett und truppenſicher, geritten, 
von eminenter Ausdauer, un⸗ 
verbraucht, unter Dame gegangen, 
auch ſicher im Geſchirr, als 
Adjutantenpferd für leicht. Ge⸗ 
wicht, verkäuflich für 550 Mark. 


Straßen liegen, iſt krankheits⸗ 
halb. zu verk. Zur Uebernahme 
find (inkl. r 30000 
Mk. erforderl, epentl. werd. die 
Geſchäfte auch einzeln verkauft. 
Meld. w. brfl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 5446 d. den Geſelligen erbet. 
.. ee ieh a ee 


Thorn. Unſer Grundſtück mit 
Schmiede, i. Mittelp. d. Stadt, 


Dom. Karolewo b. Goldfeld. 
Offerten erbeten. 


. 
52411 Suche einen gut abge⸗ 
führten 


Jagdhund 
81 kaufen. Derſelbe muß ſchöne 
igur haben, fejt vorſtehen und 


L. 0. Brust, Königsberg Pr. 


ohnungen 


Mein in der Hauptſtraße ge⸗ 
Iegei er großer Laden nebſt Woh⸗ 
nung iſt per 1. April 1901 zu ver⸗ 
miethen. Garniſon, Landgericht, 


Seminar am Platze. meldungen werden brieflich mit] adellos apportiren. ſich auch zu jedem andern Ge⸗ 
„Meld, w. briefl. m. d. Aufſchr. der Aufſchrift Nr. 5344 durch C. Abramowski, chäfte eign., beabſ. w. z. verkauf. 
Nr. 5 keilers Erben, Bacheſt. 12, I. 


5445 d. d. Geſell erbeten. den Geſelligen erbeten. Loebau Wpr. 


Bedingungen verkäuflich. Meld. 5 i 5 
Berben bee mie be dae dreien, aneh Dale 
Nr. 1403 durch den Geſell. erb. pachtweiſe reſp. auch kaufweiſe 


Geſchäfts⸗Aufgabe. von ſofort abzugeben. Zur Ueber⸗ 


ee e Sektngen 
13 . eldungen 

5370] Wegen Ablebens meines 10 

Mannes beabſichtige ich die 30 


Be u Dr NE 
r. 1 en Geſell. erb. 
Jahre beſteh. Kunſtſchloſſerei, Mr. 6183 bus hen TeleT. = 
verb. mit Nähmaſchinen⸗Geſchäft, 


8 
im Ganzen billigſt zu verkaufen. Ein Kolonial-, 


Lydia Müller, Bromberg, Materia lw.⸗Geſchäft 
— Neue Narrſtr. 4. verbunden mit Delikateſſen, 

Vorzügliche Brodſtelle. liegend am Markt, paſſend für 
51131 Fein. Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ einen jungen Anfänger, billigſt 
waarengeſch. in Danzig, beite | vom 1. Januar 1901 zu verpachten. 
Lage, in Hauptſtr., Miethe ca. Näheres zu erfragen bei 155% 


M. 4200, habe f. Mk. 70000 bei W. Schulz, Mewe Weſtypr. 
Mk. 8⸗ 1 ieee verk.. T!T1 
Urnst Muec anzig = 
Heil. Geiſtgaſſe 81 I. _ Neustettin, 


9 
—— —— ͤ Z— — 
N sp N In beſter Geſchäftslage gegen⸗ 
Beſſeres Maaßgeſchäft über der Poſt und Amtsgericht, 
BER wo über 40 Jahre eine Fleijcheret 
mit gut. Kundſch., in gut. Lage, betrieben wurde, iſt dieſelbe von 
eleg. Schaufenſt. u. Einricht, iſt ſofort oder 1 Janngr, auf Wunſch 
Umit. halb. bill. z. verk. Anzahl.] mit vollſtändiger Fleiſcherei⸗Ein⸗ 
3. b. 5000 Mk. Tücht, chriſtl. Zu⸗ richtung, nebſt Wohnung zu ber⸗ 
ichneid. bevorz. Meld. br. m. d. miethen. Nähere Auskunft erth. 
Aufſchr. Nr. 5022 d. d. Gel. erb. Wilhelm Braſch, 
rundſtück. Em Neuſtettin, Königsſtr. 30. 
Beabſichtige mein Grundſtück, 7 1 
50 pr. Morgen, durchweg eb. 
Weizenb. in gut. Kultur, m. voll. 
Inventar, neues maſſ. Wohnhaus, 
dicht an Chauſſ. gelegen, Kirch⸗ 
dorf mit Genoſſenſch.⸗ Molkerei, 
naht bei e 5 
erg, ſof. zu verkauf. Meld. m. |. 44: . : 
ne Nr. 4817 d. d. Gefelli . erbet, chigen Schmied vun 4901 
- b. 1901 oder vom 1. April 1901 

2292] Meine neuerbauten, gut zu verpachten. 
verzinslichen G. Kirſchke, Dietrichsdorf 


Auſe n z..,, 7 
in „Bäu Bahnhofſtraße Eine Schmiede 


6b, 8 und 9, ſtelle ich unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ nebſt Gartenland, an der 
Chauſſee gelegen, iſt gleich oder 


werth zum Verkauf. : 
i vom 1. Januar zu verpachten bei 


Erwin Glitza, N t 
Marienwerder. Otto Drawanz, Wilhelmsbruch⸗ 
Kreis Culm. 1532 


Frundſtücks⸗Verkauf. 


4 
5323] Beabſichtige mein Grund⸗ N 
en 8 W gut. He 
Land un rg. Wieſe, dicht an 5329) Der zum Dominium 
der Kleinbahn Kreuz ⸗Schloppe 5 10 ide 
gelegen, mit maſſiven Geb., Haus, A Alle Kreis Neidenburg, 


5400 Meine 


Schmiede 


die einzige am Orte, iſt nebſt 
einem Morgen Land, an einen 


Skeverpacht 


bei einer 
Mark zu verkaufen. Der Boden 
iſt drainirt. Meldungen au 
Groſſnick, Pr.⸗Holland. 
4654] Gärtnerei⸗Grundſtück, 
billig gekauft, daher wieder bill. 
zu verkaufen. 23 Morg. Preis 
23000 Mt., Anzahlung 3000 M. 
Näh. Thiel'ſche Gärtnerei in 
Jägerhof bei Bromberg. 


Glänzende Existenz. 


welches ſich jährl. auf 300 Mk. 
verzinſt, billig zu verkauf,. Für 
Vorſchnitter oder Rentiers ſehr 
paſſend. arl Grams, Größe ca. 400 Hektar, ſoll vom 
Selchow, Kreis Filehne. 1. 1 auf längere Jahre 
2 7 verpachtet werden. 
Stadtmahlmützte "säneres durch die 
m. 2Mahlgängen u.! Walzenſtuhl, Gutsverwaltung. 
einzige am Orte, gute Mahlkun . Menn 
ſchaft u. 24 Morg. Land, iſt mit Suche guten Gaſthof 
todt. u. lebend. Invent. für den E 
kreis v. 24 300 Pg zu perk. | JU,bacbten. Melbe, mit ng 
Meld. wd. briefl. m. d. Aufſchrift 92 3 iv. beieft, e Ste 
Nr. 85402 b. b. Gelelligen erbet. Ir Nr. 4683 d. b. Gelege 
5392] Fine zweigängige, neu Suche von ſofort oder ſpäter 
bent W 5 — r ui de 
1 2 ande oder Stadt zu pachten 
5 Windmühle oder zu kaufen. Gefl. Meldung. 
2 Kilometer v. d. Kreisſtadt ent-] unter A. L. 100 poſtlag. Naud⸗ 
ben a. * een 2 nitz Weſtpr. erbeten. 15016 
von fofort m. ſämmtl todtem u. def Ehepaar ſucht v. font: 
lebendem Inventar kraukheits⸗ Kinderl. Ehepgar ſucht v ſogl. 
halber zu verkaufen. Näbere od, ſpät. eine Gaſtwirthſchaft 
Ausk. u. 100 Z. d. Neidenburger auf dem Lande zu pachten. Off. 
Kreisblatt, Neidenburg Ditpr. unt. Nr. 128 durch d. Brieſener 
52451 Ich beabſicht, meine eine Kreisbl., Brieſen Wyr. erb. 
Hufe culm., große ſtädtiſche 5375] Eine kleinere 
Wirthſchaft a Gaſtwirthſchaft 
Anzahlung von 10000 auf dem Lande oder Stadt wird 
u pachten, reſp. Filiale zu 
übernehmen geſucht. Offert. u. 
A. Z. 100 poſtlagd. Marien⸗ 
burg Wpr. 
Suche guten 
Landgaſthof 
mit auch ohne Land baldigſt zu 
pachten, ſpäterer Kauf nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Meld. w. brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 5450 d. d. Geſ. erb. 
5435] Suche Pachtung eines 


Ziegeleigrundſtück, günſtigſte 0% von 600-1000 Morgs 
Verkehrsverhältniſſe, waſſerreich, Gutes guter Boden, am liebit. 
50 Mrg. gut. Ackerbod. u. Wieſen, mit Rübenbau. 
Feldofenbetrieb, großer Abſatz, Greilich, Ducherow. 
preisw. zu verkaufen. Lehmlag. — 


unerſchöpfl. Anzahlung gering. 
Zu näherer Aust, iſt gern bereit 
Mielke jr. in Hohenhauſen 
bei Rentſchkau. Rückporto. 15439 


Geſucht 


Hotel oder kleines Weingeſch. 
verbunden mit Weinſtuven, 
von ſofort. Offerten unter „unter 3 an W. 
Z. 100 Stallupönen poitig. Meklenburg, Danzig, Jopen⸗ 
erbeten. [5111 | gaſſe 5, Ann.⸗Erb. 


Geſuch! 
40581 Vertretung einer Brau; 
erei (Bierſtube und Detail⸗Ver⸗ 
kauf) ſucht erfahrener, langjähr 


Geſchäftsmann. 
Ladenlokal im eigenen Hauſe, d. 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
in verkehrsreicher 3 


rr 


e Hoffmann 


Flügel, Harmoniums jeder 

Holzart, geſangreichen Ton, 

liefert bei 10 jähr. Garantie 

von M. 20 monatl. zu Ori⸗ 

= ginalpreiſ., ausw. fr. Probe. 

3 Berlin 
50. Leipzigerstr. 50. 


5237] Hochfeinen hellen 


Schleuderhonig 


n Blechdoſen von 9 Pfd. netto 
verſendet franko gegen Nach⸗ 
nahme von Mk. 7.50 
A. Fröhlich, Imker, 
Budiſch, Kreis Stuhm. 


Phonographen 


nur erst hass iges Fabrikal 


— 201 bis 720 Mk 
Eee liefern, gegen 


1300. Neuheiten. Christbaum- 
Confecti.bekannt.Güte, sorg- 
fält.verpackti.Kisten, 1 Kiste 
ca. 450 Stück mittlere oder ca. 
256 Stück extra grosse nur 
3 Mk. 3Kisten 8 Mk. voll- 
ständ. portofrei. Alles Porto 
trage ich, geg. Nachnahme. 
Gustav Herrlich, Dresden10E. 


La. amerik. 


2 * 
mix. Mais 
Lieferung Dezember, Januar, 

erner: 14408 


Sonnenblumenkuchen 


ganz und gemahlen, garantirt 
50% Protein und Fett, ſowie 
andere 


Kraftfuttermittel 


offerirt zu vortheilhaften Preiſen 
franko allen Bahnſtationen 


Paul Dück, 
Elbing. 
4375] Wir haben einen größern 


Bolten 6⸗, 5⸗, de, 3, 2 And 1½: 
zöllige 


Drainröhren 


in vorzüglicher 0 % 
Lager und ſtehen bei Bedarf m. 


billiaſter Offerte und Probe- FRE 


röhren zu Dienſten. 


Otto Kühnemann’sRüddowwerke 


Bethkenhammer bei Jaſtrow. 


Maſtgeflügel! Honig! 
franko Nachnahme: 1 Schmalz⸗ 
ganz od. je 3—5 Enten, Poulards 
o. Suppenhühn., jung u. ſpeckfett, 
friſch geſchlachtet u. gerupft, 10 
Pfd.⸗Korb Mk. 4,80. — Blumen⸗ 
honig, naturrein, 10 Pfd.⸗Koll. M. 5. 
6 Pfd.⸗Koll. M. 2,85. M. Kaphan, 
Podwoloczyska Nr. 36 via Breslau 


Offerire äußerſt preiswerth, 
ſofort lieferbar: 


1 neuen Röhrenkeſſel, 90 qm 
Heizfl. 8 Atm. Ueberdr. _ 

1 neuen Röhrenkeſſel, 65 qm 
Heizfl., 8 Atm. Ueberdr., 

1 neuen Einflammrohrkeſſel, 
15 qm Heizfl., 8 Atm. Ueberdr., 

1 neuen Querrohrkeſſel, 8 am 
Heizfl., 8 Atm. Ueberdr., 

1 gebrauchten, ausziehbaren 
Kobrenkeſſel, 17 qm Heizfl., 
6 Atm. Ueverdr., neu geprüft 
und vorzüglich erhalten, [4666 

eine 6⸗ bis Spjerdige Dampf⸗ 
anlage, gebraucht aber gut 
erhalten. 14666 

L. Zobel 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und 
Keſſelfabrik, Bromberg. 


— 
n.Taschen-Weckeruhr 


mahnt u. weckt zu 
jeder beliebigen 
Stunde, daher un- 
entbehrlich für 
Jedermann, der 
genau mit der Zeit 
rechnen muss. In 
Metallgehäus. ein- 
fach. Werk, M. 6 —. 


in Stahlgeh. Prim. 
Werks Rub. 


ga cchause M. 38.50 
Remont. gepr. Gehäuse 24-30 stünd. 
3.75, Nickel la. M.6.—, Silber gest., 
Goldr.v.M.10.—, Wecker leucht. la 
M.2.70. Regulator v. M. 7.50. Illustr. 
Catalog grat. u. fr. Nichtpass. wird 
"Ei oder Betrag zurückgezahlt. 

ug. Karecker, 
Taschenuhren-Fab. a. Versandgesch 


Lindau am Bodensee A0. 928 
Zwei Jahre Garantie, 


Ns 


lügel, Harmoniums jeder 
olzart, geſangreichen Ton, 
liefert bei 10 jähr. Garantie 
von M. 20 monatl. zu Ori⸗ 
ginalpreiſ., ausw. fr. Probe. 
Georg Hoffmann, Berlin, 
50. Leipazigerstr. 50. 


ee Jaiſer's Kaffetgeſchäf 
Größtes Kaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten mit 


| über 500 Filialen 


empfiehlt 
für die Feiertage 


fl. Kaffee -Miſchungenn ? n 


von Mk. 1,— bis 1,80 das Pfund. 


Qualität auf 


Eigene Böstereien 
Vierſen, Berlin, Breslau u. Heilbronn. 


Theo neuer Prnte, 


direkter Import, 
3 Mk. 
rh. 3,50, 


baba 


4,— das Pfd.]! von Mk. 1,50 an. 


Chocolade 
Cacao 


Ghocolade 


ſchiedenen Preislagen. 


Corfu, 44 Tage . 

Ferner Beisen nach Italien, 
land 

für Alleinreisende. 


Sharia Kasre el Nil. 


Unter d. Linden 39 BERLIN. 


a Großes Lager ſolider Goldwagren u. Uhren. 
Gustav Seeger, Juwelier, Danzig, 
22 Goldſchmiedegaſſe 22 


kauft ſtets Gold und Silber 


und nimmt ſolches zu vollem Werth in Zahlung 
Königlich vereidigter Gerichts⸗Taxator. 


Polyyhon 


ſelbſtſpielendes Muſikwerk, von Mk. 20,-- 
an, auch geger geringe Monatsraten 
direkt vom Fabrikations⸗ Platz zu be⸗ 
ziehen durch [3095 


Jänichen & Co., Leipzig. 


Preisliſte gratis und franko. 
Geſchäftshaus für Damen⸗ und Herren⸗Moden 
Hans Stascheit 


Rieſenburgerſtr. 4. Dt. ⸗ Eylau Rieſenburgerſtr. 4. 


Für den Weihnachtsbedarf mache auf meine in allen Ab⸗ 
theilungen auf das Reichhaltigſte ausgeſtatteten Lager ganz 
ergebenſt aufmerkſam und empfehle: 


Damen⸗Kleiderſtoffe 


in Wolle und Halbwolle zc., einfarbig, ſchwarz und gemuſtert. 
Robe, 6 Mir. Doppelbreite, von 1,80, 2,25, 2,50, 2,70, 3,00, 

3,50, 4,50, 5,00, 6,50 Mt., Roben, mit Seide, Sammet, Gimpen 2c. 

beſetzt, in jeder Preislage. [5283 


1} U 
Damen und Kinder» Konfektion 
um zu räumen, im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 
Damen⸗Unterröcke und ⸗Schürzen, Taſchentücher, 
Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche, 
Kravatten, Kragenſchoner, Cachenez, Schirme, 
Tücher, Handſchuhe, Korſetts, A. Water 
Steppdecken, Reiſedecken, Leinen⸗ u. Baumwoll⸗ 


waaren, Bettfedern u. Daunen, fertige Betten. 
Reichſte Auswahl in 


Tiſchdecken, Gardinen, Portieren, Teppichen, Läuferſtoffen u. 


Fertige Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 
jeder Art, ſehr preiswürd 


; PR 


iq. 
Herren-Anzug-, Paletot⸗, Joppen: u. Veinfleider· S toſſe 
in größter Auswahl und nur erpropten, haltbaren Qualitäten. N 


Maaß unter Bürgſchaft für vorzüglichſten Sitz u. ſauberſte 
Abarbeitu Anfertigung in kürzeſter Zeit. 
2er Ju 


Anfertigung eleganter Herren ⸗ Garderoben nach 
i ſchneider und Atelier im Hauſe. 


Hugo Stangen’s Gesellschaftsreisen 


nach dem Or lent. 


1. Abfahrt 14. Jan uar: Cairo Nilfahrt— Palästina 
Syrien—Athen—Constantinopel, 90 


2. 32 28. Januar: Cairo- Jerusalem —-Damascus 
— Athen—-Constantinopel, 60 Tage 

3. FR II. Februar: Cairo— Jerusalem — DPamas- 2550 
cus-Athen—Constantinopel, 69 Tage. Mk. 2 

4. 75 18. Februar: Cairo— Jerusalem Bamas- 2050 
eus—-Athen—Constantinopel, 5% Tage . Mk. 

5. sr 28 Februar: mit dem Dampfer ,, Pera“ 
Hamburg — Lissabon — Algier — Tunis 
Malta - Athen Smyrna Constantinopel, 750 

6 = ara ner, . Mk. 

. 25 7 


März: F Mk. 2000 
Schweden und Norwegen, Schott- 
ete. ete. ® Grösster Comfort e Schönste Touren. 

Zusammenstellung von Fahrkarten und Schiffsbillets nach de m 9 8316 


Eigenes Bureau in Cairo. 


Hugo Stangen's Reisebüreau, 


Unter d. Linden 39. 


Tage Mk. 3450 
Mi. 2450 


Ba 


Taſchen⸗Druckerei 
Gloria 


iſt kein Spielzeug, vielmehr ein 
Wunder der Induſtrie, für Jeder⸗ 
mann praktiſch brauchbar. Enth., 
in eleg. Metallkaſ. nebſt Farbkiſſ. 
u. all. Zubeh. 58 Gummityven 
für 1,15 Mk., Nr. 2 mit 80 Typ. 
für 1,65 Mk., Nr. 3 m. 116 Typ. 
für 2,15 Mk. Entwerth.⸗Stemp. 
mit all. Zubeh. 2,50 Mk. Preis⸗ 
liſten über größere Typendrucker. 
ſowie alle Arten Stempel und 
Stempelutenſilien verſendet grat. 
Moritz Maschke. 
Graudenz, Herrenſtraße 2. 


Echt ruſſiſche. 
Juchtenſ chäfte 
in Läng. om 50, 55,60,65,70,80,90 
p. Paar Mk. 7.50, 8.50, 9,10, 11,13, 15 
waſſerdicht, offerirt [2110 
A. Lesser, Soldau Oſtpr., 
Juchtenverſandgeſchäft. 


Zwiebelverkauf. 
Neue Aegypter 4,50, ruſſiſch. 5 Mk. 
7 Ctr. verſend. nach all. Stat. 
l. W. Bardtke, Königsberg Pr. 
Fiſchmarkt. [3394 


Nelasse-Trockensehnitzel 


ein vorzügliches Futter f. Rind» 
vieh, Schafe, Schweine, Pferde, 
hat abzugeben 14041 

Zuckerfabrik Schwetz. 


kation verſendet 


Hollmann 


Discuits 


0, 2,—, 2,50, | garantirt rein, das Pfd.] nur garantirt rein in ver⸗in ſtets friſcher Waare N 
das Pfd. von 40 Pfg. an. 


Für den Weihnachtsbaum 


Taunenbaum⸗Miſchung das Pfund zu 60 und 75 Pfg. 
käuflich in 


Graudenz nur Markt Nr. 1. 


Bitte genau auf Firma, Straße und 
Hausnummer zu achten. 


| Bitfaner Zwiebeln 


man mit „RIOL 
ſein ſollte, Erfolg ſofort und verblüffend. 
Unſchädlichkeit 


14 Geldeinſendung von 1 Stück 20 P 
2 — Stücken 50 Pf. Bei Nachn. 30 Pf. 
me 

nommen. Verſand durch das General⸗Depot 


Prima Rinder⸗ und Schweinedärme 


trocken geſalzen, De: alle auderen Arten zur Wurſtfabri⸗ 
illigſt gegen Nachnahme die 14957 


Darm⸗ Engroshandlung = 


von Rudolf Tomuschat, Berlin 


cu, Kapızinererbi 


gut kochend, offerirt laut Muſter 


Ernst Weigle, Danzig. 


Thee 


13479 


een 
un übe abe 2201 


+ Boffmann- 


nos 


lügel, Harmoniums jeder 
olzart, geſangreichen Ton, 
liefert bei 10 jähr. Garantie 
von M. 20 monatl. zu Ori⸗ 
ginalpreif., ausw. fr. Probe. 
Georg Hoffmann, Berlin, 
50. Leipzigerstr. 50. 


1829| Bevor Sie in Berlin 
oder ſonſtwo Ihre 


Weihnachtsgeſchenke 


kaufen, ſollten Sie Einblick 
nehmen in meine reich illuſtrirte 
Preis iſte über photographiſche 
Apparate zc, 

Dr. Aurel Kratz, Bromberg. 


Eiſerne Röhren 


zu Brunnen, Gas⸗ u. Waſſerleitg. 
bei Franz Zährer, Thorn. 


u Ma ſſiv 
lllolbene 
Trauringe 


fertige a - 
= meiner Werk⸗ 
ſtätte ſelbſt an u berechne das 
Gold wie folgt: [4289 
das Gramm Skar. 32/1000 —1,05 Mk. 
2 = „ D/uo—185 „ 
m „ 18, 50,102.25 „ 

22 „ 00 0003,00 „ 


und nehme unk 2,00 ME. Facon 


(Arbeitslohn) pro Ring. 
Joh. Schmidt, 


Uhrmacher und Juwelier, 


[Graudenz, Herrenſtraße 19 u. 


Zucker waaren 
Biscuits 


Hfferire 18403 


per Centuer 6,50 Mark, auch in 
Poſtlollis. 
M. Beyer, Rieſenburg. 


Die häßlichſten Hände und das un⸗ 


reinſte Geſicht erhalten ſofort ariſtokra⸗ 


iſche Feinheit und Form duch Be⸗ 
nützung von „RIOL“ (aus 42 der edelſten 
und friſcheſten Kräuter hergeſtellte Seife). 
Wir garantiren, daß ferner Runzeln und 
Falten des Geſichtes, Miteſſer, 
Wimmerln, Naſenröthe ic. ſpurlos 


verſchwinden, und verpflichten uns, das 


Geld ſofort zurückzuerſtatten, wenn 


„nicht vollauf zufrieden 


arantiıt. 


Preis per Stück M. 1,—, 3 Stüd 


M. 2,50, 6 Stück M. 4,50, 12 Stück 


M. 8,.—. Porto beträgt bei Bene 


„von 
r. Briefmarken werden in Zahlung ges 


von Siegfried Feith, 
BERLIN NW., Mittelſir. 23. 
Jede Flechre ER 
chuppen, auch die ſchmerzhafte. 
näſſende, ſtets weiterfreſſende 
Art, ſelbſt Bartflechte ſowie jeden 
Hautausſchlag heilt auch in den 
hartnäckigſten Fällen unbedingt 
ſicher und ſchnell auf Nimmer⸗ 
wiederkehr [9255 
W. Sommer, Goslar, 
Mauerſtraße 17/2. 
Behandlungsvorſchriften gratis 
und franko. 


Als Feſtpräſent 
empfehle: prima Magdeburger 
Sauerkohl mit Obſt, 1 Eimer 

Mk., 1 Anker 6 Mk., ½ Anker 
3,50 Mk., 1 Emaille⸗Eimer 3 Mk. 
Prima Salzgurken, 1 Anker 7,50 
Mk., ½ Anker 5 Mk., Poſt aß 
2,50 Mk. Prima Senfgurken, 
ganz pikant, 1 Anker 15 Mk., 
½ Anker 8 Mk., / Anker 5 Mk., 
Poſtfaß 3,75 Mk. Prima Pſfeffer⸗ 
gurken, ver Anker 14 Mk., Ya 
Anker 7.50 Mk., ¼ An ker 4,50 
Mark, Poſtfaß 3 Mark. Prima 
Pflaumenmus, pr. 100 Pfund 
15,50 Mk., Poſtfaß 3 Mk. Prima 
Preißelbeeren in Zucker, per 
100 Pfd. 30 Mk., Poſtfaß 4,50 
Mark. Alles inkl. Gefäß ab hier 
ver Nachnahme oder vorherige 
Kaſſe. 14761 

J. A. Schultze. 
Konſervenfabrik, Magdeburg. 


Weihnachts tannen 


150 Stück, hat noch abzugeben 
das Rentamt Laskowitz Wpr. 


iſtraße 11. 


U 


Marienwerderſtr. 20. 
2354] Reichhaltige Auswahl 
ſelbſtgefert. Reitſättel u. Kutſch⸗ 
geſchͤrre in ſolider Ausführung 
zu mäßigen Preiſen empfiehlt 


H. Kabus, 
Marienwerder, Markt 10. 


5X lala N 


Pr. oberſchleſ. Stück⸗ und 
Würfelkohlen, engl. Authra⸗ 
eit⸗Nußkohlen, Schmiede⸗ 


kohlen offeriren billigſt 12656 
Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Cuſmſ te. 


Selbst gekelterte Weine 


roth u. weiß, a Ltr. 0,60 —1,00 Mk., 
Apfelwein, à Ltr. 30 Pfg., 
empfiehlt in Fäſſern von 10 Ltr. 
an gegen Nachnahme 13309 
Th. Graeber, Weinkelterei, 
Croſſen a/ Oder. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue, Promenade 
Nr. 5, empfiehlt ihre Pianinos 
in kreuzsaitiger Eisenkonstruk- 
tion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, 
mehrwöchentlicheProbe. gegen 
baar oder Raten von 15 Mk. 
monatlich an ohne Anzahlung, 
Preisverzeichniss franco. [4927 


Wagen⸗Räder 


liefere und verſchicke in allen 
Größen u. Stärken, mit buchenen 
Radfelgen verſehen. Für reelle 
und dauerhafte Arbeit und Ver⸗ 
wendung beſten Materials wird 
größte Sorge getragen. [5020 


Julius Schröder. 
Stellmachermeiſter, 


Dölitz in Pommern. 


423 1 

b, ha l. 10 Yooie 
zur 1. Klaſſe 204. 
Preuß. Lotterie hat 
noch abzugeben 


H. Scharwenka, 


Culmſee, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Ingemöhnlides billiges ‚Ingebot 
vorzüglicher Bücher 


für Jung und Alt. 
Verzeichniß gratis und franko. 
Mittler'ſche Buchhandlung 
A. Fromm, Bromberg. 


EEE ( ((( ( ( ( 
20 m Hemdenflanell 9.60 Mk. 
20 m Hemdentuch 8.00 Mk. 
20 m Halbleinen 12.00 Mk. 
20 m Reinleinen 14 Mk. 
Gute Waare, Umtauſch geſtatt. 
Katalog und Proben franko. 
Spezialität: 
Brautausſtattungen. 
Schleſiſche Handweberei⸗ 
Geſellſchaft 


1 & Co. 
Miitelwalde 3 i. Schleſ., 
Verſandhaus f. 


Hoffmann ⸗ 


NOS 


Flügel, Harmoniums jeder 

Holzart, ale e Ton, 

liefert bei 10 jähr. Garantie 

von M. 20 monatl. zu Ori⸗ 

ginalpreiſ., ausw. fr. Probe. 

nr sr Ber lin, 
0 


50. pzigerstr, 50. 


* 


— 
1. Fot 
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jchw: 
Dein 
oller 
zu h 
Hoft 
linge 
die 
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Skle 
lang 
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—— 2 — 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


1. Fortſ. Schneeſtur m. Nachdr. verb. 
Eine Liebes⸗ und Weihnachtsgeſchichte von Reinhold Ortmaun 


„Aus Neuenhagen?“ monologiſirte Bäuerle, nachdem er 
Handſchrift und Poſtſtempel betrachtet. „Von Fidus alſo? 
Na, das muß etwas Beſonderes zu bedeuten haben, denn 
ohne die zwingendſte Nothwendigkeit greift der ſchreibfaule 
Burſche gewiß nicht zur Feder.“ 

Und etwas Beſonderes war es in der That. Denn ſein 
ehemaliger Leibburſche, der Doktor Heinz Nürnberger, ge⸗ 
nannt Fidus, ſchrieb ihm folgende überraſchende Epiſtel: 

„Mein lieber Arion! Ohne Einleitung und Um⸗ 
ſchweife: ich habe heute einen gewaltigen Wechſel auf 
Deine Freundſchaft gezogen, und ich wäre der Blamirteſte 
aller Sterblichen, wenn Du Dich weigern könnteſt, ihn 
zu honoriren. Du weißt, daß ich als Hauslehrer und 

. Hofmeifter der hoffnungsvollen Wartenslebenſchen Spröß⸗ 

5 linge hier auf Neuenhagen die angenehmſte Stellung habe, 
die ein Mann in meinen Verhältniſſen ſich nur immer 
wünſchen kann. Aber auch für den auf Roſen gebetteten 
Sklaven kommen zuweilen Augenblicke, wo er dem Ver⸗ 
langen nach Freiheit, und wäre es auch nur eine Freiheit 
von vierzehn Tagen, nicht zu widerſtehen vermag. 
hatte heute einen ſolchen Augenblick, als ein Brief meines 
guten Mütterchens mich davon in Kenntniß ſetzte, daß 
meine Baſe Irma die Weihnachtszeit bei ihr verleben 
werde. Seit ſieben Monaten habe ich die liebe kleine 
Irma nicht mehr geſehen, und ich fürchte, ſie könnte meine 
Exiſtenz ganz und gar vergeſſen, wenn ich nicht bei Zeiten 
darauf bedacht bin, ihrem Gedächtniß aufzuhelfen. Eine 
günſtigere Gelegenheit aber, mich ihr in Erinnerung zu 
bringen, wird ſich mir in der nächſten Zukunft ſchwerlich dar⸗ 
bieten. Und jo habe ich mich kurz entſchloſſen, die bevor⸗ 
ſtehende Weihnachtszeit ebenfalls bei meinem Mütterchen 
zuzubringen. Die Ausführung dieſes Entſchluſſes aber 
hat inſofern ihre Schwierigkeiten, als ich mich beim An⸗ 
tritt des Engagements verpflichtet habe, meine beiden 
Zöglinge ohne die zwingendſte Nothwendigkeit nicht für 
einen einzigen Tag ohne Aufſicht und Unterweiſung zu 
laſſen. Ich konnte alſo den heißerſehnten vierzehntägigen 
Urlaub nicht erbitten, ohne dem Baron von Wartens⸗ 
leben, der bei aller edelmänniſchen Liebenswürdigkeit in 
manchen Dingen ein bischen pedantiſch iſt, einen geeig⸗ 
neten Stellvertreter vorzuſchlagen. Und ich wußte für 
dieſen ebenſo ehrenvollen als verantwortlichen Poſten 
keine paſſendere Perſönlichkeit als Dich, deſſen eminente 
Bildung und hervorragende moraliſche Eigenſchaften ich 
ja aus eigenſter Wahrnehmung kenne. Der Baron war 
denn auch ohne weiteres mit meinem Vorſchlag ein⸗ 
verſtanden. Und der Umſtand, daß Du weder zur theo⸗ 
logiſchen noch zur philoſophiſchen Fakultät geſchworen 
haft, verurſachte ihm bei der Kürze der in Betracht kommen⸗ 
den Stellvertretung durchaus keine Bedenken. Davon 
aber, daß Du in Wahrheit auch der Juriſterei ſchon 
wieder untreu geworden und unter die Muſikanten ge⸗ 
gangen biſt, habe ich ihm natürlich nichts verrathen. 
Denn wie die thörichte Welt nun einmal iſt, gegen einen 
Künſtler, der ſogar ein paar Monate lang Korrepetitor 
war, würde er doch einigen Mißtrauen hegen. Du mußt 
Dich alſo wohl oder übel für die nächſten vierzehn Tage 
in einen ehrſamen Philiſter zurückverwandeln und während 
Deines Verweilens auf Neuenhagen noch einmal den 
Herrn Kammergerichts⸗Referendar ſpielen. Eine Abſage 
aus dieſem oder aus irgend einem anderen Grunde aber 
darfſt Du mir unter keinen Umſtänden anthun. Ich habe 
mir den Anſchein gegeben, als ob ich Deines freundſchaft⸗ 
lichen Einverſtändniſſes bereits vollkommen ſicher wäre, und 
was noch ſchwerer ins Gewicht fällt — ich habe auch 
mein herziges Bäschen auf die Freude eines nahen Wieder⸗ 
ſehens vorbereitet. Ich wäre alſo die unglücklichſte Kreatur 
unter der Sonne, wenn Du Nein ſagteſt. Aber Du 
wirſt es nicht thun; denn Du biſt eine gute Seele und 
ein freier Mann, der höchſtens die Weihnachtsferien ſeiner 
Klavierſchüler ein wenig zu verlängern braucht, um das 
erbetene Freundſchaftsopfer zu bringen.“ 

Es folgten dann noch einige Mittheilungen über die 
beſten Zugverbindungen mit Neuenhagen und andere Be⸗ 
merkungen, aus denen klar hervorging, daß Doktor Nürn⸗ 
berger in Wahrheit garnicht mit der Möglichkeit einer Ab⸗ 
ſage rechnete. Nach ſeinem Wunſche ſollte Hermann Bäuerle's 
Abreiſe ſchon am nächſten Tage erfolgen, und er ſollte ihm 
ſofort telegraphiren, ob er käme. 

Noch ehe er bis an das Ende der langen Epiſtel ge⸗ 
langt war, hatte der junge Muſiker ſeinen Entſchluß gefaßt. 
Er hatte hier in der That nichts Wichtiges zu ver⸗ 
ſäumen, und die kleine Abwechslung war ihm ganz will⸗ 
kommen. Daß er in dem fremden Hauſe gewiſſermaßen 
unter einer Maske auftreten und ſich damit eines, wenn 
auch harmloſen Betruges ſchuldig machen ſollte, wollte ihm 
freilich nicht recht gefallen. Aber wenn der Freund die 
kleine Unwahrhaftigkeit für unvermeidlich gehalten hatte, 
durfte er ihn nicht Lügen ftrajen. 
Gewiſſen mit dem Gedanken, daß ja am Ende Niemand 
einen Schaden davon haben würde. 

So ging denn noch am nämlichen Abend die telegras 
phiſche Zuſage nach Neuenhagen ab, und Hermann Bäuerle 
De feinen Koffer, wobei er auf eine dem Fidus'ſchen 

tiefe angefügte Nachſchrift hin nicht verſäumte, auch ſeinen 
beſten Geſellſchaftsanzug mitzunehmen. 

Als er ſich dann aber zu ſeiner beſcheidenen Abendmahl⸗ 
zeit niederſetzte und die erſte Scheibe von ſeinem Wurſt⸗ 
endchen abſchnitt, fiel ihm ſeine wunderliche Begegnung mit 
Gerda von Hagen wieder ein. Und die wehmüthig ſüßen 
Erinnerungen, die durch das überraſchende Schreiben des 
Freundes für kurze Zeit zurückgedrängt worden waren, nahmen 
wieder ſo ganz von ihm Beſitz, daß er bis zum Augenblick 
des Einſchlummerns nur noch ſehr wenig an die bevor⸗ 
ſtehende Reiſe und deſto mehr an eine zewiſſe liebliche 
Mädchenblume dachte, die leider nicht für ihn, ſondern für 
* ö irgend einen beneidenswerthen Anderen blühen ſollte. 


a“ 


* 
Im Gegenſatze zu den meiſten genialen Naturen war 
ermann Bäuerle ein großer Freund der Pünktlichkeit, und 
ſchon eine Viertelſtunde vor Abgeng ſeines Zuges langte 
er in der Frühe des nächſten Tages auf dem Bahnſteig an. 
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Der Geſellige. 


No. 295. 


[18 Dezember 1900, 


Eiſige Dezemberkälte erfüllte die zugige Halle, und nur eine 
kleine Anzahl von Reiſenden befand ſich auf dem Steig. Die 
auffälligſte 8 ihnen war jedenfalls die eines 
rothblonden jungen Mädchens, das trotz ſeiner eleganten 
Kleidung und trotz der mächtigen Straußfedern auf dem 
breitkrämpigen Rembrandthut nicht gerade wie eine vor⸗ 
nehme Dame ausſah. 

Die Farben auf dem hübſchen, aber etwas gewöhnlichen 
Geſicht waren zu fein abgetönt, um dem Beſchauer nicht 
den Gedanken an das Schminknäpfchen nahe zu legen. Und 
unter dem ſpinnenwebdünnen Schleier blickten die blanken 
Augen ſo herausfordernd umher, wie es nach den her⸗ 
gebrachten Schicklichkeitsbegriffen die Augen eines wohl⸗ 
erzogenen Fräuleins von höchſtens zwanzig Jahren durch⸗ 
aus nicht thun ſollen. 

Hermann Bäuerle hatte ſich eben ein beſcheidenes Eck⸗ 
plätzchen in einem Abtheil der dritten Klaſſe belegt, als er 
der jungen Dame lim Rembrandthut anſichtig wurde. Er 
machte ein zweifelndes Geſicht wie jemand, der nicht recht 
weiß, ob er grüßen ſoll oder nicht. Aber ſeine Ungewißheit 
war nicht von langer Dauer; denn ſobald die blanken Augen 
der Rothhaarigen ihn erſpäht hatten, eilte ſie mit beflügelten 
Schritten auf ihn zu und ſtreckte ihm mit einer etwas 
theatraliſchen Geberde freudiger Ueberraſchung beide Hände 
entgegen. 

„Grüß Gott, Herr Kapellmeiſter! Wie nett, daß ich 
Sie auch einmal ſehe! Fahren Sie etwa auch mit dem 
Zug da? Das wäre doch ein gar zu reizendes Zuſammen⸗ 
treffen!“ 

Dabei ſchüttelte und drückte ſie ſeine zögernd dargebotene 


ſind jedoch ſehr ſelten. 
einer Stelle genaue Auskunft über Verhältniſſe und Familie 
einholen — nur nicht bei gewerbsmäßigen Vermittlerinnen. 
zweckentſprechende, vertrauenswürdige und koſtenloſe Information 
empfehlen wir die Bureaux des „Internationalen Vereins 
der Freundinnen junger Mädchen“ bezw. die Vorſteherinnen 
der deutſchen Mädchenheime in Frankreich.“ 


In jedem Falle ſollte man vor Antritt 
Für 


— Kleines Miſtverſtändnißf.] Profeſſor: „Nun — 


en Pe iſt nicht gerade die Hauptſache zum Studium für 
hren 
Ruben bauer: 
Herr Profeſſor!“ 


Sohn; aber Wiſſensdurſt muß er haben!“ 


„ . . Wiſſen S', Durſt hat mei’ Nazi g’nug, 
Fl. Bl. 


— 


Briefkaſten. ! 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfen 
. beizufügen 
ertheilt. 


f Geſchäftliche Auskünfte werden ni 
Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. 
Beantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 
Es giebt darüber kein Geſetz, ob ein Leibgedinger die 


S. N. 


Altentheilsleiſtungen in der Altentheilswohnung zu empfan 
oder ſich von dem Verpflichteten zu holen hat. D ? je ol 
dürfte wohl die Regel ſein. 
Anſpruch auf die Altentheilswohnung 
vorgefunden hat, als er ſie bezog. 
daß die Leiſtungen allmonatlich zu liefern ſeien, ſo ſind die thei 
baren allmonatlich im Voraus zu geben. 


hat. Das Letztere aber 
Der Altentheilsberechtigte hat nur 
in dem Zuſtande, wie er ſie 
Beſagt der 8 


M. in B. Ein kommiſſariſcher Amtsvorſteher iſt Polizei⸗ 


beamter und als ſolcher weder zum Stadtverordneten noch zum 
Magiſtratsmitgliede wählbar, wobei es gleichgiltig iſt, da 
Amtsbezirk außerhalb des Stadtbezirks liegt. 


ſein 


W. in G6. Wenn ein Kommunalbeamter Inhaber des Civil 


verſorgungsſcheins tft, dann müſſen ihm bei feiner Penſionfrun 
ſämmtliche Militärdienſtjahre angerechnet a r 


en. 


Fr. D. M. Liegt kein wichtiger Grund vor, welcher nach 


Und er beruhigte ſein 


$ 627 B. G.⸗B. Sun Prinzipal zur ſofortigen Kündigung bes 
rechtigen könnte, als welchen wir den Umſtand nicht anzuerkennen 
vermögen, daß Sie die Gutsarbeiten wegen Mangels an Arbeits⸗ 
kräften nicht haben bewältigen können, ſo dürfte Ihnen nach 
$ 622 B. G.⸗B. nur zum Ablauf eines Kalendervierteljahres 
unter Einhalten einer ſechswöchentlichen Kündigungsfriſt, gekündigt 
werden. Iſt Ihnen alſo am 4. Dezember d. 8 gekündigt, ſo ſind 
Sie verpflichtet, erſt zum 1. April 1901 den Dienſt aufzugeben. 
Wird trotzdem Ihr früherer Austritt verlangt, ſo können Sie bis 
dahin Entſchädigung nach Maßgabe Ihrer bisherigen Lohnbeziüge 
verlangen, wenn es Ihnen inzwiſchen nicht gelungen iſt, eine 
andere gleichwerthige Stellung zu erlangen. 

W. Gr. i Gr. Für gewöhnlich gelten Miethsverträgt, 
wenn ein ſchriftlicher Vertrag nicht abgeſchloſſen iſt, auf ein Jahr. 
Hat Ihr Vermiether Ihre Kündigung zum 10 Januar 1901 aber 
angenommen, wenngleich Sie erſt am 1. Oktober d. J. eingezogen 
ſind, was Sie in einem etwaigen Streitfalle allerdings zu beweiſen 
haben werden, ſo können Sie zu jener Zeit auch ausziehen. 


Rechte To kräftig, als wäre ſie ſeit Langem durch die 
innigſte Freundſchaft mit ihm verbunden. Er aber mußte 
ener giſch in feiner Erinnerung ſuchen, ehe er ſich auch nur 
auf ihren Namen beſann. 

„Fräulein Arno, nicht wahr? Sie müſſen verzeihen, 
wenn ich mich irren ſollte. Aber mein Perſonengedächtniß 
iſt leider nicht das beſte.“ 

Sie zeigte ſich garnicht gekränkt, ſondern lachte hell und 
fröhlich auf. „Aber natürlich bin ich die Hedwig Arno. 
Ich denke, das ſollten Sie doch noch wiſſen. Habe ich Ihnen 
denn nicht Mühe und Verdruß genug gemacht, wenn Sie 
meine kleinen Soubrettenpartien mit mir ſtudiren mußten? 
Ach, es war eine ſchreckliche Zeit! Denn Sie hatten ganz 
recht: ich habe weder Gehör noch Gefühl für das Muſi⸗ 
kaliſche. Und darum habe ich jetzt den ganzen Opernkram 
aufgeſteckt und bin zum Schauspiel übergegangen. Eben 
fahre ich nach Waldenburg in mein neues Engagement.“ 


Original⸗Wochenberichtfür Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 15. Dezember 1900. 


Waldenburg war der Name der Kreisſtadt, in deren un⸗ ö Mark Mark 

mittelbarer Nähe die Wartensleben'ſche Beſitzung, das Ritter⸗ Ja Kartoffelmehl 17/18 ½[Rum⸗Couleur 33—34 
) ö dung 3 Ia Kartoffelſtärkemehl17¼—18¼[Bier⸗Couleur 32—33 

gut Neuenhagen, gelegen war. Und Hermann Bäuerle | 77, 8 8% Bier⸗Couleur 3233 
1 x EB 3 a a FREE 2—15½½ Dextrin gelb u. weiß Ja 24—24 / 
äußerte etwas nubedacht, daß ſie dann ja das nämliche Feucht Kartoffelſtärteſ Dextrin secunda 2122 
Reiſeziel hätten. Er bereute es ſogleich, denn Fräulein Bra 83 | 950 [Weizenſtärke (kleinſt.) 35—36 
Arno klatſchte vor Freude fo lebhaft in die Hände, daß die | Pz Frautfurt a. Od.) „ 5, 5 _(großit.) | 36-37 
anderen Leute auf dem Bahnſteig fich neugierig nach ihnen e ee near eiche ren 
umſahen. Export⸗Syrup 221/523 Reisſtärke (Strahlen) 50-51 


Kartoffelzucker gelb 21-212 55 (Stücken) 49—50 

Kartoffelzucker cap. 21½—22½ Maisſtärke 2 

Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 
10000 Kg. 


„Das iſt himmliſch! Ich hatte ſchon eine Heidenangſt 
vor der Langeweile, die ich während der dreiſtündigen Fahrt 
würde ausſtehen müſſen. Warten Sie nur einen Augen⸗ 
blick! Mein Handgepäck iſt im Damen ⸗Coupé, aber ich 
hole es gleich heraus. Sie fahren doch hoffentlich auch 
dritter Klaſſe?“ 

Er war garnicht entzückt von der Ausſicht auf dieſe 
allzu lebhafte Reiſegeſellſchaft; aber nachdem er nun einmal 
die Unvorſichtigkeit begangen hatte, ihr ſein Ziel zu ver⸗ 
rathen, blieb ihm wohl nichts Anderes übrig, als ſich in 
das Unabänderliche zu fügen. Und es wäre ſehr unritter⸗ 
lich geweſen, wenn er der jungen Schauſpielerin nicht auch 
ſeinen Beiſtand bei der Ueberführung ihres Handgepäcks 
angeboten hätte. Sie kletterte behend in ihr Coupé und 
reichte ihm unter unaufhörlichem heiteren Geplauder ihre 
Bagage hinaus, beſtehend in zwei Handtaſchen, einer dick⸗ 
leibigen Plaidhülle und zwei Blumenſträußen, die wohl 
die Abſchiedsgrüße trauernder Kunſtenthuſiaſten darſtellen 
mochten. 

„Mein Hutköfferchen vertraue ich Ihnen nicht an“, 
ſcherzte ſie, indem ſie mit dieſem letzten Gepäck leichtfüßig 
auf den Bahnſteig ſprang, „es hat einen zu empfindlichen 
Inhalt. Aber wie drollig Sie ausſehen! Die Leute, die 
uns beide ſo erblicken, halten uns gewiß für ein jung ver⸗ 
heirathetes Ehepaar.“ (F. f.) 


Bromberg, 15. Dezember. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 140—146 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 125 
bis 130 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Ger ſte 
125—132 Mk., Brau⸗ 135—140 Mk. — Erbſen, Futter⸗ 140-149 
Mark, Koch⸗ 170-180 Mark. — Hafer 125—134 Mk. 
Magdeburg, 15. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,00 —10,15. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,00—8,20. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,47½. 
Petroleum, rafftnirt. Bremen, 15. Dezember: Loco 6,85 Br. 
Hamburg, 15. Dezember: Still. Standard white loco 6,75. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 14. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Alleuſtein: Weizen Mark 13,80, 14,28 bis 14,75. — Roggen 
Mark 11,60, 12,13 bis 12,75. — Gerſte Mk. 10,50, 11,25 bis 12,00, 
— Hafer Mk. 11,00, 11,70 bis 12,40. — Thorn: Weizen Mark 
14,20, 14,50, 14.80 bis 15,00. — Roggen Mark 13,00, 13,30, 13,50 
bis 13,70. — Gerſte Mark 13,00, 13,20, 13,40 bis 13,50. — Hafer 
Mark 12,90, 13,10, 13,20 bis 13,40. 


Gentralitelle der Breuß. Landwirthſchaſts kammern. 
Am 15. Dezember 1900 iſt: 

a) für inländ. Getreide in Mark per Toune gezahlt worden: 

= 5 mn 1 Fran er 


— Weizen Roggen Gerſte Hafer 
schi Bez. Stettin . 146148 133-138 | 138-150 | 130-134 
Verſchiedenes. Stop (Platz) „ . or 2 
— Lie elektriſchen Kraftwerke am Miagara - Fall] Anklam we 140-142 | 130-131 | 186-140 | 129130 
werden gegenwärtig bedeutend vergrößert, damit ſie in der Greifswald do. ER Dune 55 
d 1 - 8 Danzig 152-153 | 123—125 135 123 
Lage find, der großamerikaniſchen Ausſtellung in Buffalo Thorn . „1 142-150 | 130-137 | 130—135 | 129-134 
im nächſten Jahre genügenden Strom für die Beleuchtung und Breslau 136-153 136—142 | 132-150 | 127—132 
für Maſchinenbetrieb zu liefern. Bisher verfügte die Sraft« Poſen . 140—150 | 129—136 | 129—140 130140 
ftation über ſechs Stromerzeuger von je 5000 Pferdeſtärken. Suede - at | rs 13 3 
Nicht weniger als 85000 Pferdeſtärken ſind aber der Berech⸗ Snejen.. » .» 0 5 > | 8 
nung nach für die Ausſtellung nöthig, um zum Betrieb von | Schwerin a. W. = 134—140 | 130-136 | 130-140 


Maſchinen und zur Beleuchtung zu dienen. Demgemäß müſſen Nach privater Ermittelung: 


noch 11 Anlagen von je 5000 Pferdeſtärken am Niagara -Fall . 755 er. p. 1712 Sag: 1,573 Er. p. 1 450 gr. p. 1 
beſchafft werden, fo daß fie zu den verfügbaren 30000 Pferde⸗[ Berlin . Stadtj 2 615 18300 ang 138 
kräften noch 55000 hinzu liefern können. Es wird dazu ein e adt) 154 140 150 132 
neuer Tunnel durch das Geſtein geſprengt, durch den das Waſſer Poſen 150 | 134 140 136 


oberhalb des großen Waſſerſturzes hinabſchießt und die Turbinen 
treibt. An der Vollendung der 152 Meter langen Rinnen wird 
gegenwärtig gearbeitet, da die Anlage ſonſt nicht fertig werden 
würde, die Arbeiter löſen ſich Tag und Nacht ab und erhalten 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark; 
ee 


v Tenne, einſchl. Fracht, Zeil u. Speien, 
aber ausſchl. der Qualitäts⸗Unterſchiede. 


15./12.114./13 


a 0 it di i ä VonNewyork nach Berlin Weizen | 7814 Cents = ME. 170,00 170, 
Natel Schein werfe. die nöthige Beleuchtung durch mächtige „ lea „ „ 5 e Cents , 10700 10728 
a 7 „ Liverpool „ * 5 655.068. „ 17850179, 
— „Bonne geſucht nach Fraukreich. Unter dieſem „ Odeſſa 1 x 87 Kop. =, 169,251169,28 
Titel veröffentlicht die „Straßburger Rost“ folgenden Warnungs⸗ „ Riga 5 — 89 Kop. = „ 169,25169, 
ruf: „Einer Nachfrage unter obiger Bezeichnung (Bonne) folgend, | In Paris ec 20,10 fres. „ 163,501164, 
kommen alljährlich viele junge deutſche Mädchen nach Frank, | Von Amſterdam n Köln u 77 h, fl. „ 165,25 165, 
reich, in der Meinung, für eine Stelle als Kindermädchen | VonNewvork nach Berlingoggen | 5612 Cents = „ 142,75 142,75 
engagirt zu fein; doch in ſehr kurzer Zeit, d. h. fogleich beim " Fade „ „ " = 25 — 1 
Eintritte, erwartet ſie die größte Enttäuſchung. Bonne bedeutet, 1 Amſterdau nach Köln 5 127 h. fl. =, 142.75 142.7 


wie nicht Jeder weiß, in Frankreich nichts Anderes als Magd 
oder Dienſtmädchen. Die Bonne hat ſich allen häuslichen 
Arbeiten zu unterziehen, z. B. auch die Parketböden zu wichſen 
und Anderes mehr. Stellen als Kinderfräulein (Kindermädchen) 
„Bonnes d'enfants“ oder „Gouvernantes“ find verhältnißmäßig 
leicht zu finden. Inhaberinnen ſolcher Poſten zählen aber in 
Frankreich zu den Dienſtboten, eſſen mit ihnen in der Küche 
und haben keinen Anſpruch auf beſſere Behandlung. Die fran⸗ 
zöſiſche Bezeichnung, die dem deutſchen Begriff Gouvernante 
oder Erzieherin entſpricht, iſt „Institutrice“. Derartige Stellen 
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eßmer⸗ Thee 
wird in 100000 Familien en 1 Probepackete 60 


und 80 Pfg. bei: F. K. Gaebel hne Nachf. und e 
Boehl. Sraudenz, Lindenſtraße 27. - 889 


Julius Skibilzki, 


Holz- M 


gentur und Kommiſſion, 


hält ſich beſtens empfohlen zum An⸗ und Verkauf von 


Koh⸗ und Schnittnaterial, Banhölzer nach dl. 


Adr. bis auf Weiteres: Kl.⸗Tarpen 


Zum Dienſtantritt Anfang 
„Oktober 1901. 
Dreijähr. Freiwillige 
können ſich vom 15. 1. bis ſpä⸗ 
teſtens 28. Februar 1901 melden. 
Perſönliche Vorſtellung iſt 
erwünſcht, dochwerden Reiſe⸗ 
koſten nicht vergütet. 5352 
1. Leib⸗Huſaren⸗ Regiment 
Nr. 1 in Danzig. 


Danziger 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Original-Preiz. Rabatt. 


getzthal a. Oſtb. 


NY 


nz. 


77 


Graude 
A 


A 


beite Lage, ſofort zu vermiethen 
Graudenz, Langeſtr. 21/22. [5658 


Laden 


nebſt Wohnung in beſter Lage 
einer Stadt, Regierungsbezirk 
Bromberg,in welchem ſeit10 Jahr. 
ein lebhaftes Putz⸗,Weiß⸗ und 
Modewaarengeſchäft betrieb., 
iſt für 360 Mark jährlich vom 
1. Oktober 1901 ab zu ver⸗ 
miethen. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 5146 
durch den Geſelligen erbeten. 


Bromberg. 


Ein großer Lagerplatz 


nebjt mehreren Schuppen, eventl. 
auch zwei Zimmer, zum Komtor 
Näher. 


genommen werden, wenn fie bis Freitag Abend vorliegen. 


02 


j f 13 
Ih 


5520] Erfahr., konzeſſ., älterer 


Hauslehrer 
kad aus Geſundheitsrückſichten 
eichte Stell. bei 1—2 kl. Kindern 
in einfacher, liebevoller Familie. 
R. Taubert, Stolp (Pom.) 
Pratktiſcher Mann 
82 Jahre alt, zuletzt als Ge⸗ 
ſchäftsführer einer Cemeut⸗ 
waarenfabrik1½ Jahre thätig, 
mit einf. u. dopp. Buchführung 
vertraut, in jeder Höhe kantions⸗ 
fähig, ſucht per bald paſſende 
Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
5415 durch den Geſelligen erbet. 
Suche vom 1. 1. 1901 ab in 
einer großen Stadt, eine Stelle 
als Lager⸗ oder Speicherver⸗ 
walter, Wiegemeiſter od. irg. eine 
Botenſtell. Bin 30 J. alt u. beſitze 
Schulkenntniſſe. Gefl. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 5097 d. d. Geſell. erbet. 


Komtoriſt 


militärfrei, mit Buchführ. vertr., 
3. im Speditionsgeſch. thät ig 
ähnl. Stel. p. 1. Januar. 
Meld. w. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5137 d. d. Geſell. erbeten. 
Melt. junger Mann 
m. d. dopp.- Buch. u. ſchriftl. 
Arb. vertr., w. im Komtor größ. 
Geſch., Brauerei zc. thät, gew, 
Kat ee Buchh. i. e. Fabrik, 
1 


AL 


icht, geſt. a. beit. Empf., u. beſch. 
uſpr. p. 1. Jan. 1901 anderw. Eng. 
Meld. w briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5440 d. d. Geſell. erb. 


0 * rg» = 
Jung. Bureaugehilfe = 
17 J., ev., mit ſchöner Handſchr. 
u. gut. Zeugn., ſucht zum 1. Jan. 
Stell. im Bureau od. Komtor. 
Gefl. Offert. unt. G. 8. poſtlag. 
Dembowalonka Weſtpr. erbeten. 


Re 7 


Fee er 5 


Junger Mann — 
Materialiſt, 22 Jahre alt, mili⸗ 
tärfrei, m. d. einf. u. dopp. Buch⸗ 
ührung u. Korreſpondenz vertr., 
ucht per ſofort reſp. 1. 1. 1901 
auernde Stell. Meld. werd. briefl. 
u. Nr. 5293 d. d. Geſelligen erb. 
5299] Tücht. Materialiſten 
empfiehlt J. Koslowski, 


Danzig, 


2 


Techniker 
ſucht bei mäßigem Gehalt ſofort 
Stellung. Off. u. W. 150 haupt ⸗ 
poſtlagernd Bromberg. 5371 


Zelt, Friſeurgehilſe 
ſucht zu Neujahr Stellung. Gefl. 
Offerten ervittet 15494 


C. Pommer. 3. 3. Graudenz, 
Untertborneritraße 11. 


5100] Suche von ſofort oder 
1. Januar Stellung als Ma⸗ 
ſchiniſt oder Leizer. 
8. Hennig, en 


5108] 2andwirth, 
ſitzersſohn, auf dem väterl. Gute 
thätig, ſucht Stelle v. 1. Januar 
ur Vervollkommnung. Auf 
ebalt wird weniger geſehen. 
Offerten unter H. R. 100 poſt⸗ 
lagernd Heinrichsdorf, Bez. 
Königsberg. 


8297] Ein Inſpektor, 30 Jahre 
alt, der deutſch. u. poln. Sprache 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. Januar 1901 
ea —.— m ER wo 

rathung geſt. wird. Off. u. 
Nr. 887 poſtlag. Soldau erb. 


wu 
| — nn 
or 


re] 
j 

nen 
3 


catch. Landwirt 


32 F. alt, ev., auch polniſch 
ſprechend, in allen Zweigen der 
Landwirthſch. u. Nebenbetriebe 
erf., mit dopp. Buchführung und 
Amts⸗ pp. Geſch. vertr., ſucht per 
1. 1. 1901 Stellung als erſter 
15326 


. ER 8 — * 
Landwirth, 24 J. alt 
evgl., v. Jugend auf b. Fach, land⸗ 
wirthſchaftl. Schule abſolv., 2 / 
Jahre Beamter, ſucht z. 1. 3. od. 
1. 4. 1901 anderweitig Stell. als 


g. geb. 


3 


Inſpekt. Gefl. Off. u. 100 poſtl. 
Weißenburg Weſtpr. erbeten. 
FEE ˙ 
5444] Suche Stellung als 
2. Iunſpektor. 

Bin Beſitzers ohn, 24 Jahre alt, 
2 Jahre beim Fach und übungs⸗ 
frei. Gefl. Meldg. erb. brieflich 
unt. M. W. poſtlag. Mokainen 
bei Wartenburg Oſtpr. 
Ein durchaus tüchtiger und 
energiſcher, mit prima Referenzen 
verſehener 

ah 8 
Wirthſch.⸗Inſpektor 
ſucht vom 1. Januar 1901, um 
ſich zu verbeſſern, Stellung. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5489 durch den 
Geſelligen erbeten. 

5461] Zum 1. Januar ſuche für 
einen Verwandten, 22 Jahre alt, 
Stellung als 2. Wirthſchafts⸗ 
beamter a. e. größ. Gute. Es w. 
wen. auf Geh. als a. gute weit. 
Ausb. u. Fam.⸗Anſchl. geſ. Gefl. 
Off. a. Paul Müller, Neidenburg, e. 
5101] Gebildeter Landwirth a. 
guter Familie, 29 Jahre a., evg., 
Gymnaſialabiturient, 2½ J. b. 
Fach, auf Hochſchule ſtudirt, ber. 
in größerer Wirthſchaft thätig 
geweſen, ſucht zum 1. Januar D. 
1. Februar auf mittelgr. Gute 
Stellung als 


einziger Beamter 


direkt unt. Prinz. Auf Wunſch 
Vorſtellung. Off. m. Gehaltsang. 
erbet. unter G. B. 19 poſtlagd. 
Bramberg, Poſtamt 2. 


Inſpektor 

28 Jahre alt, evang., poln. ſpr., 
ſucht vom 1. reſp. 15. Januar 
Stellung. Gefl. Offerten nebſt 
Gehaltsangabe unter 0. B. 
poſtlagernd Widminnen er 


beten. 

Landwirth 
Mecklenburg., verh., 1 Kind, 18 J. 
b. Fach, ſeit 9 J. i. Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preuß. ſelbſt gewirthſch., i. allen 
Fäch. R ſucht zu 
Neujahr, ev. ſpät, weg. Verkaufs 
„Gut. dauernde 
Kaut. vorh. Gefl. Meldg. brief. 
u. Nr. 5460 durch d. Geſell. erb. 


1 Wirthſchaftsbeamt. 
45 Jahre alt, unv., poln. ſyr., i. 
allen Zw. d. Land w, erf. ſucht, 
geſt. a. g. Zeugn. u. Empfehl., p. 
bald oder 1. Jan. bei beſcheiden. 
Auſprüchen anderweitig dauernde 
Stell. Off. unter C. C. 20 poſtlag. 
Prauſt erbeten. 15449 


Scht, Landwirth 


energiſch, Gymnaſtalbild., Soldat 
gew., 27 J. alt, unverb., 10 9. 
Praxis, im Beſitz ſ. guter Empf., 
ſucht zum 1. 1. 1901 mögl. ſelbſt. 
Inſpektorſtelle. Gefl. Off. unter 
M S. Poſeſt 3 poſtlag. erbeten. 


Oberſchweizer 


mit gut. Zeugn. u. gt. Leuten 
N Stellg. p. ſof, od. 1. Jan. 
1901 bei 50 b. 70 Stck. — Fr 
Wraſe, Gr.⸗Schönbrück. 


ſelbſt. Stellg. 


Oberſchweizerſtelle⸗ 
Geſuch! 


5110] Ich habe zum 1. Januar 
1901 einen tüchtigen, nüchtern. u 
ruhigen, mit guten 30 gerſeh 
(darunter eins v. 12 3.) verſeh. 
Oberſchw. z. ca. 50 b. 80 Stück 
Rindv. z. verg. Off. a. Oberſchw. 
Gilgen, Holm b. Drieſen a. Oſtb.erb. 


15447] Suche vom 1. 4. 1901 ab 
anderweitige dauernde Stell. als 


Kulſcher od. als Voigt 


auf beliebig. größer. Gute. Bin 
bisber noch in ungekündigter 
Stellung, beabſichtige mich jedoch 
zu verheſſern; bin ein guter 
Pferde fleger u. im Fahren gut 
gelibt, kann, wenn es erforderlich 
iſt, auch Pferde zureit., u. bin im 
Beſitz langjähriger und guter 
Zeugniſſe, in letzter Stellung ſchon 
6 Jahre. Vertrauensſtellung be⸗ 
vorzugt. Familie klein, Gefäll. 
Offerten unter N. 0. 126 poſt⸗ 
lagernd Jadownik, Kr. Znin, 
Prov. Poſen, erbeten. 


Junger Mann, 17 Jahre a., 
ſucht per 1. Januar 1901 Stellg. 
als Lehrling in einem größer. 
Komtor. Gefl. Meld. werd. brfl. 
mit der Aufſchr. Nr. 5102 d. d. 
Geſelligen erbeten. 
Schloſſerei. 
Für einen kräftigen Burſchen, 
16½ Jahre, wird Stelle als 
Lehrling 
geſucht. Offerten erbeten an 
P. Lalla, Königsberg i. Pr., 
Mitteltragh. 28. 15379 


. Hat 


zwei Knaben und 


(Sexta 
Quarta) zum 1. Jan. 1901 ge⸗ 


für 


ſucht. Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbeten. 
Kautz, Kl.⸗Schmückwalde 
5034] p. Oſterode Opr. 
Hauslehrer 
fem. gebildet, evangeliſch, zum 
1. Januar geſucht, Zeugnißab⸗ 
ſchriften, kurzgef. Lebenslauf u. 
Gehaltsanſprüche bitte einzu⸗ 
ſenden. 15294 
A. Groeling, 
Dom. Drahnow bei Trebbin 
in Weſtpreußen. 

5269] Zum 1. Jauuar 1901 
eventl. auch später ſuche ich 
einen gewiſſenhaften, in allen 
Rechtsanwalts⸗ und Notariats⸗ 
geſchäften tüchtigen, wenn mög⸗ 
lich polniſch ſprechenden, unver⸗ 
heiratheten 


ji url) 
) 1 770 
Burtauvorſteher. 
„Den Meldungen ſind Zeug⸗ 
niß.⸗Abſchriften und Gehalts- 
Anſprüche beizufügen. 
Thie, Rechtsanwalt und Notar, 
Marganin. 
5476] Für mein Reſtaurant 
ſuche zum 1. Januar 1901 einen 
geeigneten, katholiſchen, polniſch⸗ 
ſprechenden 
Herrn 
mit Kaution. Offerten mit Zeug⸗ 


niß⸗Abſchriften und Photographie 
erbittet 
F. Lehmann, Neumark 
Meitpr. 


1 8 
„ 


Für 


51971 Manu⸗ 
faktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 


Konfektionsgeſchäft ſuche p. gleich 
oder 1. Jaunar einen jüngeren, 


tüchtigen Verkäufer 
einen Volontär 
zwei Lehrlinge 

der polniſchen Sprache mächtig. 

Julius Moſes, 


E 


Für mein Tuch⸗,Mann⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Je⸗ 
bruar oder 1. März 5 


2 tüchtige 


Verkäufer 


chriſtlicher Konfeſſion, 
der polniſchen Sprache 
mächtig. Meldungen iſt 
Photoar. und Abſchrift fi 
der Zeugniſſe beizufüg. 
Innd Gehaltsanſprüche 
bei freier Station au- 
zugeben. 15198 


Otto Guenter, 
Meidenburg Opr. | 


. 


Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich p. 
9 1901 einen 

jungen Mann 
moſ. Konfeſſion, gut polniſch 
ſprechend, der kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet hat. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüche werd. br. 
m. der Aufſchr. Nr. 5278 d. den 

54771 Suche per 1. 1. einen 

tüchtigen 
jungen Mann. 
Wilhelm Kwasny, 
Rantine I1/14, Graudenz A 


5362] Suche für meine Deſtil⸗ 
lation, Koloniale und Vorkoſt⸗ 
Handlung per 1. Jannar einen 


jüngeren Kommis 


und einen Lehrling 
Michaelis Hirſch, Wronke. 


1 —— — 5 = 


Soldau Opr. 


Verkäufer. 


S. für mein Manufaktur⸗ und 


Kurzwagaxengeſch. z. ſof. Antr. 
einen tüchtigen = 
Verkäufer 
oder Volontär bei freier Stat. 
und annehmb. Salair. 15354 
Max Lied, Lautern Oſtpr. 
5385] Suche für mein Tuch, 
Manufaktur und Konfektions⸗ 
geſchäft einen tüchtigen, älter. 
jungen Mann 
vom 1. Januar 1901. Polniſche 
Sprache Bedingung. 
Leo Penkalla, Tuchel Weſtpr. 
5295] Suche per 1. Januar 
einen tüchtigen 


Verkäufer und 
Dekorateur. 


Den Meldungen bitte Zeugniß⸗ 


abſchriften, Gehalts inſprüche u. 
Photographie beizufügen. 
Guſtav Jacoby, Elbing, 
Alter Markt 40. 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort reſp. 1. Januar 1901 
geſucht. F 
Offerten mit Photographie u. 
Gehalts⸗Anſprſchen an 
Hermann Friedländer, 
Wollwaaren, Thorn. 
Suche zum 1. Januar 1901 


einen jungen Mann 
in die Kantine. Derſelbe muß 
aber auch meine Stelle vertreten, 
wenn ich nicht anweſend bin. 
Kann nur erfahr. Leute brauchen, 
da ich Familie habe. 15301 

Eduard Schulz, Kantinenpächt., 

Raſtenburg. 

5475] Einen älteren Gehilfen, 
der in der Delikateßbranche thät. 
geweſen iſt, ſucht p. 1. Januar 

Paul Hirſchberg, 
Wartenburg Ditpr, 
Erſtes Ermländiſch. Verſandhaus. 

Für Cigarrenfiliale ſuche per 

1540 


1. Januar 5405 


jungen Maun 


mit 500 Mark Kaution. 
Friedrich van Nießen, 
Danzig. 

Für mein Getreide⸗ u. Futter 
artikel⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſoſortigen Antritt einen * 
verläſſigen, tüchtigen [527 

jungen Mann, 
Max Roſenberg, 
Sa motſchin. 


Suchen per 1. Jaunar für unſer 
Kolonialwaaren-, Deſtillations⸗, 
hauptſächlich Staäbeiſen⸗Geſchäft 
einen jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station erwünscht. 

H. A. Weinberg & Sohn, 
5263] Schönlanke. 
5196] Suche für mein. Schank 
und Reſtauration vom 1. Januar 
1901 emen tüchtigen, nüchternen 


jungen Mann. 
E. Zo rawski, Neidenburg. 
5205] Ein jüngerer, gewandter 
Expedient 
findet in meinem Schankgeſchäft, 
verbunden mit Reſtauration, per 
1. Januar 1901 Stellung. 
Robert Heller, Bromberg. 
D 
5281] Suche für mein 
[Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
waaren⸗ und Kon⸗ 
fettions⸗Geſchäft per 
1. Januar 1901 einen 
tüchtigen, jüngeren 


Verkiufer 


(mof.), welcher der 
polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Zeugniß⸗ 
Abſchriften ſowie Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche ſind 
beizufügen. 


S. Hirschfeld, 
Ribben Oſtpr. 


1 


5209] Für mein Kolonialw.⸗, 


= Materialwaaren und Schankge⸗ 


ſchäft ſuche ich per 1. Januar 


1501 einen 


jüngeren Kommis 


Meld. nebſt Gehaltsanſpr. und 


1 Zeugnißabſchr. zu richten an 


N. Reich, Röſſel Oſtpr. 
Jüngerer 


Verkäufer 


gelernter Eiſenwgarenhändler, 
per ſofort nach Oſtpreußen ge 
ſucht. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 5215 d. 
den Geſelligen erbeten. 

5376] Suche zum ſofortigen 
Eintritt einen unverheiratheten, 
tüchtigen j 

Buchhalter - 

der Kenntniſſe in der Mühlen» 
und Getreidebranche heſitzt. Pol⸗ 
niſche Sprachkenntniſſe erforder⸗ 
lich. Den Bewerbungen ſind 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

Jacob Lewin, Gollub Wpr, 
5463] Suche mehr. Oberkelln. m. 
Kaut., Buffetierd, Servirkellner, 
Kelnerlehrl. Hotelhausdſen, St. 


Lewandowski, A., Thorn, Olggſt. 17. erbeten. 


6491] Für meine Dampfbautiſchlerei ſofort 


erkmeiſter 


peut Es wollen ſich nur durchaus nüchterne, ſtrebſame und 


chnelle Arbeiter melden. 
Meissner, 
Lebensſtellung! 
Ein älterer (verheiratheter 
nicht ausgeſchloſſen) 
Schweizerdegen 
der mit der Schnell⸗ u. Boſton⸗ 
preſſe, ſowie in allen Satzarten 
vollſtändig bewandert ſein muß, 
evtl. im Stande iſt, eine kleine 
Aceldenz⸗ Druckerei zu leiten, 
findet für beſtändig Beſchäfti⸗ 
gung. Meldungen mit Gehalts⸗ 
Anſpr. ſow. Ang. über bisherige 
Tlätigkeit werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 5410 durch den 
Geſelligen erbeten. 

539] Sin tüchtiger 
Schriftſetzer 
ſelbſtändiger Arbeiter, findet bei 
hohem Lohn dauernde Stellung. 
Otto Weiſe, Buchdruckerei, 
Brieſen Weſtpr. 
Maſchinenmeiſter 
bezw. Schweizerdegen (N.⸗V.), 
Vorzügliches im Druck leifteud, 
gegen hohes Lohn von ſofort 

geſucht. x 5332 
C. A. Schefflerſſche Buch⸗ 
druckerei in Wehlau. 
5479] Tüchtiger, jüngerer 
Buchbindergehilfe 
per 1. Januar 1901 geſucht. 
H. Klutke, Stallupönen 
5343] 


Tücht. Buchbinder für 
Kundenarbeit u. Einrabm. kann 
z. Neujahr eintr. Dauernde, ſelbſt. 
Stella. b. gut. Lohn. F. Groß⸗ 
nick's Buchdruck., Rieſenburg. 
5495] Tücht. Zarviergehilſe 
findet von gleich oder ſpäter 
dauernde, angenehme Stellung. 
Conrad Schilling, Graudens, 

Getreidemarkt 1. 

5331] Ein tüchtiger 
Barbiergebilfe 
kann ſofort eintreten bei 
Siegfried Salomon, Thorn, 
Schillerſtr. 19. 


Barbiergehilfen 
erhalten ſofort Stellung. [5457 
Nachweiſe⸗Bur eau 
Graudenz. 

Suche einen tüchtigen 
Konditor. 


Meld. w. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 5488 d. d. Geſell. erbet. 


Braugehilfe 
zum ſofortigen Antritt ge 
ſucht. Gefl. Meldung. werd. 
brieflich mit der Anfſchrift 
Nr. 5077 durch den Geſellig. 
erbeten. 


6 b. 8 Tiſchlergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei hohem Lohn. [3293 

Max Retzlaff, Kolmar i. P. 


Perfekt. Schnitzer 
für Blattleiſten, bei dauernder 
Beſchäftigung und gutem Lohn 
ſofort geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 5270 durch den Geſelligen 
erbeten. 


5327] Ein unverheiratheter 


Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug zum 
1. Januar geſucht. 
Dampfziegelei Lunau 
b. Dirſchau. 
5069] Dom. Lubahn b. Neu⸗ 
Barkoſchin, Kreis Berent, ſucht 
von ſofort einen guten 


Schmied 


5282] Ein ordentlicher 


Schmied 
findet dauernde Arbeit und 


Wohnung in der Gemeinde Kl.⸗ 
Trampken, Kreis Danziger⸗ 
Höhe. Zu melden beim Eigen⸗ 
thümer A. Weimer daſelbſt. 


Keſſelſchmiede und 
Schmiede 


elleu ein 5279 
Korn & Schütze, Mo cler 


Weſtpreußen, 
Maſchinenfabrik, Eiſengießeret, 
Keſſelſchmiede. 


Werkmeiſter 
energiſch u. im Bau von landw. 
Maſchinen bewandert, ſucht 
Paul Czygan, Löten Ditpr, 

Suche für mein Säge⸗ und 
Hobelwerk einen gewandten 


Maſchinenſchloſſer. 


Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
5395] G. Wilke, Dirſchau. 


Ein älterer, tüchtiger 


Schneidemühlen⸗ 


Werkführer 

der auch in ſchriftlichen Arbeiten 
bewandert, wird für mein neu 
erbautes Dampfſägewerk zum 
1. Januar geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchrifen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 5357 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Werkmeiſter 
1 geſucht per ſofort 
von Dampffägewerk zum Ein⸗ 
Schnitt der Langbölzer in Akkord. 
Meldungen werden briefl, mit d. 
Aufſchr. Nr. 4478 d. d. a dig. 
erbe iz 


Bangeſchüft, Graudenz. 


54871 Wir ſuchen per ſofort 
oder 1. Januar 1901 ein. Yale 
aus zuverläſſigen 


Obermüller 


welcher mit der Roggen⸗ und 
Weizenmüllerei vollſtändig ver⸗ 
traut iſt. Selbſtgeſchriebene Be⸗ 
werbungen mit Gehaltsanſprüch. 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 
Gebrüder Schwarz, 
Oſteroder Mühlenwerke. 
5190) Suche bis ſpäteſt. 1. Ja⸗ 
nuar älteren 


Müller 


f. m. Bockwindmühle, wo ſehr 
leichte Arbeit iſt. A. Schiefel⸗ 
bein, Gr.⸗Sibſau b. Warlubien. 
Für eine neuerb. Kundenmühle 
(Dampfmühle), in e. verkehrsr. 
Stadt Wr geleg., wird e. kau⸗ 
tionsf. Lohumüller (verh.) ne 
ſucht. Meld. w. brfl. m. d. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 5182 d. d. Geſell. erbet. 
5363 Zwei tüchtige 
Müllergeſellen 
können zum 27. d. Mts. eintret. 
Gr. Mühle 
Ein evangl., unverheiratheter 
15389 


und ordentlicher 


Müller 


mit Schirrarbeit vertraut, ge⸗ 
ſucht. Lohn 200 Mk. pro Jahr 
und freie Station. 

Fiskaliſche Gutsverwaltung 
Dembowalonka, Weſtpreußen. 
54160 Suche zum 1. Januar 
einen tüchtigen 


Müllergeſellen 

für da ſernd. Adolf Schwarz, 
Dampfmühle Guttſtadt. 

5284] Ein jüngerer 
Windmüller 


mit guten Zeugniſſen kann zu 
Neujahr eintreten. 

Bendrin, e 
3 — 
5304 Ein ordentlicher 
Müllergeſelle 
der mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen und bei der Arheit ſtets 
nüchtern iſt, findet ſofort oder 
auch etwas ſpäter dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in Mühle Woppen 
p. Plauten Oſtpr. Lingk. 


Wageulackirer 

findet dauernde Beſchäftigung bei 

W. Spaencke, Wagenfabrik, 
5485] Graudenz. 

1 Steinſetzpolier 
nüchtern und züchtig, ſowie 
10 Steinſetzer 
Dress von ſofort Beſchäftigung, 
o lange Witterung erlaubt, 
Fortſetzung der Arbeit im nächſt. 
Frühjahr, bei 5008 
Steinſetzmſtr. u. Bauunternehm. 
Sofecki, Berent. 

Die Zieglerſtelle 
in Radomnug iſt zu beſetzen. [5383 


6 lüchtige Ziegelſtreicher 


(Doppelform), [5401 


4 Pachpfannenmachet 


mit Blottſchläger 

finden bei Akkord oder feſtem 

Lohn für die nächſte Saiſon 

dauernde i bei 

W. Nauſokat, Ziegelmeiſter, 

Norutſchatſchen 

bei Gumbinnen, Ostpreußen. 
F 


— . ˙ I nn 
— 


nicht unter 27 Jahren alt, d. 500 
Mark Anfangsgehalt Stell. auf 


Do m. Raz in 

bel Sleſin per Nakel a. Netze. 

E. tücht. Inſpektor, verheir., 
Ju erlafſiget te genen pete 

uverläſſigkeit gute Zeugn. be 
wird zur ſelöſt ud. Bewirtbie. E. 
aröß. Gut. m. Brennerei u. Wald 
5 1. Jan. ev. auch etw. ſpät. gef. 

ewerb. m. Zeugn.⸗Abſchr. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. mögl. m. Phot. erb u. U. 
254 a. Harichs Löw. Az. i. Allenſtein. 


4831] Suche zum 1. Januar 
1901 einen tüchtigen, federgew. 


Landwirth 
als Aſſiſtenten. 


Gehalt 500 Mark pro Jahr nehſt 
freier Station ar, Wäſche. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen n. 
Zeugnißabſchriften find zu richt. 
an die fiskaliſche Gutsverwaltg. 
Dombrowo bei Elſenau. 
Klaaſſen. 


anuar die 


zweite Inſpektorſtelle 


frei. Selbſtändige Führung der 
Ouisvorfiebergefi, Bedingung, 
Anfangsgehalt 350 Mark e 
Näſche. Zeugnißabſchrift. erbet. 
5312]. Ein fleißiger, energiſcher 
und folider, evangeliſcher 


Pirthſchaftsbeamter 


der gute Zeugniſſe beſitzt u. ſich 
in der palniſche Sprache ver⸗ 
ml machen kann, findet bei 


# 5306] Ef Dom. Jettun bel! 
— i. Pommern iſt zum 1. \ 


1 


rk Anfangsgehalt zum 
Ma nfang als 


1. Januar 1901 Stellung 
alleinig. Beamter in Folſons 
Leal Ta er Neis Tb 


1 AR 2 
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